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Ein Jahr politischer Konsolidiernng .
London , 31 . Dezember 1V02 .

Sowohl in der äußeren wie in der inneren Politik zeigte die

besitzende Klasse Englands im Jahre 1302 deutlich das Bestreben ,
ihre Herrschaft zusammenzufassen und zu befestigen . Nach außen hin
gegen Rußland in Ostasien und gegen verschiedene selbständige
Stämme und Länder in Afrika ; im Innern gegen die Arbeiterklasse
und die radikalen bürgerlichen Strömungen . Dieses Bestreben war
in bedeutendem Matze von Erfolg gekrönt .

Aeußere Politik .

In allen politischen Kreisen , ans deren Urteil Gewicht zu lege »
ist , wird der siegreich abgeschlossene Feldzug in Südafrika als der

letzte große Eroberungskrieg Englands betrachtet . Die nach dritt -

halbjährigem Ringen niedergeworfenen Boerenrepubliken sollen den

Schlußstein des britischen Reiches bilden . Was nunmehr folgen wird ,

ja , was bereits folgt , ist ein weltpolitisches Programm verhältnismäßig
friedlicher Konsolidierung und Abrundung durch Austausch abseits

gelegener Gebiete , ferner durch Abkommen mit gleichgesinnten Groß¬
mächten , schließlich durch Alliancen , uin das loeltpolitische Gleich
gewicht , oder richtiger um den gegenwärtigen weltpolitischen Besitz -
stand auf möglichst lange Jahre hinaus aufrechtzuerhalten und ,
wenn Verschiebungen unvermeidlich sind , sie ohne tiefere Er -

schütterungcn vor sich gehen zu lassen . Dies scheint der Wunsch
Englands zu sein . Aus dieser Stimmung sind die Friedensklänge
zu verstehen , die der neue Premierminister Nkr. A. I . Balfonr in

seiner ersten Guildhall - Rede erschallen ließ .
Der einzige politische Konkurrent , mit dem die britische

Diplomatie in Asien ernstlich rechnet , ist Rußland . Eine fried
liche Auseinandersetzung zwischen diesen beiden Mächten ist ein -

fach unmöglich ; erstens dauern internationale Abniachungcn
nur so lange , bis eine der kontrahierenden Mächte sich
stark genug fühlt , den Bertrag zu brechen ; zweitens ist
zwischen diesen Mächten auch nicht dasjenige Miniinuni von Vertrauen

vorhanden , das zum Abschluß eines Vertrages absolut nötig ist ,
Mr . Joseph ChambctTain , dem wenigstens die Gabe der Offenheit
eigen ist , sagte im Jahre 1833 über Rußland : „ Wer mit dem Teufel
speisen will , mutz einen langen Löffel haben " . Nun ist man in

Petersburg der Ansicht , daß der Teufel in Downing Street , London .
wohne . Schließlich ist kein Diplomat iin stände zu sagen , Ivo die

russische Lawine Halt machen wird . Rußland betrachtet einfach Asien
als sein Hinterland . Da hilft keine papicrne Abmachung . Nur eine

undurchdringliche Schutzmaucr von Stahl wird der russischen Politik
einen heilsamen Respekt einflößen , lind nach einer solchen Schutz -
mauer sucht England . Seitdem Lord SaliSbury das Auswärtige
Amt und nachher das Ministerium ganz verlassen hat , war die

britische Diplomatie geräuschlos , aber unermüdlich thätig , diejenigen
Mächte an sich zu ketten , die in Asien in einem Interessengegensatz zu
Rußland stehen . In erster Reihe kam das tapfere und in hohem
Matze kulturfähige Japan in Betracht , dem die geschichtliche Auf -

gäbe zufällt , die gelbe Stasse zu reorganisieren , sie den neuen Ver -

Hältnissen anzupassen und sie . vor allem gegen russische Angriffe
widerstandsfähig zu machen . In Erkenntnis dieser Sachlage trat

England aus der lange innegehabten isolierten Stellung heraus und

schloß mit Japan einen Vertrag ab . Fenier gelang es England ,
von China einen Handelsvertrag zu erlangen , der durch die Ab -

schaffung der JnlandSzöllc ( fiikin ) und durch die Einfiihrung
einer einheitlichen Münze eine innere , nationale Entfaltung

Chinas erleichtert . Ebenso ist England bemüht , die Un¬

abhängigkeit S i a m s zu schützen und das Eindringen von

gebildeten Japanesen in siamesische RcgicrungSämtcr zu fördern ,
Dieser Politik im fernen Osten schließt sich das Programm der Ver -

teidigung Indiens an . Der in Angriff genommene Bahnbau
Ouetta - Mschki im Nordwesten Indiens soll einer rascheren Mobili -

sierung der indischen Armee dienen . Ein weiterer Punkt dieses Pro -

granuns ist die Ernennung Lord KitchencrS , des fähigsten militäri -

scheu Organisators Großbritanniens , zum Oberbefehl in Indien .

Auf Afghanistan ist die ganze Aufmerksamkeit der indischen Rc -

gierung gerichtet . Hcrat wird in den nächsten Jahren in der anglo -

russischen Politik dieselbe Rolle einnehmen wie ftühcr Konstantinopel ,

In Kleinasien soll Deutschland eingeschoben werden ,

mn Rußland zu beschästigen . Konstantinopcl soll nunmehr
das Centmm des diplomatischen Jutrigucnspiels zwischen den

Germanen und Slaven werden , was einen Verzicht Eng -
lands auf die Levante bedeutet , ebenso ans gewisse Rechte in

Nordpersien zu Gunsten Deutschlands . Diese orientalische Politik der

britischen Diplomatie ist noch sehr jungen Datums und wird sich

äußerst langsam entfalten , da die öffentliche Meinung Englands für

ein Zusammengehen mit Deutschland noch nicht reif ist . Dies zeigt

auch das anglo - deutsche Vorgehen gegen Venezuela , das beim

britischen Publikum sehr große llnzuftiedenheit hervorgerufen hat ;
in einem in den » TimeS " ( 22. Dezember ) veröffentlichten Gedicht

giebt Rudyard Kipling dieser Unzufriedenheit heftigen Ausdruck . Trotz
alledem darf man annehmen / daß ein anglo - deutsches Einvernehmen
im Orient unvermeidlich ist , was selbstredend Rußland veranlassen

wird , sich Ocstreich - Ungani zu nähern .

In Afrika ist die britische Diplomatie vor allem bestrebt , die

Boerenelcmente zu gewinnen und sie zu einem festen Bestandteil
des britischen Empires zu machen . Unmittelbar nach dem Friedensschluß

zeigte das englische Volk einen llmschwung der Gesinnung dem ftüheren

Feinde gegenüber . DicStreitaxt wurde begraben und als die Boerenführer

englischen Boden betraten , fanden sie überall einen enthusiastischen

Empfang . Zum Wiederaufbau der durch den Krieg verwüsteten
Ländercien bewilligte das Parlament acht Millionen Pfund Stcrl .

Di « Regierung sandte ihr bestes Mitglied , Mr . Josef Chamberlain ,

nach Südaftika , um vor allem die Loyalisten zu benihigen , die einer

Gleichberechtigung der Boerenelemcnte heftigen Widerstand leisten .
Die Konsolidierung der aftikanischen Besitzungen fiihrte zu einem

Krieg gegen S 0 m a l i l a n d , das in seinem Richter , dem Willah
Hadschi Mahmud Abdullah einen tapfern Organisator gefunden hat .
Die britische Expedition unter Oberst Swahne wurde vorläufig zurück -
geworfen , aber es kaim keinem Zweifel unterliegen , daß Abdullah
früher oder später das Schicksal so vieler seiner Vorgänger
teilen wird . In dieser Expedition , die gegenwärtig unter

Oberst Manning vorbereitet wird , erhält England den Beistand

Italiens , das sich im Jahre 1902 in seiner nordaftikanischen

Politik von England , dem langjährigen Verbündeten , loslöste , um

sich Frankreich zuzuwenden . Diese Schwenkung führte im britischen

Parlament zu heftigen Auseinandersetzungen , als deren Opfer Lord

Currie , der britische Gesandte in Rom , zu betrachten ist . Er trat

soeben von seinem Posten zurück . Dagegen gelang es England ,
den Freundschaftsbund mit M e n e l i k , dem „ König der Könige

Aethiopiens " , enger zu knüpfen ; der Beweis dafür ist die Grenz -

rcgulierung des Sudans mit Abcssynien und die Verpachtung
eines kleinen abessynischen Landstrichs von 400 Hektar an England .

Nicht minder wichtig ist der in Kairo abgeschlossene Handelsvertrag

zwischen England und Frankreich . Er bedeutet eine ftanzösische
Anerkennung der britischen Oberherrschaft in Aegypten . Allem

Anschein nach ist diese Abmachung nur der Anfang zu einem besseren

Verständnis zwischen den beiden Mächten . Dafür sprechen auch die

immer lauter werdenden Klagen der Petersburger Presse über eine

Entfernung Frankreichs von Rußland .
Dies alles geschah in einem einzigen Jahre . Neberblickt man

diese geradezu nnenglische Systematik der diplomatischen Thätigkeit

Englands , so kann man nicht umhin , in Lord LanSdowne einen be -

deutenden auswärtigen Minister zu erblicken . ES kann aber auch
sein , daß das Auswärtige Amt Englands bedeutende Talente besitzt ,
die lange Zeit von der Schwerfälligkeit und . der traditionellen
Autorität Lord Salisburys erdrückt wurden , und die nach seiueni
Rücktritt wieder zur Geltung gelangen .

Während England sein Weltreich konsolidiert und abrundet , ge -
wöhncn sich die Angelsachsen der Vereinigten Staaten ,

ans das britische Empire als auf ihre Erbschaft zu blicken ,

Immer stärker wird der amerikanische Einfluß auf England . Die

finanziellen Riesenpläne der Amerikaner haben auch polittschc Beweg -
gründe . Enorme amerikanische Kapitalien werden in brittschen

Geschäftszweigen , Häusern und Grundstücken angelegt . England
wird von den Amerikanern mehr und mehr als das „ old country " ,
als das Heimatland betrachtet . Irgend ein ernster Konflikt zwischen
den beiden angelsächsischen Reichen ist nunmehr ausgeschlossen . Von

diesem anglo - amcrikanischen Gesichtspunkte darf man die neue

englische Politik gegenüber Irland in Erwägung ziehen . Es ist
nicht mehr daran zu zweifeln , daß die irische Agrarfrage rasch einer

Lösung entgegengeht . Die Iren bilden ein wichtiges Bindeglied
zwischen den Angelsachsen beider Hemisphären . Eine Be -

seitigung der irischen Feindschaft bedeutet die Hiiuvegräumung
eines wichtigen Hemmnisses zu einem dauernden Einvernehmen
zwischen England und Amerika . Auf seiner Reise nach Amerika
wurde Mr . John Rcdnwnd , der Führer der Iren , sowohl von

Nkr . Roosevclt wie von Sir Wilftid Lauricr ( Premierminister von

Kanada ) empfangen . Eine gute englische Agrarpolitik in Irland ist
für das Empire mindestens ebenso wichtig wie die kolonialen

Konferenzen , von denen die vierte in diesem Jahre anläßlich
der Krönung Eduards VII . in London abgehalten wurde .

Ihre Ergebnisse entsprechen zwar nicht den Erwartungen der

Imperialisten , nichtsdestoweniger sind sie interessante Versuche zum

Aufbau eines britischen Jmperialvcrbandes .

Innere Politik .

Bei dem innigen Zusamnienhang zwischen äußerer und heimischer

Politik ist es von vornherein zu erwarten , daß die Erfolge des

JmperialiSniuS von einer Reaktion gegen die Deniokratie begleitet
sein müssen . Dies ist bemahe ein historisches Gesetz . Eine Be -

tätigung desselben findet sich in den Arbeiten der p a r l a m e n -

tarischen Session 1002 , die eine der längsten war , von denen

die Geschichte des britischen Parlaments zu erzählen weiß . Sie

begann ain 16. Januar und schloß am 18. Dezember . Der weitaus

größte Teil der Tagung wurde der mitidemokratischen Revision der

Geschäftsordnung und der kirchlichen Schulvorlage ge -
widmet , während das im Prineip schutzzöllncrische Budget ohne
ernsten Widerstand angenommen wurde . Abgesehen von der parla -

inentarischen Zustimmung zum Plane der Munizipalisicrung der

Londoner Wasserwerke würde man vergeblich nach
einer Maßregel , zu Gunsten der Arbeiterklasse oder der

Demokratie suchen . Mr . A. I . Balfour als Premierminister erwies

sich als ein entschiedener Reaktionär , der um so gefährlicher ist , als

er über eine blendende Logik und eine berückende Liebenswürdigkeit

verfügt . Ihm zur Seite steht Lord Hugh Cecil , der jüngste Sohn

Salisburys . ein kirchlicher Fanattker von leidenschaftlicher Bered -

amkcit . Er ist bestimmt , in die höchsten Würde » des britischen

Empires zu gelangen . Von den Liberalen hat sich nur der jmige

walisische Abgeordnete Mr . Lloyd - George in den Debatten aus -

gezeichnet . Seine Karriere ist bereits gemacht . Er wird im nächsten
liberalen Kabinett irgend einen Posten erhalten . In den Reihen
der Arbeiter - Abgeordneten ist alles beini alten geblieben . Sie

chreiten immer rückwärts . Auch Mr . Shackleton , der unabhängig
von den bürgerlichen Parteien von den Arbeitern in Lancashire

gewählt wurde , befindet sich bereits im liberalen Lager . Bon diesen

chlichtcn Männern ans der Werkstatt hat die Bourgeoisie nichts zu

befürchten . Im Gegenteil , sie sind ihr Herzlich willkommen . Als

uin die Mitte des Monats März die Achtsüinden - Vorlage für

Bergleute zur zweiten Lesung kam , waren cS zwei Bergarbeiter -

Abgeordnete , die sie z » Falle brachten . Zwei Monate später fand

eine kurze parlamentarische Debatte statt über die Frage der Not -

wendigkeit einer neuen Gesetzgebung für die Gewerkschaften . Der

betreffende Antrag wollte noch keineswegs das Parlament ver -

pflichten , ein dem TradeS - UnionismuS günstiges Recht zu schaffen .

dennoch wurde er abgelehnt . Die Arbeiter - Abgeordneten hielten es

nicht einmal für wichtig , vollzählig im Parlament zu erscheinen und
daS Wort zu dieser Frage zu ergreifen . Es wird in England noch
viel schlimmer werden müssen , che es gut wird . Die alten Arbeiter -

führer werden eine klassenbewußte Taktik nicht zulassen . Die Sam

WoodS , Burk , David Holmes , Pickard zc. sind nicht mehr anpassungs -
fähig . Ihre Taktik entsprang aus Verhältnissen , die rasch im

Verschwinden begriffen sind . Aber um zu dieser Einsicht zu
gelangen , gehört mehr als gesunder Menschenverstand . Auch auf
das Komitee für Arbeitervertretung ( Labour Representation Com -

rnittee ) , das von dem diesjährigen TradeS - Unionskongreß das Mandat

erhielt , für eine selbständige Arbeitervertretung zu sorgen , ist vor -

läufig nicht viel Hoffnung zu setzen .
JndeS darf der konttnentale Beobachter Englands eines nicht

vergessen : die englische Bourgeoisie hat ihre politische Aufgabe , die

Niederwerfung deS Cäsarismus und der Aristokratie S llständig ge -
löst . Je ernster und treuer eine sociale Klasse ihre Pflicht thut , desto
länger bleibt sie am Ruder . Ja , sie herrscht auch noch unter Ver -

Hältnissen , die auf den politischen Aufschwung einer andern , ihr
entgegengesetzten Klasse hindeuten . Es war den deutschen Arbeitern
viel leichter , sich von den BassermannS und Richters loszulösen , als
den englischen Arbeitern von einem Gladstone , Rosebery , Morley ic. ,
die durch ihre hervorragenden Fähigkeiten deS Geistes und

Charakters jedem imponieren müssen . Fast alles , was die

britische Arbeiterflasse an demokratischen Freiheiten und an
materiellen Vorteilen genießt , ist von der brittschen Bonr -

geoisie errungen worden . Dank diesen Errungenschaften
hat die brittsche Bourgeoisie eine geistige Gewalt über die Arbeiter

gewonnen , die nur der Autorität der katholischen Kirche über ihre

Angehörigen gleicht . Dem brittschen Arbeiter erscheint der

kapitalisttsche Unternehmer als Herr , dem er sich unwillkürlich
unterwirft .

Unter diesen Uniständen würde die Konstituierung einer im -

abhängigen parlamentarischen Arbeiterpartei in England thatsächlich
die Revolution bedeuten . Sie würde das letzte Ende der

kapitalistischen Herrschaft sein , während auf dem Kontinente die

Konstituierung einer socialistischen Partei nur den Anfang vom
Ende bedeutet .

Auch das migiinstigc Urteil im Taff - Vale - Prozeß , das ewer

Verurteilung der bisherigen Gcwerkschaftsmethoden gleichkommt , wird

nicht zur Gründung einer unabhängigen Arbeiterpartei führen . Die

nächste politische Etappe Englands ist der Reorganisation der liberalen

Partei zu einer socialpolitischen Rcformpartei , deren Kern die Ge¬

werkschaften bilden werden . Den Beweis für diese Behauptung
dürften schon die ersten Monate des Jahres 1003 bringen . —

poUtifcbe Geber ficht
Berlin , den 2. Januar .

Die Nichtküiidigung der Handelsverträge .
Der 81 . Dezember des JahrcS 1V02 , der vielfach in Handels -

politischer Hinsicht als krittscher Tag erster Ordmmg galt , ist vorüber -

gegangen . ohne daß von Deutschland noch von feiten der
andren Mächte , mit denen Tarifverträge abgeschlossen sind ,
eine Kündigung der Verträge erfolgt ist . Ein Beweis dafür ,
daß die kürzlich durch die schutzzöllnerische Presse laufende Nachricht ,
cS sei bereits ein Einverständnis über die wichtigsten Puntte der

zukünftigen Handelsverträge erzielt , keinen andern Zweck verfolgte ,
als die nach Annahme des Zolltarifs auftauchenden Be -
denken , ob es möglich sein werde , mit dem Produkt
der Kardorff - Spahnschcn Rechtsbrüche auch nur halbwegs
günstige Handelsverträge abzuschließen , zu beschwichttgen und sie als

durch die Thatsachcn überholt hinzustellen . Denn wenn wirklich die

Hauptpunkte bereits geregelt sind , so ist absolut nicht ein -

zusehen , warum nicht die Handelsverträge von den beteiligten
Staaten gekündigt worden , müßte dann doch jeder
Macht daran liegen , da ? Streitobjekt , das seit einigen
Jahren die verschiedenen Wirtschaftsparteien zu erbitterten Kämpfen
ausstachelt und die auswärtigen polittschen Beziehungen erschwert ,
ans dem Weg zu schaffen . Wie wenig von einem schon vorhandenen
Einverständnis gesprochen werden kann , zeigen allein schon die

Zweifel , die noch bis vor wenigen Tagen über das Zustandekommen
des östreich - ungarischen Ausgleichs obwalteten , der nur mit aller

Anstrengung noch just vor Schluß des JahrcS unter Dach

gebracht werden konnte . Die Nichtkündigung beweist vielmehr ,
daß bei allen beteiligten Mächten noch Ungewißheit über

daS , was werden wird , besteht , und man sich deshalb vorläufig
damit begnügt , die Dinge an sich herankommen zu lassen .

Unverständlich ist nur das Verhalten der konscrvattvcn
Presse . Sie behandelt die Nichtkündigung als eine beinahe
selbstverständliche , jedenfalls aber ganz nebensächliche Sache ;
meist geht sie sogar stillschweigend über die Nichtkündigung hin -
lveg . Und doch hat die konservative Fraktion während der

Zollberattmgen im Reichstag nnmcr wieder die Forderung erhoben ,
die Regierung solle noch vor Ablauf der KündigungS -
frist die Tarifverträge kündigen . Ja Graf v. Kunitz wollte

noch vor wenigen Wochen nicht nur sämtliche Tarifverttäge , sondern
auch zugleich alle Meistbegünstigungsverträge , soweit nicht für diese
eine über den 31 . Dezember 1003 hinausgehende BcrtragSdauer ftipulicrt
ist , gekündigt wissen . Und nun diese außerordentliche Bescheidenheit !
Sollten die früher so kündigSwütigen Herren jetzt , nachdem der Zolltarif
mit den niedrigsten Mitteln durchgedrücktist , plötzlich zu derAnsichtgelangk



' ' -in. daß für fic nichr herausspringen wird , wenn man
oie Ncgicrung borläufig ruhig machen läßt : oder rechnet
mau damit , daß die Verträge manche Abstriche von den
im neuen Zolltarif niedergelegten agrarischen Wünschen bringen
werden und daß ein Velanntwerden solcher Abstriche vor den Wahlen
die Herren bei den Wahlkämpfen in eine heikle Lage zu der

" tegiennig und der Anforderung der durch unsinnige Versprechungen
aufgereizten ländlichen Bevölkerung bringen könnte ?

Der Ausgleich doch gelungen .
Die östreichisch - nngarische Ausgleichs - und Ministerkrisis , die am

Jahresschluß in der Demission der Ministerien ihren Knalleffekt
erreicht hatte , ist nun doch glücklich vor Ablauf des alten Jahres
gelost worden . Am 31 . Dezember ist es noch zur Verständigung
zwischen den Herren Koerber und Szell gekommen , nachdem der

Kaiser die Demission abgelehnt und den Herren befohlen hatte , eine

abermalige Verständigung zu versuchen . Auf welcher Basis
diese Verständigung erfolgt ist , ist freilich in völliges Dunkel gehüllt ,
ein Dunkel , das auch bis zur Vorlegung des Ausgleichs im Parlament
nicht gelichtet Iverden soll .

Das « Fremdenblatt " schreibt wenigstens bezüglich des Aus¬
gleichs , man müsse sich vor der Hand mit der allgemeinen , aber

auch beruhigenden Aufklärung zufrieden geben , daß die Idee der

politischen und wirtschaftlichen blemeinschast der Monarchie sich
durchgerungen habe

' und daß die schwerwiegenden Interessen
Desireichs nach jeder Richtung die vollste Wahrung gefunden
hätten . Tie Einzelheiten des Ausgleichs würden bis zur
Vorlegung desselben im Parlamente als geheim behandelt .
Daraus gehe hervor , daß die auftauchenden Einzelangaben
der Blätter nicht authentisch seien und zudem in vielen Punkten
mit der Wirklichkeit nicht im Einklänge ständen .

Unser Wiener Korrespondent hatte sowohl die Ministerkrise als

auch die „glückliche " Lösung derselben in seinen letzten Korrespou -
denzen vorausgesagt . ES handelte sich ja mir um eine Komödie .
Der ungarische Ministerpräsident Szell freilich hat bei einem

NeujahrSempfang der Abordnung der liberalen Partei den Mund

gehörig voll genommen .
Er sagte : „ Ich komme soeben a n S der Schlacht ; an

mir klebt noch der Staub des Kampffcldes . Erst vor

wenigen Stunden hat der große Kampf , die große Arbeit den Ab -

schlich gefunden . Es giebt jedoch in diesem Kampfe keinen Sieg
und keine Niederlage , lind doch hat es in diesem Kampfe einen

Sieger gegeben . Sieger ist der Gedanke geblieben , daß zwei
Staaten , die wie Ungarn und Oestreich durch Gemeinsamkeit des

Herrschers und durch unlösliche Bande verknüpft find , richtig
handeln , wenn sie bestrebt sind , auch die wirtschaftliche Ge¬

meinsamkeit aufrechtzuerhalten , indem sie mit Berücksichtigung
ihrer wechselseitigen Interessen sich verständigen und eine billige
Ausgleichung dieser Interessen versuchen . " Der Ministerpräsident er -
klärte hierauf , er tverde chiusichtlich de- Z Inhalts der mit Oestreich ge -
schlossenen Uebereinkunft im Reichstage Eröffnungen machen . Er

hoffe , die Volksvertretung tverde dem Ausgleich die Anerkennung
nicht versagen . Derselbe sei mit vollständiger Wahrung
der Interessen Ungarns und gerechter Berücksichti -
g u n g d e r I n t e r e s s e n O e st r c i ch s geschloffen worden . Der
Ministerpräsident erklärte sodann , er habe getrachtet , den Wirtschaft -
lichen Zuständen des Landes , auf welche die Ungewißheit der lang -
wierigen Verhandlungen schwer gelastet hatte , Stabilität wieder zu
geben ; falls jedoch ein Uebereinkommeu mit Oestreich auf der Grund -

läge der Billigkeit nicht möglich gewesen wäre , so sei er entschlossen
gewesen , ein getrenntes Zollgebiet zn errichten . Redner schloß .
indem er die Partei ersuchte , namentlich im Hinblick auf die großen
Aufgaben , die des Parlamentes harren , ihm und feinem
Kabinett auch fernerhin Vertrauen und Unterstützung zu getvähren ;
in diesem Falle könne das Land mit Zuversicht der Zukunft eut -
gegensehen . —

DeutlcKes Reich .

Kaiser und Neichstags - Wahlrecht . Der Berliner Korrespondent
der „Königsb . Hartungschen Zettimg " teilt eine Aeußerung mit . die
angeblich der Kaiser im Jahre 1890 über das ReichstagS - Wahlrecht
gethan haben soll . Der liberale Korrespondent , der sich so ans -

gezeichneter Kennwisse allerhöchster , bisher völlig unbekannter Aus -

spräche rühmt , erzählt :
„ Als bei Bismarcks Entlassung eine hoch gestellte Persönlichkeit

dem Altreichskanzler die Einführung des allgemeinen Stimmrechts
lunrnrnrk . stimmte der Kaiser mit de, , Ntarte » , >> . <?>,•. „vvorwarf , stimutte der Kaiser mit den Worten zu : „ Da hat er
dem Volle Champagner gereicht , während es der Bouillon
bedurfte . "

UnS erscheint diese Erzählung nicht recht glaubwürdig ; nicht nur

wegen der Seltsamkeit des Vergleiches , sondern besonders weil der
Kaiser den Ausspruch in der Zeit gethan haben soll , da er seine
sociale Aera einleitete und sich die günstigsten Erfolge gegenüber der
Socialdemokratie versprach .

Die „ Germania " bemerkt in einer Erwiderung auf die

„Vossische Zeiwng " zu derselben Frage des ReichStags - Wahlrechts :

„ Im übrigen können wir die „Vossische Zeiwng " sachlich dahin be -

ruhigen , daß die Centrumsfraktion des deutschen Reichstages

ihren Grundsätzen und ihrer großen Tradition getteu niemals

die Hand dazu bieten wird , das allgemeine ReichStagS - Wahlrecht

aufzuheben . "
Vielleicht spricht sich die „ Germania " gelegentlich näher

über ihre Stellung zum ReichstagS - Wahlrecht auS . Die Er -

kläruug der Nichtaufhebnng des allgemeinen Reichstags -

Wahlrechtes läßt die Möglichkeit aller möglichen Atteittate auf

das allgemeine , direkte , geheime und gleiche Wahlrecht offen ! —

Eine Hofpredigt gegen die Zöllurr . Sankt Silvester hat dies -

mal ein Wunder zu Wege gebracht . In feiner Neujahrspredigt hat
in Gegenwart des Hofes der Ober - Hofprediger Dryander den an¬

wesenden Ministern und den Präsidenten des Reichstages und

Landtages Ballestrem , Stolberg , Kröcher derb ins Gewissen geredet .

Er meinte nämlich :
„ Durch unser heutiges Leben gehe ein Strom von Bosheit ,

Trug , Lüge und Heuchelei , dagegen möge mehr und mehr Platz

greifen Freundlichkeit des Herzens , aufrichtiges Wohlwollen , christ -
iiche Liebe , Lauterkeit und Wahrhaftigkeit . "

Die Reporter berichten nicht , ob die frommen Zöllner nach dieser

groben Lektion entrüstet das Lokal verlassen haben ! —

Klatschgeschichten " , versucht aber nicht das geringste , um nachzu¬
weisen , in welchen Punkten die Darstellung etwa unrichtig wäre ,
noch auch stellt er den Angaben , die angeblich unrichtig sein
sollen , richttge Angaben gegenüber . Sein ganzes Verhalten zeugt

z nur dafür , daß jene Mitteilungen im wesentlichen richttg sind . "
Damit ist nur bestättgt , daß das CentrumSblatt auch in dieser

Angelegenheit ehrlich zn verfahren außer stände ist .
Die „ Germania " hat zunächst einen Satz unsrer Erwiderung

unterschlagen , der von entscheidender Bedeutung ist . Wir
hatten hinzugefügt :

„ N i ch t wir haben die Gerichtsverhandlung in der Krupp -
Angelegenheit scheuen müssen . "

ES ist klar , daß dieser Satz für jeden , der die Wahrheit erkennen
will , genug und alles sagt . Sollte es ' denn der „ Germania "
gänzlich unbekannt sein , warum die Krupp - Kreise die Beendigung
des Strafverfahrens herbeigeführt haben ?

Im übrigen wollen zum besseren Verständnis der „ Germania "
noch hinzufiigen , daß alles unwahr ist , was der Essener
„ Generalanzeiger " über die Ergebnislosigkeit der Reise unsres
RedaktionSinitgliedes Dr . Gradnaucr sowie was er über eine an¬
gebliche . in Wahrheit nie stattgefundene Sitzung der soeialdemokra -
tischen Fraktion mitgeteilt hat ,

'
in der die Krupp - AngÄegenheit be¬

handelt worden sein soll . —

Der Kronprinz will Mitte Januar „ einer vor mehreren Wochen
ergangenen Einladung Seiner Majestät des Kaisers Nikolaus folgend "
nach Petersburg reisen . So kündet die „ Nordd . Allg . Ztg . " . —

Nie ehrlich ! Der „ Germania " genügt unsre Antwort zu der

neulichen Krupp - Nottz des Essener „ General - Anzeiger " nicht . Sie
citiert unsre Antwort also :

Als die Anklagebehörde das Strafverfahren gegen den „ Vor¬
wärts " wegen Beleidigung Krupps einstellte , erklärten wir , daß
damit der persönliche Fall Krupp auch für uns erledigt sei . Wir
lassen uns in dieser Absicht anch jetzt nicht durch die ivahrheitS -
widrigen Klatschgeschichten des „ General - Anzeiger " in Eff ' en
beirre ».

Dazu sagt sodann die „ Germania " :
„ Damit ist die Meldung bestätigt , daß Herr Gradnaucr nichts

Belastendes ermitteln konnte . Der „ Vorwärts " nennt die Mit -

tcillingen des Essener „General - Anzeiger " zwar „wahrheitswidrige

Vom liberale » Elend .

München , 1. Januar . sEig . Berk
Tic zollsreundliche „ AugSb . Abendztg . " stößt herzbewegende

Klagerufe auS , daß die Führer der bayrischen Nationalliberalen den
lieben Gott einen guten Mann sein lassen und unthätig zuschauen ,
wie die andren Parteien fiir die ReichstagSwahlen mobilisieren .
Und doch hätten die Liberalen alle Ursache , diesmal zeitig ans Werk
zu gehen und vor allem aufklärend zn wirken : „ Denn man
mag über die Haltung der Nationallibcralen bei dieser Gelegen -
heit ( im Reichstag ) noch so günstig urteilen , einige Bedenken
werde » doch bestehen bleiben , und die müssen zerstreut werden . Wir
erinnern bloß an den Wortlaut der so viel verherrlichten Eisenacher
Resolution und an die Aeußerung Basscrmanns in Eisenach , der
Reichskanzler und die im Bundesrat vertretenen Minister könnten
sich, wenn sie ihr Wort , daß sie , um noch zu brauchbaren Verträgen
zn gelangen , über die vorgeschlagenen Mindestzölle unter keinen
Umständen gehen können , nicht hielten , gar nicht mehr auf der
Straße sehen lasse ». In dieser und in mancher andren Angelegenheit
wünscht der im Lande lebende Nationalliberale dringend Äufklnrnng ,
er will auch wissen , wie er sich den linksstehenden Liberalen und den
sich rechts an ihn anschließenden Agrariern gegenüber zn verhalten hat . "

DaS Blatt kommt schließlich zu dem Geständnis , mancher treue
Anhänger ' der nationallibcralen Partei habe durch die Borgänge der
letzten Woche » an de » Grundsätze » der Partei zu zweifeln begonnen
und man müsse sorgen , daß diese Zweifel nicht vergrößert , sondern
möglichst bald behoben Iverden . Wie das aber zn machen ist , wird
freilich nicht gesagt . Es wird sich wohl auch schwer thun lassen , wenn
man nur einigermaßen denkfähigen Menschen beweisen will , daß die
Beteiligung an dem Treiben der Zollbanditeu auch nur mit den
bescheidensten liberalen Grundsätzen in Einklang zu bringen ist . —

maßeS . Wir kennen nämlich keinen Paragraphen des Straft
buchs , demzufolge eine derartige Verurteilung möglich wäre . .
Grobe - Unftig - Paragraph . mit dem ja so , ist so viel Unsug ver !
werden pflegt , kennt nämlich keine Gefängnis strafe . »
welchen Paragraphen man aber sonst das furchtbare Verbre .
hätte unterbringen können , ist uns absolut rätselhaft . Eine S a ,
b c s ch ä d i g u n g des kostbaren Plakates hätte man doch ist �

150 M. beziffern können . —

Die Centrumsprcssc unter sich.
Ein Teil der Ccittrumsprcssc , allen voran die „ Germania " ,

haben den Ansrnf der socialdemokratischen Fraktion in ihrer be -
kannten Weise besprochen und besonders viel über socialdcmokratischc
Ausbeutung , Strebertum in der socialdemokratischen Partei , Drängen
nach der Futterkrippe usw . erzählt . Diese Behandlung des Auf -
rnss gefällt einem kleinen Teil der Eentrnmspresse nicht , dem
Teil . welcher seine Abonnenten fast ausschließlich in
katholischen Arbeiterkreiscn bat , denen die Organisation nicht ganz
fremd mehr ist . Besonders ist es die W c st d e u t s ch c A r b e i t c r -

Zeitung " , das Organ des katholischen ArbeitcrsekrctärS GieSberts ,
welche mit dem Artikel der „ Germania " nicht einverstanden ist . Sie
nennt die Ausführungen eine Entgleisung , welche ganz besonders in
dieser ernsten Zeit nicht angebracht sei , und man sollte nur wünschen ,
daß man in der Eentrumspartei nicht so manche schöne Gelegenheit ,
die breiten Massen der EenttnmSwähler für die Sache der Partei zn
interessiere », vorübergehen lasse . Weiler heißt es dann :

„ Vollständig deplaciert ist es aber , die Partcibeiträge der
Socialdemokratie und die Futterkrippe als Schreckgespenst auf -
marschieren zu lassen in einem Zeitpunkt , wo die Eentrumspartei
vor einem der schwersten Wahlkämpfe steht , der jedenfalls außer -
ordentliche Mittel erfordern dürfte . Wir haben zwar keine Ursache ,
die Socialdemokratie in Schutz zu nehmen , denn keine Partei be -
handelt uns so niederträchtig und infam wie diese Partei , aber der
Objektivität halber müssen wir anerkennen : Wir wünsche », daß mau
sich an der Opferlvilligkeit der socialdemokratischen Arbeiter für ihre
Partei ein Beispiel nehme . Ob in der socialdemokratischen Partei
mehr Streber sind als in andren Parteien , können loir nicht
beurteilen , da kein Material dafür vorliegt . Wir haben aber den
Eindruck , daß die socialdemokratischen Arbeiter von tfjftit „be¬
zahlten " Führern ein reichliches Maß von geistiger » nd agitatorischer
Arbeit fordern , und daß diese auch wohl meistens geleistet wird .
Schließlich aber ist es Sache der socialdemokratischen Arbeiter , zu -
zusehen , wie ihre AgitationSgroschcn verwendet werden .

Ilnsre eigene Sache wird aber durch Artikel , wie sie die
„ Gennania " bringt , nicht sonderlich gefördert werden . Innerhalb
der Eentrumspartei mehren sich ständig die Klagen über den
Mangel an Mitteln , um eine umfangreiche Agitation�gegen die
gegnerischen Parteien
auch nur fiir große
unterblieben . Infolge dessen Iverden oft die besten Gelegeicheiten
und die erfolgreichsten Mittel für die Agitation unbenutzt gelassen .
In CcntrnmS kreisen ist man sich längst klar , daß hier eine Aendc -

rrmg eintreten mutz , soll nicht eine Position nach der andern
dem Gegner überlassen iverden , und soll nicht schon die

nächste Wahl seltsame llebcrraschnngcn fiir uns bringen ,
so ist es notwendig , daß ungesäumt die Agitatton auf der

ganzen Linie vorbereitet tvird . Dann werden ivir aber in die

Lage kommen , das zu thun , was die „ Germania " bei
den Soeialdemokraten verurteilt und von unsren Parteianhängern
Beiträge erbitten müssen und dann — werden uns unsre Spießer

entgegenhalten : Aber das thun doch » nr die Soeialdemokraten .
Sollen wir nun auch Futterkrippen schaffen für politische Streber
und Agitatoren ? Man soll also mit solchen Angriffen etwas vor -
sichtiger sein . "

Die große Mehrzahl der Centrumspresse wird ihr jämmerliches
Treiben trotz dieser Ausführungen fortsetzen , tveil sie an die niedrigsten
Instinkte und die niedrigste Intelligenz "appelliert . —

beleidigte Plakat . Bürgerliche Blätter berichten : Wegen
Mißachtung der P o s e n e r K a i s e r r e d e ist der ' 22 jährige
Besitzerssohn Albert Luczat aus Striesen ( Kreis Mogilnoj vom
Schöffengericht zu ISO M. Geldstrafe eventuell 3V Tagen
Gefängnis verurteilt worden . An einem dortigen Hause
war ein Plakat befestigt , welches die bekannte im Posencr Stände -
hause , gehaltene Rede des Kaisers enthielt . So oft Luczat an dem
betreffeirden Hause vorüberfuhr , pflegte er mit der Peitsche nach dem
Plakat . zu schlagen , um dasselbe zu beschädigen . Da ihm dies nur
terlweffe gelang , so verließ er eines Tages den Wagen , trat dicht an
das Plakat heran und schlug es mit der Peitsche durch . Der Amts -
cmwalt hatte gegen den noch unbestraften Angeklagten eine Geld¬
strafe von 30 M. beantragt ; das Gericht ging jedoch über diesen
Antrag weit hinaus , da eine grobe Verachtung der vom Kaiser ac -
sprochencn Worte in der mit vollster Absickt ansgeführten Be -
schadrgnng des Plakates vorliege .

Die Mitteilung erscheint uns völlig unglaubhaft . Nieit der
Thatsache der Verurteilung selbst wegen — in der Beziehuna halten
wir alles fiir möglich sondern wegen des angegebenen �traf-

Vom Marine - KriegSgcricht »»schuldig verurteilt . iL,
Das Kriegsgericht in Köln hat dieser Tage den Feuerwerk

Berthold Gehle , der zur Degradation und ändert�
Jahren Gefängnis verurteilt Ivorden war und von du

Strafe schon zehn Monate abgesessen hat , im Wied

aufnahme - Verfahrcn freigesprochen . Im Herbst 1901 fand der e' P
Offizier des an der chinesischen Küste liegenden Kriegsschiffs „Jrer . h
Kapitänlicutenant Scheidt , auf dem Tisch seiner Kabine eine »

anonymen Brief , worin ihm angedroht war : wenn er fortfahre , die
Leute bis aufS Blut zu quälen , werde er etwas erleben und es ihm schlecht
gehen . Der Verdacht der Urheberschaft fiel aus Gehle , der an dem

nämlichen Tage von dein Kapitänlieutenant in eine Disciplinar -
strafe genommen worden war . Gehle wurde verhaftet , nach
Wilhelmshafen gebracht » nd bor das Marine - Kriegsgericht gestellt .
Gehle b e st r i t t die Urheberschaft . Das Gericht verurteilte
ihn lediglich auf Grund der Gutachten zweier G e r i ch
schreibe ! (!!) eines benachbarten OberkandcSgerichtS wegen scniu
drohung zu anderthalb Jahren und zur Degradatton . Gehle I.

Berufirng an das Marinc - Obcrkriegsgericht ein und verlangte ratt -

Zuziehung andrer Sachverständiger . Das Gericht verwarf aber ein -

Berufung . Nun beantragte Gehle die Revision beim Reich .

Militärgericht , aber erfolglos , tveil die Revision nicht
fristgerecht begründet wurde . Er mußte seine Strafe antreten ,
beantragte aber vom FestnngSgefängnis Müngersdorf bei Köln
aus die Wiederaufnahme des Verfahrens , der das Reichs -
Militärgericht , nachdem es ein Gutachten deS Schulrats a. D.
Dr . Grabow zu Berlin - Wilmersdorf eingeholt hatte , stattgab . Dieser
und der Handelslehrer Walter in Köln stellten vor dem Kriegsgericht
in Köln fest , daß Gehle unmöglich der Schreiber des Briefes sein
könne ; die Schrift des Verurteilten und die dcS Drohbriefes wie ' - n

so viele Unterschiede aus , daß schon der Laie sagen könne ,
'

sie nicht von der nämlichen Hand herrührten . Die beiden Gcrick

schrcibcr mußten zugeben , daß verschiedene Unterschiede in
beiden Schriften seien . Ferner wurde festgestellt , daß die bei !

Herren eine wissenschaftliche Ausbildung in

Graphologie nicht haben . Es ist unglaublich , daß das Mari

Kriegsgericht auf die Gutachten solcher „ Sachverständigen " hin de,

unglücklichen Feucrwerksmaat verurteilte . Das Kölner Kriegsgeriä
sprach ihn ans Grund der Gutachten der Herren Dr . Grabow un
Walter frei . —

Uetz er das Kcttelerschc Denkmal

meldet da- s Reutersche Bureau aus Peking : Das Denkmal fiir de

ermordeten deutschen Gesandten Frhrn . v Ketteler ist vollendet mit »

soll am 18. Januar eingeweiht werden . An der Feierlichkeit
werden deutsche und chinesische Beamte teilnehmen . Die deutsche

Gesandtschast hatte vorgeschlagen , die Einweihung am Geburts -

tage des deutschen Kaisers stattfinden zu lassen , Chfiia
hatte aber den Einwand erhoben , daß die EwwethungS -
feicr an diesem Tage mit der Feier des chinesischen Neujahrs -

tagcS zusammcnfalleir würde . Die Einweihung wurde
'

- Shalb
auf den 18. Januar festgesetzt . Das Denkmal Lest � in
einem imposanten weißen ' Bogen , der sich ü . . . die

H a u p t g e s ch ä f t s st r a ß e an dem Punkte { > nt ,
Ivo der Gesandte ermordet wurde ; in den Bogen sim

inschrifte » in deutscher , lateinischer und . Kc -

s i s ch e r Sprache eingemeißelt .
Das Kettelcr - GedächwiSdenkmal im Triumphbogen - Stil entspricht

ganz der ebenso dekorativen wie kindlichen auswärtige : : Politik Deutsch -
'

lands . Wie glänzend der Trimnph der Khakimächte lvar , bclveift ja die

Thatsache , daß die Hauvtfiihrer der Boxcrbewcgung , der ,
' ' ♦er

von Deutschland in der bekannten „ unwiderrufr

Forderung verlangt wurden , mit deren lebenslänglicher « er

b a n n u n g und Inhaftierung man sich aber trotz des „uiz .
widerruflichen " Charakters begnügte , die Herren T u n g - f u h -

s i a n g und T n a n , gerade jetzt wieder eine starke H c e r e s»-

macht um sich gesammelt haben , um eine spätere gründlichere Abi- .

rcchnung mit den Ehinamächten vorzubereiten . Aber auch davon

abgesehen : Der imposante Triumphbogen mit — den Bußinschristcn
muß der Pekinger Bevölkerung lvenigcr eine Warnungstafel ale ,

vielmehr eine tägliche , brennende Erinnerung an die durch
die Khakimächte erlittene Erniedrigung sein ! —

Hiidtand .
Marokko .

Die Lage des Sultans hat sich noch nicht gebessert , wenn auch
bisher kein Angriff auf Fez erfolgt ist . Nach Meldungen aus Tanger
vom Donnerstagabend lagert der Prätendent gegenwärttg auf dem
Gebiete von Hiyaind , von wo er Briefe an die benach -
bartcil Stämme sandte , um sie für sich zu gewinnen . Die Mauern
von Fez werden jetzt mit Geschützen versehen . Bon
den Aufständischen ist bisher kein Vorstoß auf die Stadt

gemacht worden ; sie scheinen nicht geneigt , obwohl sie
über genügende Streitkräfte verfügen , auf mehrere Tage
ihre Dörfer zu verlassen und sich im Felde zu verproviantteren . In
der Stadt Fez herrscht nach tvie vor Ruhe , aber der h o h e Preis
der Lebensmittel erhöht die Unzufriedenheit der

Bevölkerung .

Nach einer „ Laffan " - Meldu »g soll der Sultan in dieser be -

drängten Lage seine bisherige Fremdenfteundlichkcit feierlichst ab -

geschworen haben . Die Nachricht besagt :
Der Sultan Abdul Aziz hat nach einer Meldung des „ Moming

Leader ' die Notabeln und die Scherife von Fez von

neuem zu sich geladen und ihnen versichert , sein ein -

ziges Streben sei die Sluf rechter Haltung des

Isla m. Wenn er sie durch seine enropafreundliche Neiguna
verletzt hätte , so würde er das nicht mehr thun . Er woll

alle seine Beziehungen zu Christen abbrechen und seine

Irrtümer abschwören . Als sofortige Folge dieser An -

spräche erwarte man die Entlassung aller europäischen Beamten und

die Rückkehr zu einer scharf rückschrittlichen Politik . Die Lage des

Sultans sei immer noch äußerst gefährlich . Die Stadt Fez sei voll

von Unzuftiedenen , die nur auf die Ankunft des Thronforderers Bu

Hamara warten , um sich ihm anzuschließen . Als schreckliches Zeichen

seiner Annäherung habe Bu Hamara eine Anzahl eingesalzener

Köpft von gefallenen Soldaten des Sultans »ach Fez gesandt .

F r a n k r e i ch und S p a n i e n fahren indes in ihren Rüstungen

fort . Wie in Paris halbamtlich verlautet , verstärkte die Regierung

wegen der Vorgänge in Marokko die Garnisonen ander

algerisch - marokkanischen Grenze , um das Eindringen

von marokkanischen Banden in Algerien zu verhindern . Der in Oran

befindliche Kreuzer „ Du Chayla " hält sich bercrt . behufs Schutzes

der französischen Bewohner gegebenenfalls nach �airger abzugehen .

Ferner hält sich nach einem Telegramm ans Toulon ein aus

den Linienschiffen „ Saint Louis " , „ Eharlemagne ' und „ Gaulois "



den Kreuzern „ Chanzh " und „ Linois " bestehendes Geschwader

' uSlaufcn nach Viarokko bereit . Tie Schiffe ergänze » bereits

N' räie von Lebensmitteln , Kohlen und Munition .

er spanische Ministerpräsident S i l v e l a hielt dem Könige

�rag über den Aufstand in Marokko . Sylvela gab der Ansicht
■hri ' Ci, daß der Bürgerkrieg gegen die Dynastie gerichtet sei , und

� ßzn , die Mächte geständen Spanien das Recht

Ä
"

a t c r v e n t i o n z n (?). Die Regierung werde die jetzigen
. de! benutzen , um die Zukunft Spaniens in Marokko sicher zu

Einzi _

| ;,um lieber die obligaten Neujahrsempfänge

A Ausländ ist wenig zu berichten . In De streich und Italien
p jen die Empfänge einen mehr familiären und internen Charakter .
e sident L o u b c t erhielt mehrere Telegramme von Staats -

�Häuptern , darunter vom Kaiser von Rußland , dem Könige von

Griechenland und dem Könige der Belgier . Nachmittags einpfing
Loubct das diplomatische Corps . In dessen Namen gab der
Nuntius M ) g r. Lorcnzelli der hohen Achtung bor
dem ersten Beamten der Republik und der besonderen
Sympathie der ganzen Welt für Frankreich Ausdruck .
Diese Sympathie könne der Präsident unter anderm in
der lebhaften und überall verbreiteten Anteilnahme finden ,
welche sämtliche Nationen bei dem schrecklichen Unglück auf Martinique
bewiese » . Zum Schlüsse sprach der Redner im Namen des diplo -

' i chen Corps und der von ihm vertretenen Souveräne und
tz cSoberhäupter die aufrichtigsten und heißesten Wünsche für die
. nft Frankreichs aus .
Loubet dankte für die dargebrachten Wünsche und für die
er Ansprache des Nuntins enthaltenen Gedanken . Keiner dieser
anken habe auf ihn mehr Eindruck gemacht , als die Erinnerung

an die schreckliche Katastrophe , welche den Festtag für alle französischen
Familien so schmerzlich gestalte .

AuS Anlaß des NcujahrStagcS übersandte der r u s s i s ch c
K r i c g S m i n i st e r General K n r o p a t k i n in seinem und
sämtlicher Offiziere des Kriegsministeriums Namen dein Kriegs -
minister A n d r s ein Telegramm , in welchem er die Wünsche für
das Wohlergehen und Glück für Andre und die gesamte französische
Armee zum Ausdruck bringt . Kriegsininistcr A n d r v erwiderte mit
einem Telegramm , in welchem er die Wünsche sämtlicher französischer
� ziere für das Glück und Wohlergehen ihrer russischen Kameraden

pricht . —

. . Engsand .
Die indische Kriiluugsfcicr , die volle 14 Tage dauern wird , hat

a Anfang geuomnieu . Aus Delhi lvird geincldct :
b' « Unter größter P r a ch t e n t s a l t n n g ist die Krönung dcS
?. igs hier in dem herrlichen Amphitheater verkündet worden , in
llchem seiner Zeit die Königin Victoria zur Kaiserin ausgerufen
ndcn ist. Ungefähr 15 000 Personen nahmen an dem Durbar
l . Nachdem der Vicckönig auf einem mit goldenen Löwen

iorten Throne Platz genommen hatte , verlas ein Herold

0 Proklanration . Der Bicekönig hielt dann eine Ansprache , in
üchcr er sagte , auf dem Durbar sei fast ein Fünftel
. ganzen Menschenrasse vertreten und alle beugten sich vor einem

. nzigcn Throne . Eine solche Herrschaft zu gewinnen , sei ein großes
Werk gcweicn , sie aber zu einem einzigen Ganzen zusanlnienzu -
schließen , sei das größte Werk . Der Bicekönig verlas alsdann eine
Botschaft dcS Königs , in welcher der König dem Wohl -
wollen , das er für Indien hege , und der Ancrkemmng der
von den indischen Truppen geleisteten Dienste Ausdruck

giebt und die zuversichtliche Hoffnung ausspricht , daß
der Prinz und die Prinzessin von WalcS binnen kurzem
Indien tiesuchen werden . Der König , heißt es in der Botschaft weiter ,
wäre ' ' st gern nach Indien gekvnuneii , toeim es möglich gewesen
wäre ' habe indessen seinen Bruder geschickt . Schließlich giebt der
König >" der Botschaft all seinen Vasallen und Unterthaneu in
ZpÄlsche , erneute Versicherung , daß er ihre Freiheiten und Rechte
. ' - vhan ! 6 ihre Wohlfahrt sich angelegen fein lassen werde .
Nach rlesung der Botschaft verkündete der Vicckönig ,
oaß die Regierung für drei Jahre keine Zinsen
von den Anleihen beanspruche , welche die indische
Regierung den Eingeborencit - Staaten aus Anlaß derHuilgerS -
not gewährt habe . Nachdem der König bann noch auf die
u n b '

. zte Leistungsfähigkeit Indiens hiiigeivicfeu
�- - . Affische i«. ein dreifaches Hoch auf den König ausgebracht . Hierauf

als . s - " ' oie indischen Fürsten dem Bicekönig und dem Herzog von

mnaught vorgestellt : die Fürsten baten den Herzog , dein König
n, - ' e Glückwünsche zu überbringen .

Eine Würdigung dieser imperialistischen Prunkfeier vom politischen
d kulturhistorischen Standpunkte ans werden wir in den
chsten Tagen bringen . —

Niederlande .

Das Wahlgesetz zu den «taten - Gcncraal , dem holländischen
Reichstag , ist so schlau abgefaßt , daß die Bevölkerung der großen
Städte , bei der man am ehesten politische Reife vermuten kann , am
meisten benachteiligt wird . Das Centtalbnrcau für die Statistik hat

escr Tage eine Wählerstatistik veröffentlicht , lvonach die Zahl der
Wähler in den verschiedenen Provinzen von 20,88 Proz . sin Süd -
Holland ) bis zu 27,10 Proz . ( in Zecland ) der erwachsenen Männer

bettägt . Wie die Städte je nach ihrer Größe de » ländlichen Gemeinden

gegenüber benachteiligt werden , zeigt folgende Tabelle :
Bon den Männeni über 22 Jahre sind wahlberechtigt

in Gemeinden von weniger als 2 000 Einwohnern 47,40 Proz .
2 000 — 12 000 ,. 22 . 70 ,.

. .. , 12 000 — 20 000 „ 22,77 „
20 000 —100 000 „ 21,22 „

in den vier großen Städten ( Amsterdam , Rottadam , Haag und
Utrecht ) mir 18,10 Proz . —

Türkei .

Türkisch - macedonischcr Zusammcnstos - . Aus Konstautiuopel wird

gemeldet : Vor einigen Tagen tauchte in der acht Stunden
von Monastir entfernten Ortschaft Bresoivo eine acht Köpfe
starke bulgarische Bande auf , deren Führer Jordan Pipcnko
lvar . In einer Stacht kam eS zu einem Zusammenstoße mit siebzig
Soldaten und Gendarmen , wobei ein Lieutenant verwundet und
12 Soldaten getötet beziehungsweise verwundet wurden . Zwei Mit -

glieder der Bande fielen , die andren entkamen . Die Einwohner von

Bresowo beteiligten sich an dem Kampf . —

Asien .
Tungfuhsiaugs Rüstungen .

Auf Anfragen der fremden Gesandtschaften hat das Pekinger
�uslvärtige Amt erklärt , die Berichte von kriegerischen Vor -

ereitungen T u n g f u h s i a n g s seien allerdings b e -

gründet , wenn auch übertrieben . DaS Auswärttge Amt gab die

Versicherung ab . die Vicekönige der nördlichen Provinzen verfügten
iiber eine hinreichende Anzahl Truppen zur Unterwerfung Tungfuh -
siangs . Letzterer Erklärung wird kein Glauben beigemessen , da

man erwartet , daß die RegierungStruppen sich Tung -

fuhsiang anschließen werden für den Fall , daß er einen

Aufstand unternimmt . Die öffentliche Sympathie st cht
au » feiten T u n g f u h f i a n g s. —

Die in Frage gestellte chinesische Kriegsentschädigung . Ueber die

Weigerung E h i n a S , die Entschädigung auf der Gold -
b a s i s zu zahlen , lvird von den G e s a n d t e n , die darüber auch
ihren Regieningen telegraphisch berichten , gemeinschaftlich
beraten , und cS wird die Frage der Ueberreichung
einer gemeinschaftlichen oder identischen Note
erwogen , in welcher China darauf hingewiesen wird , daß das
Protokoll ausdrücklich die Zahlung auf der Goldbasis
vorsieht . Sollte China scineii Verpflichtungen nicht nachkommen ,
s » würde das ernste Folgen nach sich ziehen . Die

amerikanische Politik ist das hauptsächlichste Hindernis ,
das einer gemeinschaftlichen Note entgegensteht und die bestehenden
Schwierigkeiten werden allgemein der Ermutigung zugeschrieben , die
China in dem Umstände findet , daß seine Argumente von der
amerikanischen Regierung gutgeheißen iverden . Die Chinesen
begnügen sich damit , die weitere Entwicklung ab -

zuwarten , weil sie glauben , die Mächte werden cS so schwierig
finden , sich über irgend ein Vorgehen zu einigen , daß die Angelegen -
heit aus unbegrenzte Zeit völlig zum Stillstand
komm t.

Man sieht , wie recht wir hatten , als wir seiner Zeit schrieben ,
daß die Khakimächte die Kriegsentschädigung noch lange nicht in der
Tasche hätten ! —

Afrika .
Englisch - abessinischc Kooperation gegen den Mullah . Das

„ Reutcrsche Bureau " erfährt , die englische Regierung habe dem

Negns Menelik die Vorteile eines gerneiiisainen Vorgehens zu dem
Zwecke , den Mullah einzuschließen , vorgestellt . Zwei englische
Offiziere , Oberst Rochfort und Hauptntann Cobbold , hätten England
verlassen , um sich dem abessinischen Heere anzuschließen . ES heißt ,
der Negns habe den Vorschlag zivar nicht angenommen , werde aber

zweifellos einwilligen . Man erwartet . , daß die englischen Offiziere
mit Ras Makonnen m Harrar zusammentreffen werden , von wo
aus die abessinischen Truppen ihren Vormarsch beginnen würden . —

Venezuela .
Castros Bedingungen .

DaS „ Reutcrsche Bureau " meldet aus Washington :
Man glaubt hier zu wissen , daß die Antwort Castros eine B e -

d i n g u n g enthält , Ivelcher die hiesigen Behörden nicht
beipflichten können , aber das Staatsdcpartemcitt bettachtet es
nicht für notwendig , die Einzelheiten der zwischen den Mächten aus -

getauschten Vorschlage zu billigen oder zu mißbilligen . Desgleichen
glaubt man zu wissen , daß die betreffende Bedingung nicht
erheblich sei und daß sie nicht ein Aufgeben des Schicds -
gcrichtsplaneS herbeiführen würde .

Amerika bezeichnet also die Bedingung Castros zwar als an -
stößig , souffliert aber gleichzeitig den beteiligten Mächten die Ansicht ,
daß sie doch nicht anstößig genug sei , um die Schiedsgcrichtsidee
scheitern zu lassen . Warum cS sich handelt und ivie die Mächte über
diese Bedingung Castros denken , lvird man ja tvohl demnächst
erfahren .

Nehmen sich die Mächte die Zeit , bevor sie eine Nachricht durch -
sickern lassen oder gar ihre Stellungnahme prücifiercn , so hat
C a st r o erst recht Zeit .

Wie dem „Rcuierschcti Bureau " aus Caracas vom Donnerstag
gemeldet lvird , erklärte Präsident C a st r o dem dorttgen Bericht -
erstatter des genannten Bureaus : Wenn die fremden Mächte eine

schleunige endgültige Erledigung des Streitfalles wünschen ,
brauchen sie Venezuela nur die schuldige Rück -

ficht zu zeigen . Tie Beilegung hängt jetzt mehr von ihnen ,
als von Venezuela ab .

Ter Stand der Anfttandsliewcgniis

läßt sich schlecht übersehen , da darüber einander völlig Wider -
sprechende Meldungen vorliegen . AuS Willemstad wird gemeldet ,
daß Castto bei Barqui Timeto eine Niederlage erlitten habe .
Diese Meldung wird aber bestritten . Diese letztere Meldung
scheint durch folgende „Laffan "- Meldliiig eine Bestätigimg zu finden :

Präsident E a st r o hat den General Lütows t y , den früheren
Minister Pachano und ungefähr 40 F ü h r c r der O p p o s i t i o n
gefangen gesetzt . — General V i d a l , ein hervorragender An¬

hänger dcS Castro feindlichen Generals Hernande z . und General
Rolands , der Stabschef des Führers der Aufständischen, Generals
M a t o S , hielten eine Beratung ab , und erließen danach eine
Kundgebung , worin sie die Beziehungen zu
General H c r n a n d e z lösen .

Weitere Angriffe gegen Deutschland .
Wie der „ Frankfurter Zeitung " aus New Uork gemeldet wird ,

erklärt baS „ Journal of Eommeree " , im Senat lvcrde das Vene -
zolanische Problem noch gründlich in Geheimsitzimgcn erörtert , da
der Verdacht vorliege , Deutschland und England wollten
Castro stürzen , um dann einen Mann an die Spitze der Rc -
gierung zn bringen , der ihnen neue Konzessionen aller
Art gewähre , so daß Venezuela thatsächlich unter fremde Ober -
Hoheit käme .

_
Die „Frankfurter Zeitung " uteint , daß das genannte Blatt in

diesem Punkte kaum genügend unterrichtet sei . Da0 das Blatt die

Vermuttmg äußert , die Politik der Exekutionsmächte lause ans den
Stttrz der mit Amerika oder doch mindestens mit dem amerikanischen
Gesandten Boiven eng befteundeten Präsidenten Castro hinaus , ist
nur zu erklärlich , da ja der Effekt des Vorgehens der Mächte im
günstigsten Falle zum Stttrz Castros führen könnte .

Auch in England führt die Presse nach ivie bor eine äußerst
scharfe Sprache gegen Deutschland . So verteidigt die aitgeseheiic
englische Zeitschrift „ Spektator " Kiplings Gedicht gegen den

„ Hunnenhuiid " folgendermaßen :
„ Das Gedicht ist der poetische Ausdruck dessen , was die Eng -

länder überall , wo sie sich trafen , geäußert haben , sei es in der
Eisenbahn oder in den Klubs oder auf den Occandampfcrn . — Man

hat Mr . Kipling getadelt und behauptet , sein Gedicht sei zu heftig
gehalten , und cS gab Leute , die befürchteten , daß die Tendenz des
Gedichtes unsere Lage zu Deutschland noch verschlimmern iöimc .
Unter gelvöhnlichen Verhältnissen würden auch wir der An -
ficht beipflichten , daß es unrecht sei . eine nattonale Erregung noch
anzufachen , aber wir fürchten , daß Deutschland gegenüber die
Stimmung eine derartige ist , daß sie gar nicht schlimmer
werden f a n it. Es ist an der Zeit , das ; man sich darüber offen
und klar ausspricht . Nur durch eine deutliche Sprache köimen wir
hoffen , die Regierung davon zu überzeugen , daß wir Deutsch -
l a u d S Verbündete nicht werden können und nicht
lv erden Iv ollen , und daß tvir cS nicht dulden können , daß die
Kontrolle unsrcr ausivürtigen Politik auch nur für eine Sttinde dem

Kaiser und seinem Kanzler anvertraut wird . "

partei - f�achrichten .
DaS Agitationskomitce für den nicdcrrheiitifchcn Bezirk berichtet

über feine Thättgkcit und die Parteiberhältniffe des Bezirks im ab -

gelaufenen Jahre . Ueber den Stand der Organisation erhielt das
Komitee aus 44 Orten Berichte : 32 davon haben socialdcmottatische
Vereine mit zusammen 5410 Mitgliedern : 31 Proz . mehr als im

vohergcgangenen Jahre . DaS Verttauensmätmersystem besteht
neben dem Verein mir noch in 0 von diesen 32 Orten . Im all -

gemeinen konstattcrt der Bericht recht erfteuliche Fortschritte in diesen
vom Ecntttun noch so stark beherrschten Bezirken . Die fleißige

. Agitationsarbeit ist nicht erfolglos geblieben . Die Einnahmen der

Einzelorganisattonen sind im�j selben Verhältnis gestiegen wie die
Mitgliedcrzahlcn .

Der schlefische Provinzialpartcititg wird für den 1. Februar nach
Breslau einberufen . Auf der Tagesordnung stehen Berichte , Reichs -
tagSwahlen , Presse , internattonaler Kongreß und Verschiedenes .

Partcipresse . Das Halles che „ Volksblatt " verzeichnet
für den Jahreswechsel eine Abonnentenzunahme von 1600 bis 1700 .
Das „ Offenbacher Abendblatt " gewann in der letzten Zeit
gleichfalls mehrere Hundert Abonnenten .

Aus der Redaktion der „ Schwäbischen Tagwacht " ist
der Genosse Hertlcin ausgeschieden . Er wird sich wieder seinem
früheren Berufe widmen .

Die czechische Sorialdemokratie in den Gemeinden . Auf dem
czechischen Parteitage , der im November 1902 in Prag tagte und
über den wir seiner Zeit berichteten , referierte der Genosse Rechts -
anlvalt Dr . Meißner - Prag über die Thätigkeit und Atifgaben der

Socialdemokratie in den Gemeinden . Sein interessantes Referat ist
in derJanuarnummer der „ K ommnn a l enPraxi s " ( Dresden ,
Zwingerstt . 22 , Postzeittmgsliste Nr . 4263 , vierteljährlich 1 SN. )
wiedergegeben , und wir entnehmen ihm einige Einzelheiten : Nach
einer vom Genossen Meißner anfgestellten , allerdings nicht ganz voll -
ständigen Statistik sind czechische Socialdcmottatcn in 173 Gemeinde -
verttetungen durch 226 Mitglieder vertteten . In 9 Gemeinden haben tvir
die Majorität , in 7 Gemeinden unsren Gemeindevorsteher . Insofern
Nachrichten eingelaufen sind , wurde diese Verttetung erobert : in den
Jahren 1882 , 1886 , 1387 , 1888 , 1892 in je einer Gemeinde , 1394 in
4, 1892 in 8, 1896 in 2, 1897 in 7. 1893 in 4, 1890 in 10. 1900
in 23, 1901 in 18, 1902 in 13 Gemeinden . Für die Beurteilung , in
ivelcher Richtung unsre Kommunalpolitik sich bewegen muß , ist wichtig
die Beantwortung der Frage , in was für Gemeinden wir Gemeinde -
Vertreter haben . Bis zu 1000 Einwohner in 124 Gemeinden — 69 Proz . ,
von 1000 —2000 in 24 Gemeinden — 13 Proz . , von 2000 —3000 in
10 Gemeinden — 5 Proz . , von 3000 —4000 in 7, 4000 —5000 in 4,
2000 —6000 in 3, 0000 —7000 in 1, 7000 —8000 in 4, über 8000 in
einer Gemeinde .

Daraus ist ersichtlich , daß für unsre czechischen Genossen vor -
läufig Gemeinden bis ztt 3000 Einwohnern von größter Wichttgkeit
sind , da diese 82 Prozent aller Gemeinden bilden , in denen sie
Vertreter haben . Die Frage eines Kommunalprogrammö und einer
Kommunalarbeit in Böhmen ist also zunächst die Frage der Arbeit
in kleinen Gemeinden . In solchen Gemeinden handelt es sich in
erster Linie nicht um Sttaßenbahnen , Marlthallen , Voltsbäder zc. ,
sondern hauptsächlich darum , ob die ärmeren Schichten ihre
Kuh oder Ziege auf Gemeinde - Grundstücken tvcidcn können ,
ob sie in Gcmeindewäldern Holzabfälle sammeln können .
Es sind entweder rein agrarische Gemeinden , wo sich ein Groß -
grundbcsitz befindet , dessen Eigentümer regelmüßig eine Virilstimme in
der Gemeindeverttetung besitzt , oder Gemeinden , wo Häusler im Kampfe
gegen die Rustikalen stehen : weiter haben wir in Böhmen Gemeinde -
verttetcr in bergmännischen und endlich in Arbeiterdörfern , welche
sich nahe den Jndustriecentten befinden , so z. B. Dörfer in der Nähe von
Prag , Pilsen : c. Außerdem haben wir hier und da unter Hand -
werlern und kleinen Gewerbslctttcn unsre Anhänger , die dann in
Gcmetttdcvcrttettmgcn socialdetnokratische Verttetcr entsenden .

Für unsre czechischen Genossen bestehen natürlich dieselben
Schlvicrigkcitcn bei der Bethätigung in den Gemeinden , wie für uns .
Sehr anregend auch für unsre Gemeindcvcrttctcr ist die auf dem
czechischen Parteitag gefaßte Resolution , bezüglich deren wir ans die
erwähnte Nummer der „ Kommunalen Praxis " verweisen müssen .

Ueber die Etttwickelung der Arbeiterbewegung in Argentinien ver -
öffentlicht die „ Voix du Penple " eine längere Korrespondenz , der wir
folgendes entnehmen : Bis 1880 sei in Buenos AircS nur eine Ge -
werkschaft der Bäcker vorhanden gewesen . Um diese Zeit sei die Un -
zusriedenheit unter der Arbeiterschaft immer größer und allgemeiner
geworden . Die zunehmende Krise habe ein Erwachen der Arbeiter

zur Folge gehabt und zu einem allgemeiiteu Ztisainmenschluß der
Kräfte gedrängt .

Neben socialistischen und anarchistischen Zeitungen wurden nun
auch Gewerkschaftsblättcr gegründet und eine Anzahl größerer StteikS
durchgeführt . Die Ausnahmegesetze , lvelche die Regierung gegen
Arbeiter erließ , konnten die Bewegung nicht aufhalten , diese breitete
sich vielmehr von Buenos Aires nach und nach über alle Centrcn
des Landes aus . Zahlreiche Redner und Agitatoren durchreisten das
Land und der Erfolg blieb nicht aus , so z. B. in Bahia Bianca .
Tort waren 1806 noch nicht 20 Socialisten vorhanden und er ( der
Schreiber der Korrespondenz ) habe bis dahin erst zwei Abonnenten
aus europäische Arbeiterblättcr gehabt ; jetzt existiere dort , wie in
einigen andren Städten , ein „ Volkshatts " , welches guten Erfolg zu
verzeichnen habe .

Mit der . Errichtung von Volkshäusern ging nebenher die
Gründung von Kooperativgenosscnschaftcit , die , wie der Schreiber
versichert , in weitherzigster Weise die Solidarität pflegen . Auch
existiere in Buenos Aires eine Produttivgcitossenschaft der Bäcker ,
tvclchc 12 Proz , ihres Reingewinns den Opfern der Arbeit . 12 Proz .
der GetverkschastSprcsse . 20 Proz . den freien ( religionslosen ) Schulen
überweise . Die Genossenschaft der Cigarrcnmachcr gebe 30 Proz .
ihres Getvinncs für Gründung andrer gleichartiger Genossenschaften
imd je 10 Proz . für die Opfer der Arbeit , imd die Presse . In der
Hauptstadt Buenos Aires seien fast alle Berufe gcwerkschaftlicki
organisiert : sogar die Lehrer haben eine Organisatton gegründet
und machen mit den Arbeitern gemeinsame Sache . Es vergehe fast
keine Woche , in der nicht mehrere Versammlungen stattfinden . So
nehme die politische und gelverkschaftliche Arbeiterbclvegung trotz aller
einschränkenden Gesetze und chikanösen Verfolgungen der Behörden
stetig an Macht imd Einfluß zu.

poUzeUiebee , Gcriditlichea utw .

Gin Beleidigungsprozesi . Vor dem Schöffengericht in S t r a u -
b i n g hatte sich am 30. Dezember der veranttvortlichc Siedakteur der
. . Müitchener Post " , Genosse M. G r u b c r , wegen Veleidigungj des
Jägerlieuteiiants Reuß zu veranttvortcn . Die „ Münch . Post " brachte
am 30 . Juli eine Eittsettdttttg auö Straubing , in der behauptet war ,
Reuß behandle die ihin unterstellteit Mannschaften tmmensckilich und
beschimpfe sie mit rohen Ausdrücken . Die Absicht Grubers , den
Wahrheitsbeweis anzutteten wurde vereitelt , da das Gericht uur solche
Zeugen zuließ , die über Vorgänge deS heurigen Sommers aussagen
könnten . Diese Zeugen dienen aber noch und konnten sich andiebehauptetcn
Thatsachen , mit Ausnahme der Schimpfloorte , nicht e r i n n e r n und
durch die Beschimpfungen fühlten sie sich nicht beleidigt . Die von
Grubcr beigebrachten Zeugen — ehemalige Unteroffiziere und
Jäger — hätten wohl alle Bchauptimgeii deS Artikels bestätigen
können , aber — ans frühercii Zeiten und diese Beweise ließ das
Gericht nicht zu. zumal Herr Oteuß damals schon wegen Mißbrauch
der Dienstgetvalt bestraft worden sei . Unter solchen Umständen
mußte der WaHrHeitSbelveiS natürlich mißlingen imd das Gericht
vertickeilte Gruber zu 100 M. Geldstrafe und sprach dem Kläger die
Ptlblikattonsbestignis in sechs Zeitungen zu.

Inäultrie unä k > anäel .
Stahltrust - Experimeiite . Nach telcgraphischcr Meldung dsr

«Frankfurter Zeitung " will der Stahltrnst 22 000 Preferrcd ShareS
ankaufen und seinen Angestellten zu 82V - gegen Teilzahlungen ver -
kaufen ; außerdem sotten dieselben einen gewissen Prozentsatz vom Ge -
winu erhalten , sofern dessen Rcinerttag jährlich 80 Millionen über¬
steigt . Einige Wallstrect - Leutc urteilen skeptisch bezüglich der Motive ;
sie erklären , der Plan sei lediglich der , einen großen Posten Shares
nnterzubringen . Anläßlich dieser Veröffentlichtmg wird bekannt , daß
das Salär des Präsidenten Schwab hunderrtausettd Dollar , nicht eine
Million beträgt , wie seiner Zeit einige Blätter erklärten . Schwabs
Rückttitt ist anscheinend sehr bald zu erwarten .

Die Wallstrcet - Lcute , von denen oben die Rede ist , dürften mit
ihrer Auffassung nur allzu recht haben . Während er letzten beiden
Monate gehörten die Aktien des Stahlttusts zu den Effekten , die an
der New Yorker Börse den heftigsten Schwankungen ausgesetzt tvaren .
Einen Teil dieser Aktien dem allgemeinen Verkehr zu entziehen und
in „f e st c r e" und von der Trustleitung abhängige Hände zu
leiten , liegt demnach durchaus im Interesse der großen

'
Macher .

Und zudem bietet sich hierbei Gelegenheit , einen Posten der bisher
unabsetzbar gebliebenen Prefcrred Shares an den Mann zu bringen .

Arbeitslohn - Herabseymigen in Krefeld . Für einen Teil der in
Krcfelder Textilindustrie beschäftigten Arbeiter beginnt das neue Jahr
mit trüben Aussichten . Wie der „ Naiional - Zeitung " gemeldet wird ,
beschlossen die Sammetfabrikcn Krefelds und Umgebung angesichts der
schlechten Geschäftskonjunktur die Sammet - Webclöhne ab 16 . Januar
um 8 — 10 Proz . zu reducicren . In der davon betroffenen Arbeiter -

schaft herrscht große Erregung . In einer in den nächsten Tagen statt -
findenden Versammlung soll zu diesem , für die Weber des Nieder -

rheins schwerwiegenden Beschlüsse Stellung genommen werden .

Ter Verein deutscher Maschinenbau - Anstalten will , wie die

„Industrie " berichtet , in einer Eingabe an den Reichskanzler darauf

hinweisen , daß die für Maschinen und verwandte Fabrikate vor -



gesehtne » Zölle im » Men deutschen Tarife nicht im richtigen VerhältniZ
au den Zöllen für Guß - und Walzeisen sowie andrer Halbfabrikate
stehen . Der Verein erwarte daher , daß diesem Umstände bei den

Vertragsvcrhandlnngen mit auswärtigen Staaten Rechnung getragen
werde . Auch sei darauf hinzuweisen , daß diese andre Staaten

Maschinenzölle don einer außerordentlichen Höhe erheben , und daß
auf deren Herabsetzung im Interesse der deutschen Ausfuhr hinzu -
wirken , eine wesentliche Aufgabe der Unterhändler bei den Handels -
vcrtragSverhandlungen fein müsse .

Mit andern Worden , der Reichskanzler soll darauf hinwirken ,
daß bei den Vcrtragsverhandlmigcn die hohen Maschinenzölle des
deutschen Zolltarifs recht wenig ermäßigt werden , die fremden
Mächte aber als Gegenleistung für die enormen deutschen Zoll -
erhöhungen ihre Maschinenzölle beträchtlich herabsetzen . Recht
charakteristisch für die Gedankenwelt unsrcr Herren Hochschutzzöllner !

Neber die Lage des odcrschlcsi scheu EisenmarktcS , die sich seit
einigen Wochen wesentlich günstiger gestaltet hat , weiß die „Schles .
Zig . " zu berichten :

Im Vergleich zu der vorjährigen ParaUelzeit ist der Be -
schästigungpgrad der einzelnen Walzwerksbetricbe heute wesentlich
günstiger als damals , wo die Zurückhaltung in der Specifikations -
crteilung meistens dazu führte , die Feiertagspanse in den Werken
über daS normale Maß auszitdchncn , während jetzt denselben genügend
Aufträge zur prompten Effe . ' tuierung vorliegen . Die Lager sind all -
sdts gelichtet und der Bedarf der Händler und Konsumenten muß so -
mit unmittelbar von den Betriebsstätten selbst gedeckt werden . Auch
die Großhändler gehen wieder daran , ihr Lager zu assortieren , so daß
miui den acuiercu Werken ein befriedigender gleichmäßiger Be -
schästigungsstano zu Teil wird . . . . ' Die reichlicher eingehenden
Bestellungen gaben namentlich den Feincisen - und Mitteleisen -
Walzstrecken zu ocrartigcn flotten Abladungen Gelegenheit geboten ,
dag die Lugerbcitände auf den Walzwerken nunmehr beträchtliche
Lichtung erfuhren und die Werke noch einen großen Teil der Orders
zur ? ! uiat » oalzmig buchen tonnten , sodass stellenweise schon vier -
wöchcntlicht Lieferfristen gesondert werden .

Erhöhung der Drahtstifthrcise in Berlin . Nachdem das Draht -
stiftsyudila » heute die Preise erhöht hat , sind auch die Berliner
Großhändler , die erst vor caiigcn Tagen die Drahtstiftprcise um
9/. i Pf . pro 100 Kilogramm erhöht haben , mit einer abermaligen
Preiserhöhung vorgcgange » , und zwar wiederum um 25 Pf . , so
daß gegenüber den Preisen des Novembers und Dezembers die Er -
höhung ssch ans SO Pf . stellt .

Ein Braucreiring in Kopenhagen . Zwischen der Aktien - Gcsell -
schaft „ De forcnede Bryggcricir " und den beiden Brennereien „ Gamle
Liarlsverg " und „ Rh Karlsbcrg " , die Eigentum des Lkarlsbcrgfonds
sind , ist ein Uebcrcinkommcn gn stände gekommen , das den Zweck hat ,
„alle ungesunde gegcnscirige Konkurrenz auszuschließen, " und bis zum
Ende des Jahres 2000 in . Kraft bleiben soll . Das ist der größte
Trust , der bisher in Dänemark gebildet wurde . Wahrscheinlich wird
es in einigen Jahren zu einem Ankauf der beiden

'
Karlsbcrg -

Brauereien durch „ De forencSe Brhggericr " kommen . Für diesen
Fall ist bereits die Bestimmung getroffen worden , daß der Eigentümer ,
der Karlsbcrgfonds , nicht mehr als das Zehnfache des durchschnittlichen
Jahresgcwinncs der letzten Jahre vor dem Berkauf erhalten soll .
Der Karlsbergfond ist eine Stiftung für Wissenschaft und Kunst . Ob
sich jenes Ncbcrcinkommcn und der geplante Berkauf mit dem
Testament des ersten Stifters , des Begründers der alten Karlsbcrg -
Brauerei vereinbaren läßt , erscheint fraglich .

„ Kein Wunder " , schreibt „ Socialdemokraten " . „ daß die
Braucrciaktien in der letzten Zeit gewaltig gestiegen sind — sie stehen
um 13 Prozent höher als im Vorjahr , auf 120 gegen 107 . Das ist
der Verdienst an dem bevorstehenden Kauf der Karlsberg - Brauereicn ,
den die Kapitalisten bereits in diesen Tagen diskontieren . Wissen -
schaft und Kunst können an dieser Kurssteigerung ihren Verlust bc -
messen . " -

Die einzige Brauerei außerhalb des Ringes ist die von der
' AD' ritcrschast gegründete Brauerei „ Stjernen " . Diese allein kann
i incni Versuch de » Ringes ans Erhöhung der Bicrpreise entgegen -
wirren . —

Das sächsische Hosgericht .
Kronprinzessin Luise von Sachsen hat ihren Anwalt Lachenal

mit der Abfassung eines Memorandums beauftragt , worin ihre Lage
am Dresdener Hofe und die Ursachen ihrer Flucht geschildert werden
sollen . Die Kronprinzessin will damit offenbar der ciidloscn Flut
unwahrer Nächrichten , die über sie verbreitet werden , Einhalt ge -
bieten .

Eine weitere Unlrrrrdnng mit der Kronprinzessin .

Die Pariser Ausgabe des „ New Jork Herald " bringt eine

Unterredung ihres Korrespondenten mit der Kronprinzessin Luise ,
die in Gegenwart Girons stattgefunden hat . Die Kronprinzessin
bemerkte zunächst , sie habe außer Herrn Richter von der „ Chemnitzer
Allgemeinen Zeitung " keinen Journalisten empfangen . Die im
„ Matin " ihr zugeschriebenen Nenßerungen seien Erfindungen . Sie

mache eine Ausnahme mit dem „ Herald " und wolle sprechen ; sonst
liebe sie nicht , in die Ocffcntlichkeit zu treten .

Die Kronprinzessin äußerte sich wie folgt : „Ich habe meinen
Entschluß reiflich überlegt . Wenn ich wieder anfangen sollte , ich
Ivürde nicht anders handeln . Ich bin glücklich und zufrieden mit
dem , was ich gethan . "

„ Wie rechtfertigen Sie " — fragte der Berichterstatter — „ Ihren
Mann und Ihre Kinder verlassen zu haben ? "

Die Kronprinzessin : „ Wir Prinzessinnen sind die Opfer der
5lonvenirnzhciratcn . Man verheiratet uns ohne unsre
Z n st i m m u n g. Ich war großjährig , daS ist wahr . Aber gegen
mein Gefühl wich ich dem Wunsche meiner Eltern , ivelchc sehnlichst
wünschten , daß ich eine Ehe schließe , durch welche ich Königin
>v e r d e n sollte . Mein Mann nnd ich hatten grundverschiedene
Charaktere . Er hatte die Starrheit des Soldaten , Ivelchc das

Gefühl nicht befriedigt . UeberdieS zeichnet der Hof von Sachten sich
durch übertriebenen Katholicismus ans . "

„ Sie sind selbst Katholikin ? "
Tie Kronprinzessin : „ Ja wohl , aber ich habe sehr freisinnige

Ideen . Ahl Er war nicht heiter , dieser Hof von

Sachse n. "
„ Aber Sie selbst , Prinzessin ?"
Die Kronprinzessin slächclnd ) : „ Ah, ich bin Oestreicherin , das ist

eine andre Sache . Stellen Sie sich vor , ich hätte nicht das Recht ,
eine eigne Meinung zu haben , nicht über die Erziehung meiner
Kinder zu entscheiden . Zwischen meinem Manne und mir bestand
keine Sympathie . Ich bin Jdcalistin und zitterte bei dem

Gedanken , einem Manne begegnen zu können , in Ivelchen ich mich zu
verlieben vermöchte . Welches elende Leben , dieses Hoflebe » ! " fügte
die Kronprinzessin bei , indem sie zu zittern schien . „ Ich habe alles

gethan . um es zu ertragen , meinen Kindern zuliebe , welche ich an -

bete , für unser Volk , daß ich innig liebe . Als ich sah , daß ich Giron

liebte , war ich entsetzt bei dein Gedanken : der Kronprinz ohne
Gattin , meine Kinder ohne Mutter , mein Volk skandalisiert . Aber

wirklich ( in Thränen ausbrechend ) : ich konnte eS nicht mehr ertragen ,
ich konnte nicht . "

„ Sie sind zur Scheidung entschlossen ?"
Die Kronprinzesst » : „ Ja , aber mein Mann ist eifriger

Katholik . Er wird niemals zustimmen . Er selbst wird nicht wieder
lieiraten . Die Ilmstände , unter welchen ich mit Giron lebe , sind

allerdings peinlich . Wir wollen gern unsre Situation regulieren ,
natürlich durch eine Heirat , sowie die gesetzliche » Umstände eS er¬
lauben . "

„ War Ihre Flucht vorbereitet , vorher überlegt ? "
Die Kronprinzessin : „ Sie wurde vielmehr entschieden durch ein

Zusammentreffen von Umständen , welche jede andre Alternattve

unmöglich erscheinen ließen . Aber es ist absolut falsch , daß die

Familie Giron sich eingemengt habe . " Auf die Frage des Bericht -
erstatters , ob es wahr sei , daß Erzherzog Leopold Ferdinand den

Kronprinzen verwundet habe , erwiderte Kronprinzessin Luise

Verantzvortl . Redakteur : Carl Leid in Berlin . Inseratenteil

lachend : „ Mein Bruder und mein Gatte lvaren sehr gut mit -
einander . Mein Mamr ist auf der Jagd gestürzt , wobei er eine
Verletzung erlitt . "

Die Kronprinzessin und Giron äußerten dann ihren Unmut über
die Ansammlung deutscher und östreichischer Polizisten in Genf . „ Das
ganze Hotel ist mit DetekttveS besetzt , welche uns auf Schritt und
Tritt verfolgen oder unsre Fenster unausgesetzt im Singe behalten " ,
sagte Giron , und die Kronprinzessin stimmte diesen ärgerlichen Be¬
merkungen zu. Beide scheinen zu fürchten , daß der sächsische Hof
irgend einen Vorwand suche , um die Verhaftung Girons und seine
Auslieferung zu verlangen und auf diese Weise die Prinzessin zu
isolieren . _

Sociales .
Das Wahlrecht zum Gewervegericht , dieser erste Schritt zu einer

volkstümlichen Rechtspflege , erscheint der „ Kölnischen Zeitung " reis
als Angriffsobjekt . Die in der letzten Zeit vorgenommenen Wahlen

zu den Gewerbegerichten haben meist mit dem Siege der Kandidaten
der freien Gewerkschaften geendet und das gefällt der „ Kölnischen
Zeitung " nicht . Sie stellt deshalb die Behauptung auf , daß „ von
den breiten Massen " nur diejenigen Kandidaten gewählt werden ,

„ welche auch für die Rechtsprechung rücksichtSlose Berttctung von angebliche »
Arbciter - Partei - Jntcressen auf ihre Fahne schreiben " . Natürlich macht die

Kölnische nicht einmal den Versuch , diese verleumderische Behauptung zu
beweisen . Und sie ist auch gar nicht in der Lage , sie zu beweisen .
Niemals haben Kandidaten der freien Gewerkschaften den Wählern
versprochen , alS Gctverberichter ihre Arbeiter - Partei - Jntcresien
rücksichtslos zu vertreten und niemals haben fie als Gelverberichter
so gehandelt . Es wäre auch ein solches Verfahren nicht nur un -

moralisch , sondern auch ungesetzlich und strafbar . Gewcrberichter

unterliegen genau wie jeder andreRichter , Geschworncr oder Schöffe den

Borschriften der Strafgesetze und sind verpflichtet , nur nach

Recht und Gesetz und nach bestem Wissen ohne Ansehen
der Person Recht zu sprechen . Andernfalls verfallen sie

schwerer Strafe . Sie unterstehen ferner der dienstliche » Aufficht der

Landgerichte und können , abgesehen von ungesetzlichen Handlungen ,
aus ihrem Amte entfernt werden , toenn sie ihre Anttspflicht der -

letzen . Die Vorsitzenden der Getverbegcrichte sowie die Untemehmer -

Beisitzer würden nicht säumen , in einem solchen Falle bei deni

geringsten Anlasse die erforderliche Sühne herbeizuführen . Noch

niemals , solange die Gewerbcgerichte bestehen , ist ein Fall

zur öffentlichen Kenntnis gelangt , daß ein Vertreter der

freien Gelvcrkschaftcn als Gelverberichter wegen Verletzung
der Gesetze oder seiner Amtspflichten in Strafe gc -
nommen oder seines Amtes entsetzt toorden wäre . Dagegen

haben sich die berufensten Kenner und Praktiker der gewerbe -

gerichtlichen Rechtsprechung oft genug in der anerkennendsten Weise
über die Sachkenntnis und die strenge Objettivität der Arbeiterbcisitzer

ausgesprochen .
Was die „ Kölnische Zeitung " behauptet , ist nichts wie eine aus

den Fingern gesogene Unwahrheit . Was würde wohl die „ Kölnische

Zeitung " für ein Geschrei erheben , wenn wir über Richter ans dem

Bürgertum behaupteten , daß sie die rücksichtslose Vertretung von

Bourgeois - Partei - Jnteressen auf ihre Fahne schreiben ? Und was

würde einem socialdemokratischen Blatte passieren , das eine solche

Behauptung in Beziehung auf einen bestimmten Fall ausstellte ?

Haben bei der „ Kölnischen Zeitung " bloß Richter ans dem Bürger -
tum eine Ehre , Arbeiterrichter aber keine ?

Für die Heranziehung von Arbeiter » zum Gewerbe - Anffichtsdienst
tritt der hessische Gewerbe - Inspektor Lössel in Offenbach in einem

Aufsätze in der „ Socialen Praxis " ein . Er bezieht sich dabei vor
allem

'
ans das künftige Kinderschntz - Gcsetz . dessen Beachtung der

Kontrolle der Gewerbe - Auffichtsbcnmten unterliegen soll . Zur Be -

gründnng stihrt er ans , daß diese Beamten zur Erledigung der neuen

Aufgabe der Mitwirkung dcr Aerzte nnd der Lehrer bedürfen werden
und ' daß auch die Mitwirkung der Arbeiter nicht zu entbehren sein
werde , weil gerade der Arbeiter am geeignetsten sein dürfte , die

Verhältnisse der Leute zu beurteilen , die zumeist als Bcschäfttger
der Schulkinder in Frage kommen . Er schließt seinen Auffatz mit den
Worte » :

„ Auch die Gewerbe - Aufsichtsbcamten , denen die Aufficht über die

Handhabung der Gesetze nunmehr zusteht , werden keine Bc -

einträchttgung ihrer Srellung durch die Heranziehung von Arbeiten :

erfahren . ' Die Mitarbeit des gewesenen Arbeitnehmers dürfte viel¬

mehr zur wesentlichen Erhöhung ihrer Erkenntnis der gesellschaft -
lichen Berhältmsse führen , ohne welche eine ersprießliche Thätigkeit
ohnehin kaum denkbar ist . " _

GcwerhlchaftUcbcs .
ßerltn und Umgegend .

An die Agitationsleiter und Gmworstände sämtlicher Gewerkschaften
der Provinz Brandenburg .

Am Sonntag , den 4. Januar , �findet in Berlin , Gewerkschasts -
Haus , Engel - Ilfcr 16 Saal 5, vormittags lOs/z Uhr , eine Konserenz
statt . Zweck derselben ist , durch gemeinsame Aussprache zu ermög -
lichen , zwischen den einzelnen in der Provinz Brandenburg vor -

hcmdenen Geiverkschaftcn behufs gegenseittger Unterstützung bei der

Agitation nähere Fühlung zu bekommen .
DaS Referat hat Genosse Robert AhrenS übernommen .

Im Interesse der gewerkschaftlichen Agitatton liegt es , daß jede
Organisation durch Delegierte aus dieser Konferenz vertreten ist .

I . A. : Franz S tusche , Engel - Ufer 15 .

Achtung , Brauer ! Am nächsten Sonntag , mittags 1 Uhr , finden
im neuen Arbeitsnachwcis - Gebäude die Wahlen der Arbeitnehmer
zum Kuratorium des Ring - ArbeitSnachweiseS statt . Kollegen , er -
scheint alle zur Wahl und stimmt für unsre Kandidaten Tröger und

Heyder und deren Ersatzmänner .
Eingang zmn Wahllokal Riickerstr . 6.

Stimmzettel werden im Lokal von Fr . Wille , Rücker - und Linien »

sttaßen - Ecke sowie vor dem Wahllokal ausgegeben .
Tie AgitattonSkommisfion , Sektton I .

Die „ Arbeitgeber - Zeitung " und der Streik bei Erich «. Gräti .

In ihrer Stummer vom 28 . Dezember schrieb die „Arbeitgeber -
Zeitung " :

In der Lampenfabrik von Ehrich u. Gray in Treptolv legten
sänttliche Arbeiter und Arbeiterinnen einer Abteilung die Arbeit
nieder , weil drei ihrer Genossen entlassen wurden , trotzdem sie
selbst zugestanden , daß die Entlassungen rechtmäßig erfolgt seien .
Da sie sahen , daß die Firma nicht gewillt war , sich ihren Forde -
rungen zu fügen , erklärten sie sich bereit , die Arbeit wieder auf -
zunehmen . Die Firma lehnte es jedoch ab , solche Arbeitnehmer
ivieder einzustellen , tvelche ohne jeden Grund ihre Arbeit verlassen .

Hierzu hat die Leitung des Dtetallarbciter - VerbandeS in Sir . 303
des „ Vorwärts " bemerkt , die „ Arbeitgcber - Zeittmg " habe eine
objestive Umvahrhcit berichtet , denn die Arbeiter der Firma Ehrich
n. Grätz hätten nicht die Arbeit niedergelegt , sondern sie seien cnt -
lassen , aber dann wieder eingestellt worden bis auf drei , die ans
Wiedereinstcllung verzichteten .

Mit Bezug auf diese Darstellung deS Metallarbeiter - VerbandcS
sendet uns die „Arbeitgeber - Zeitung " eine Zuschrift , in der sie bc -

streitet , daß fie die Angelegenbeit bei Ehrich u. Grätz unrichtig be -

richtet habe . Die Zuschrift stellt den Sachverhalt folgender -
maßen dar :

„ ES wurden drei Arbeiter ordnungsgemäß entlassen , worauf
sämtliche in diesem Betriebe beschäftigten Arbeiter und

ocruntwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck u. Verlag : BonvärtS Bnchdnickerci

Arbeiterinnen die Arbeit niederlegten nnd das Verkangm
stellten , diese drei Arbeiter wieder einzustellen . Die Firma
Ehrich u. Grätz , Treptolv . lehnte diese Forderung ab und
berief zu lveiteren Verhandlungen den Geschästsstihrer der Vor -
cinignng Berliner Metallwaren - Fabrikanten , Herrn Nasse . Es wurde
mit Delegierten sämtlicher Abteilungen , welche die Entlassimg der
drei Arbeiter als berechtigt anerkannten , da » Ucbereinkommen ge -
troffen , daß die drei entlassenen Arbeiter unter keinen Umständen
wieder eingestellt würden . Ebenso lehnte es die Finna principiell
ab , die grundlos in den Ausstand getretenen Arbeiter Ivieder auf -
zunehmen . Sie behielt sich nur vor ' , nach eignem Ermessen diesen
oder jenen Arbeiter wieder einzustellen . "

Die Verttettuig des Metallarbeiter - Verbandes bezeichnet auch
die vorstehenden Angaben als unrichtig und stellt den Sachverhalt
so dar :

Am Sonnabend , den 20 . Dezember , wurden drei Schnittarbeiter
bei der Firma vorstellig Ivegen Zurücknahme eine - s Lohnabzugs .
Herr Grätz entließ diese und deshalb legten gleichzeitig noch fünf
andre Kollegen die Arbeit nieder . Darauf entließ Herr Grätz noch
an demselben Tage 23 Arbeiterinnen , und ztvar . tvie aus seinen
Aeußerungen geschlossen werden muß , weil sie Mitglieder des
Deutschen Metallarbciter - VerbandeS sind . Am Montag , den 22 . De -
zember , traten wieder sieben Arbeiter an den Chef heran mit dem
Verlangen , daß er die Entlassenen ivieder einstelle . Das geschah
nicht , und deshalb legten auch diese Sieben die Arbeit nieder . Nach -
dem ging eine Kommission der Ausständigen zu Herrn Grätz xr»' 5»�
forderte die Wiedcreinstcllimg sowohl der Entlassenen wie der
ständigen . Bei den Verhandlungen , welche diese Kommission mit
Grätz hatte , war auch Herr Nasse , und zwar zum erstenmal zug
Herr Grätz erklärte sich bereit , dem Verlangen der Kommission s
zu geben . Demzufolge wurden die Ausständigen sofort wieder
gestellt und die Entlassenen sollten nach Bedarf wieder eingesl�ckr
werden . So weit bekannt ist , sind auch alle , die an dem Konflikt
beteiligt waren , wieder bei Ehrich u. Grätz in Arbeit , nur die drei
Schniltmacher , Ivelchc zuerst vorstellig wurden , haben auf Wieder -
einstellung verzichtet .

Die „ Arbeitgcber - Zeiwng " ist also in der That nicht richtig
unterrichtet , und ihre sogenannten Berichtigungen können an diesem
Stand der Dinge nichts ändern .

veutlcbes ßeicb .

Ter Wcberfircik in Meenme macht sich immer noch in den ver -
schicdcnsten Orten des Vogtlandes bemerkbar . Der „ Leipziger Volks -
zeitung " wird darüber geschrieben :

St' och immer kommt es hier und da wegen zugemuteter Streik -
arbeit zu Arbeitseinstellungen . So legte der größte Teil der Arbeiter
der Weberei Kurt Neubert in Mylau die Arbeit nieder . In Reichen -
back) hielten die Arbeiter mehrerer Webereien Fabrikbcsprechungcn
ab , um ebenfalls in den nächsten Tagen die Arbeit niederzulegen . Der

gleichfalls wegen erfolgloser Verweigerung von Mceraner Streikarbeit be -

gonnene Ausstand der Weber der Finna Licbold u. Geyer in Zeulenroda
dauert noch an . Dagegen ist der Streik der Arbeiter bei der Finna
Otto Haubokd in Dölau bei Greiz beendet . Bei der Weberei Wolf
in Friesen dauern die Differenzen noch an nnd sind bei dieser Firma
ebenfalls noch eine Anzahl Arbeiter ausständig . Im großen und

ganzen hat die Bewegung zur Abwehr der Streikarbeit in den

letzten Tagen intensivere Gestalt angenommen , da eine Anzahl
Ausständiger aus Mcerane verschiedene Orte besucht haben , um die

Anferttgung von Streikarbeit festzustellen . Das ist leider mit -
unter init großen Schwierigkeiten verbunden , da die Streikarbeit

jetzt zur Verheimlichung ihres Ursprungs auch durch die Hände andrer

Finnen geht .

ZZusUnd .

Der Cigarrcnardeiter - Strrik in Steenwffk ( Holland ) wird jetzt �

wieder von beiden Organisattonen , sotvohl von dem christlichen , als

auch von dem internationalen Tabakarbeiter - Verband fortgesetzt . Der

christliche Verbandsvorstand hat seinen Beschluß , den Streik seiner¬
seits aufzuheben , wieder rückgängig gemacht .

Streik in Barcelona . Das Bureau „ Herold " berichtet : Der
teilweise Ausstand der Hafenarbeiter benachteiligt die Geschäftswelt
in starker Weise . Die Rollkutscher haben sich dem Ausstande der
Verlader angeschlossen. Auch die Sttaßcnbahn - Angestelltcn haben in
ihrer gestrigen Versammlung einen diesbezüglichen ähnlichen Be¬
schluß gefaßt . _

Hus der frauenbeweefung .
Berein für Frauen und Mädchen der Arbriterklaffe . MontagM

den 5. Januar , abends 8>/z Uhr , in den Arminhallen , Komman

dantensttaße 20 : Vortrag von Frau M. Hostnann über : „ Das
RcchtSbewußffcin der Frau " . Gäste willkommen .

_ Der Borstand .

Letzte JVaebnebten und Depefeben » ,
Zur handelspolitischen Situation .

A» S Wien wird der „Frkf . Ztg . " vom 2. Januar gemeldet : Wie j
verlautet , besteht hier nicht die Absicht , den deutschen Handelsvertrag

zu kündigen ; man glaubt jedoch , daß Deutschland den Vertrag
kündigen werde .

_

Die Beiilcnpcst .
Aus Mazatlan ( Mexiko ) wird gemeldet , daß die Benlenpest sich

gefährlicher gestaltet ; es seien schon 5000 Personen geflohen . Andre

mexikanische Städte richteten eine scharfe Quarantäne ein .

Marokko .

Madrid , 2. Januar . ( Meldung der „ Agence Havas " . ) Der

Kreuzer „ Jnfanta Isabel " ist in Tanger eingetroffen ; der Komman -
dant desselben hat dem spanischen Gesandten de Cologan die In -
strukrionen seiner Regierung übcrbracht . Der Gouverneur von

Tanger • hat sämtlichen Kabylenhäuptlingcn erklärt . daß sie für
die Sicherheit der Wege üi ihren Bezirken verantwortlich seien .

Aus Tanger wird ferner gemeldet , daß der Bruder de- s Sultans ,

Mullah Mohammed mit dem Beinamen „ der Einäugige " , der bisher

gefangen gehalten war , auf Befehl des Sultans freigelassen und in

Rang und Würden wieder eingesetzt worden ist . Eine andre Nachricht

sagt , der „ Prätendent " habe geäußert , er tämpfe nicht , um den

Thron von Marokko in Besitz zu nehmen .
In Melilla dauern die Vorsichtsmaßregeln fort . Die Artillerie

wird verstärkt ; die Befehlshaber der äußeren Forts dürfen weder

Anführer noch Soldaten nach außen passieren lassen .

___ Madrid , 2. Januar . „ El Liberal " meldet aus Tanger : Eine

dem Hof des Sultans nabestehende Persönlichkeit hält es fiir sicher .
daß . wenn die Ereignisse erneut ernste Gestalt annehmen , der

Sultan von Fez nach Rabat flüchten , die Zcminur - Kabylen und

andre Stämme zur Hilfe aufrufen und unter völliger Aufgabe
seiner Neigungen zu europäischen Einrichtungen als Hüter des

Islam austreten werde ; darauf dürfe der Sultan mit großen
Strcitttäften nach Fez zurückkehren , um bis zum äußersten zu
kämpfen . _

Erhöhung des KriegSlnidgets .
Sofia , 2. Januar . ( W. T. V. ) Bei der Bndgctverattmg in

der Sobranje erhoben heute oppositionelle Abgeordnete Ein¬

wendungen gegen die vorgesehene kleine Erhöhung des
K r i e g s b u d g e t s. In seiner Erwiderung bemerkte der

Finanzminister , die Möglichkeit dcnmächstiger größerer An -

f o r d c r u n g e n sei nicht ausgeschlossen .

Arbcitcr - Risiko .

Bückeburg , 2. Jamiar . ( W. T. B. ) Auf dem Gcorgschachte bei

Stadthagen wurden heute durch eine Kesselexplosion zwei Arbeiter

getötet und mehrere andre verletzt . _ _ _ _
ind Berlagsmislalt Paul Singer sc Co. , Berlin LcV. Hierzu 1 Beilage .
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lokales .

„ Es giebt keine Wohnungsnot mehr in Berlin ! "

Seit dem Oktoberumzug des Jahres 1900 , der die Wirkungen
des in Berlin herrschenden Mangels an Wohnungen und der dadurch

hervorgerufenen Wohnungsteuerung mit einem Schlage in voller

Größe gezeigt hatte , hat unsre bürgerliche Presse keinen Kündigungs -
und keinen llmzugsternnn vorübergehen lassen , ohne ihren Lesern
die beruhigende Versicherung zu geben , daß die Berliner WohnungS -
not bereits wieder beseitigt sei . Auch in der letzten Woche konnte
man wiederum lesen , daß in manchen Gegenden der Stadt nicht
mehr ein Mangel , sondern sogar schon wieder ein Ueberfluß an

Wohnungen herrsche , daß eine beträchtliche Zahl von Wohnungen
leer stehe , daß infolgedessen die Mieten vielfach wieder ermäßigt
würden , und so weiter .

Diese Schilderungen entsprechen denn doch sehr wenig den that -
sächlichen Verhältnissen . Die Schönfärberei der bürgerlichen Presse
lvird widerlegt durch die nach wie vor überall sehr hohen Mieten ,
die die Berliner Hausbesitzer für ihre Wohnungen fordern . Wer in
den letzten Tagen des Dezember die Kündigung seiner Wohnung
vom Wirt erhalten oder seinerseits dem Wirt übersandt hat .
der hat jetzt Gelegenheit , sich durch eigne Erfahrung davon zu
überzeugen , wie weit die Darstellung der bürgerlichen Presse
zutrifft . Er wird gut daran thun , sich von vornherein nicht zu sehr
auf sie zu verlassen , sonst könnten ihm bei derW o h n un g s su ch e,
die er nun wieder einmal antreten muß oder als vorsichtiger Mann
bereits angetreten hat , rasch die Augen übergehen .

Der Wohnungsmangel ist in Berlin heute allerdings nicht mehr
so groß , wie im vorigen Jahre oder gar vor zwei Jahren . Aber
als Wohnungsnot wird von der weniger bemittelten Bevölkerung
nicht lediglich der Mangel an kleinen Wohnungen , sondern mebr noch
die unverschämte Höhe der dafür geforderten Preise empfunden .
Und so weit sind wir heute doch wirklich noch nicht , daß
die Herren Hausbesitzer sich bereits in einer nennenswerten Anzahl
von Fällen dazu bequemt hätten , mit ihren Mieten wieder herunter -
zugehen ! Dazu wird es voraussichtlich auch in dem neuen
Jahre noch nicht kommen . Nach den früher gemachten Erfahrungen
muß sogar bezweifelt werden , daß die allgemeine Steigerung der
Meten , die den Berliner Hausbesitzern in den letzten Jahren durch
den Wohnungsmangel ermöglicht worden ist , überhaupt jemals wieder
durch eine allgemeine Ermäßigung der Mieten abgelöst werden wird .
Die Mehrzahl der Wirte hält , auch wenn der bisherige Wohnungs -
mangel wieder einem Wohimngsüberfluß Platz macht , nach Kräften
auf gute Preise und deckt etwaige Metsausfälle , die durch Nicht -
Vermietung von Wohnungen entstehen , mit dem in den fetten Jahren
eingesackten Gewinn .

Sie können eben warten , die Herren Hausagrarier . Der vcr -
mehrte Tribut , den sie in einer den Wohnungswucher begünstigenden
Zeit uns Mietern auferlegen , gestattet den meisten von ihnen , amb
in einer für sie weniger günstigen Zeit auszuhalten bis zur nächsten
Blüte des Wohnungswuchers . Wenn es wieder so weit ist , dürfen
sie dann eine um so reichlichere Ernte einheimsen .

daß die „ Neue Welt " derDen Postabonnentcn zur Mtteilung ,

Sonntagsmimmer beigelegt wird .

Der Magistrat wählte den praktischen Arzt Dr . Graeff zmn
leitenden Arzt am Friedrich Wilhelm - Hospital und an den Siechen -
Anstalten in der Fröbelstraße . Der vom Stadtbaurat Ludwig Hoff -
mann vorgelegte Plan zur Errichtung des städtischen Unter -
s u ch u n g S a m t e S für Nahrungs - und GebrauchSmittel . An der
Fischerbrücke , ist vom Magistrat genehmigt loorden . Die Baukosten ,
ohne die Kosten für die inneren Einrichtungen , sind mit SOS 000 M.
angesetzt .

Die Silvesternacht ist zwar unruhig genug verlaufen , doch ist
die Zahl der Verhaftungen geringer gewesen als vor einem Jahr .
In der ganzen Stadt wurden nur 227 Festnahmen erforderlich gegen -
über 258 in der vorhergehenden Silvesternacht . Die Hauptmasse
der Festnahmen ( 147 Fälle ) erfolgte wiederum in den der Nähe der
Straße Unter den Linden gelegenen Stadtteilen .

Zur Regelung des gewaltigen MenschenverkehrS in den Sttaßen
hatte die Polizei in der Silvesternacht umfangreiche Sperr -
maßregeln ergriffen . Von 2 bis >/ »4 Uhr wurde die
Friedrichstraße von der Behren - bis zur Jägerstraße für den Verkehr
in der nördlichen Richtung gesperrt . An den Straßenübergängen
wareu Ketten von Schutzleuten postiert , die einzelne Personen
und kleinere Gruppen in . der Richtung nach dem Halleschen
Thor passieren ließen , das Eindringen größerer Massen jedoch ver -
binderten . Auch die Charlottenstraße erhielt , nachdem zur genannten
Zeit die gesamte Reserve der Schutzniannschaft herangezogen war ,
starke polizeiliche Besetzung , der die Aufgabe zufiel , von hier die
Mengen , die aus der Friedrichstraße zurückgetrieben waren , zu
zerstreuen . Trotzdem dauerte es bis morgens gegen 6 Uhr , bevor
die Friedrichstadt ihr gewöhnliches Aussehen erhielt und die riesigen
Polizei - Aufgebote zurückgezogen werden konnten .

Der tzkcujahrsbriefverkehr hat nach vorläufiger Schätzung wieder
eine erhebliche Steigerung erfahren , so daß er in diesem Jahre einen
Umfang angenommen , wie niemals vorher . Besonders stark war die
Auflieferung in der neunten und zehnten Stunde des Silvesterabends .
Da die amtliche Stattstik im Vorjahre für die Zeit vom 30 . Dezember
bis zum Abend des 1. Haimar nahezu 12 Millionen Stadtbriefe
gezählt hat , so dürsten in diesem Jahre gegen 13 Millionen sich
ergeben .

Der neucrnanntc Polizripräfident Dr . v. Borries hat gestern sein
Amt übernommen .

Ein Erlas ) des Eisenbahnministcrö an die Eisenbahn ' Direktionen
läßt die Geschäftspraktiken mancher Bahnspcditeure in einem eigen -
tümlichcn Lichte erscheinen . Die Verfügung lautet : „ Von den als
bahnamtliche Rollfuhrunternchmer bestellten Spediteuren tvcrden
häufig Eil - und Frachtgüter mit Frachtbriefen aufgeliefert , in welchen
dieselben als Absender mit dem Zusatz „ Königlicher Bahnspcditeur ,
bahnamtlicher Güterbestätter oder Lagerhalter der Königlichen Eisen -
bahnvcrwaltung " bezeichnet sind . Obwohl durch diese amtliche Be -
scheinigung der Anschein erweckt lvird , als wenn die Sendungen bahn -
amtlich bestätigt worden seien , sind dieselben von den Rollfuhruntcr -
nehmern dennoch in ihrer Eigenschaft als Privatspcditeurc aufgeliefert
und in der Regel mit einer provisionspflichtigen Rollgcbühr belastet ,
lvclche nicht nur den vertraglich vereinbarten Satz überschreitet ,
fondern auch oft eine Höhe erreicht , lvclche nicht im Verhältnis zur
Leistung steht . Wenn auch die Thütigkeit der bahnamtlichcn Roll -

fuhrleute als Privatspediteurc . insoweit eine solche überhaupt zulässig
ist , nicht beschränkt werden soll , so muß es andererseits als unzulässig
bezeichnet werden , daß dieselben in den Fällen , in welchen sie ihrem
Namen irgend eine Amtsbezeichnung beifügen oder durch Frachtbrief -
vermerke auf ihren amtlichen Charakter hinweisen , andre Rollsätze
als die vertraglichen zur Beiiechnung ztellxn . Die ' Eisenbahn . -
Direktionen sind angewiesen , die bahnanitlichen Rollfuhrunternehmer
anzuweisen , nach den Vorschriften bei der Bestättcrung , wie Auf -
lieferung von Gütern zu verfahren . "

Die Nachtwagen der Straßenbahn , wie sie seit dem I . De -

zemver auf den Hauptliuien Verkehren , haben nach den Feststellungen
der Direktton im allgemeinen einem vorhandenen Bedürfnis cnt -

sprochen . Die gemachten Erhebungen haben aber ergeben , daß einige
Aenderungen im Fahrplan dieser besonderen Aufwendungen erforder -
lich sind . Die Aenderungen sind mit dem 2. Jaimar in Kraft ge -
treten . Es Verkehren von > diesem Tage an folgende Nachtwagcn :
Linie 1 Ringbahn ab Rosenthalcr Thor von 1219 bis l10 in Abständen
von 15 Minuten , ab Brandcnburgstraße von 12 " bis 203 mit
15 - Minuten - Betricb . Zur Einziehung kommt der Nachtwagen 204
ab Rosenthaler Thor . — Linie 9: Waldstraße —Schlesischer Bahnhof
ab Waldstraße 1251, 1°®, l - 1, l30 bis Spittelmarkt , ab Waldstraße I - 4
bis Markusstraße , ab Spittelmarkt I3 ®, I4®, 2®°, 213. Eingezogen
lvird der Nachtlvagen 2- ° ab Spittelmarkt . — Linie 34 : Kreuzberg —
Opernplatz —Gesundbrunnen ab Kreuzberg von 11 " bis 1 " alle
15 Minuten bis Wcddingplatz , ab Weddingplatz von 1215 bis 2' 3
alle 15 Minuten . Zur Einziehung kommen die Nachtwagen l�3 und
1 " ab Kreuzbcrg und 23® und 215 ab Weddingplatz . —

Auf der Linie 54 : Schönhauser Thor — Savigny - Platz tritt keine

Aendcrung ein . — Linie 72 : Schöneberg —Alexanderplatz ab Schöne¬
berg von 12� bis 213 alle 15 Minuten , ab Alexanderplatz von
II43 bis 1 " alle 15 Minuten bis Bahnhof Ebersstraße , ab Alexander -
platz von II34 bis 3®® alle 15 Minuten bis Mühlenstrahe . Linie 78

KönigSbcrgerstratze —Wilmersdorf ab Königsbergerstraße von 12®4 bis
l13 alle 71/3 Minuten , von 1 - bis l52 alle 15 Minuten und ab

Markusstraße I3 ® und 2®° bis Uhlandstraße Ecke Ludwigskirchstraße ,
ab Ludwigsttrchplatz von 12®9 bis 12 " alle 71/3 Minuten , von 12 "
bis 2 " alle 15 Minuten , ab Ludwigskirchplatz bis Marhisstraße 1254,
l09. Zur Einziehung kommen die Nachtwagen 242 und 2 " ab Königs -

bergerstraße .
Daß ein Geldschrank auch eine Diebesfalle werden kann , erfuhr

den Gcldschr . . . . l zu erbrechen . DaS Comptoir dieser Handlung liegt im

Erdgeschoß des rcchren Seitenflügels auf dem Fabrikgrundstück .
Urban wußte dort genau Bescheid , da er vierzehn Tage lang bei

Poensgcn n. Heycr als Packer beschäftigt war . Zwischen 1 und 2

Uhr nachts drückten er und sein Spießgeselle eine Fensterscheibe ein
und stiegen durch die Ocfsnung ins Comtoir . Uni an die Hinter -
wand des Geldschrankes herankommen zu können , wollten sie diesen
von der Comptoirwand abrücken . Dieser Versuch mißlang jedoch , der

Schrank fiel um und zerschmetterte Urban beide Beine . Während der

Verunglückte jmnmernd und winselnd unter der schweren Last liegen
blieb , ließ ihm sein Helfershelfer ini Stich und lief davon . Das Ge -

rausch rief den Wächter deS Grundstückes herbei , der den Einbrecher
in seiner hilflosen Lage fand und die Polizei des 40 . Reviers holte .
Nachdem man ihn von der Last befreit hatte , brachte ein Schutz -
mann den Verunglückten als Polizcigcfangenen mit einer Droschke
nach der Charitä . Als seine Wohnung gab er Kochstratze 12 an ,
hier wohnt er jedoch nicht . Auch sein Name erwies sich als falsch .
Wahrscheinlich steht der Einbrecher , der seinen Helfer nicht nennen
will , auch mit andern Gcldschrankdicbstähten in Verbindung , und cS
wird vermutet , daß er die Arbeit unter einem falschen Namen nur

angenommen hat , um eine Gelegenheit auszukundschaften .

nach einer Sttmde auf der Rettungswache verstarb . Die Polizei hat
sofort die Untersuchung der Angelegenheit in die Hand genommen .
Es scheint jedoch , als ob der Verstorbene die Unwahrheit gesagt und
sich selbst vergiftet habe . Seine Persönlichkeit ist inzwischen als die
deS Droguisten L. ans der Exerciersttaße festgestellt loorden .
Er wurde seit längerer Zeit vermißt ; seine Angehörigen suchten ihn
in allen hiesigen Krankenhäusern .

Einen bedauerlichen Ausgang nahm die Silvsterfeier , welche
im Hause des Rentiers Frösius am Kurfürstendamm veranstaltet
worden ivar . Um die anwesenden Gäste zu unterhalten , führte ein
Familienmitglied kleine Zauberkunststücke vor . deren Hauptnummer
ivar , sich einen zu diesem Zwecke angefertigcn Dolch , dessen Klinge
beim Drücken auf eine Feder in die Scheide zurückgeht , in den Leib

zu stoßen . Dieses Kunststück erregte nun das Interesse des einzigen
4 Jahre alten Sohnes des Gastgebers in so hohem Maße , daß er es

auch an seinem eigenen Körper probieren wollte . Ohne das von den
anwesenden Gästen das plötzliche Verschwinden des Kindes aus dem

Zimmer bemerkt worden war , schlich dieses sich nach der Küche und

nahm unbemerkt ein spitzes Tranchirmesser an sich , mit welchem es
auf dem Korridor experimentierte . Plötzlich wurden die Gäste durch
einen entsetzlichen Hilfeschrei deS Kindes erschreckt ; als diese nach
dem Korridor eilten , fanden sie den Knaben , das Messer im Unter
leib steckend , auf dem Erdboden liegend vor . Der sofort herbeigeholte
Hausarzt ordnete , nachdem er dem verletzten Kinde einen ' Notverband

angelegt hatte , dessen sofortige Ueberführung nach einer Privatklinik
an . Selbstverständlich war nach diesem Vorfall an eine Footsrtzung
der so fröhlich begonnenen Feier nicht zu denken . Während die Gäste
das Haus verließen , standen die tiefbekümmerten Eltern an dem

ein Einbrecher in der Neujahrsnacht in der Beuihstraße . Ein Mann / EchnierzcnSlager ihres Kindes , an dessen Aufkommen nach Ausspruch
der sich Zimmermann Hermann Urban nennt , hatte mit einem andern ~ ■ • .. .

die Neujahrsnacht mit ihrem Trubel dazu ausersehen , in der

Papierhandlung von Poensgcn n. Hehcr in der Bcuthstraße Nr . 6

Mit der Witwe Hildcbrand in der Friedrich -Eine Ehrenrettung .
straße 122 haben wir es verdorben . Diese Dame sendet uns

folgende Zuschrift : „ Sie haben in Ihrem Blatte Nr . 1 einen Artikel
mit der Ucberschrift „ Eine Unterredung mit Auguste Adamovic " ge -
bracht ; derselbe cutspricht aber absolut nicht der Wabrheit , denn

erstens ist mir nicht im Traum eingefallen , die betreffende Dame zu
engagieren , und zweitens ersuche ich Sie höflichst und dringend , mein
Lokal Variete du Boulevard , Friedrichstr . 122/123 , nicht einen unter -

geordneten Tingel - Tangel zu nennen , indem in meinem Lokal ebenso
gute Specialilätcn lvie im Wintergarten oder Apollo austreten .
Sollten Sie also den Artikel innerhalb zwei Tagen nicht widerrufen
haben , so werde nach § 11 des Prcßgesetzcs andre Wege gegen Sie

ergreifen . "
Da sieht man lviedcr , lvie wenig Verlaß ans andre Leute ist .

Die unzutreffende Charakteristik des Varistü Boulevard entstammt
bekanntlich der Wiener „ Neuen Freien Presse " ; wir vertrauten blind

lings der Lokalkenntniö des Korrespondenten dieser Zeitung , weil
lvir aus eigner Anschauung leider noch keine Gelegenheit hatten , den

Kunstgehalt des Varists Boulevard kritisch zu lvürdigen . Nachdem
uns nun aber die Inhaberin dieses JnsrittitS selber mitgeteilt hat ,
daß es mit dem Apollo ans einer Stufe steht , nehmen wir hiermit
reuevoll den untergeordneten Tingel - Tangel zurück .

Beim Neujahrsglückwunsch erschoß sich in der Wohnung seiner
früheren Braut ein 28 Jahre alter Bäckergeselle Gustav Oetgcr .
Dieser lernte vor zwei Jahren auf dem Tanzboden in Schönhausen
die 21 Jahre alte Arbeiterin Ida Kny aus der Schwedterstv . Nr . 42
kennen . Im Laufe der Zeit erzählte er ihr , daß er einmal von
seinen Eltern eine große Bäckerei bekomme . Daraufhin verlobte

sich das Mädchen am 1. April v. I . mit ihm . Als es dann
aber vor einigen Wochen erfuhr , daß Octger schon seit Sep -
tcmbcr keine Arbeit und Wohnung mehr hatte und daß von
einer Aussicht auf eine große Bäckerei keine Rede ist , sandte es ihm
Weihnachten den Ring zurück . Trotzdem erschien der junge Mann
am Neujahrstage nachmittags in der Wohnung seiner ehemaligen
Braut , um ihr Glück zu wünschen . Sie wollte ihn auch nicht schroff
abweisen und nahm seine Wünsche entgegen . Dann ließ sich Oetger
den Klosettschlüssel geben , ging hinaus und schoß sich eine Revolver -

kugel in die Brust . Als Hausbewohner und ein Arzt dazu kamen .
war er schon tot .

Gsllnow , der flüchtige Kassierer der Darmstädter Bank in Berlin ,

ist , wie ans Frankfurt a . /O . berichtet wird , dort verhaftet worden .

Ungetreue Konfektionäre . Neue erhebliche Unterschlcife sind ,
einem Fachblatte zufolge , in zwei hiesigen großen Damenmäntel -

Gcschäften entdeckt worden . Bei einer Firma in der Jerusalcmer -
straße hat ein Konfektionär in der Kindcrmäntcl - Abteilung in Ge -

mcinschaft mit einem Sttcker seinen Arbeitgeber in der Weise
empfindlich geschädigt , daß er dem Stickcr regelmäßig mehr Arbeits -

lohn in die Bücher eintragen ließ , als dieser zu bekommen hatte .
Den Mehrbetrag teilten die Spitzbuben untereinander . Im zweiten
Falle handelt es sich um eine Firma in der Kronenstraße , deren Kon -

fckttonär bedeutende Quantitäten wertvoller Seidenstoffe — angeblich
über tausend Meter — veruntreut und zu seinem Borteil veräußert
haben soll.

Eine eigentümliche Explosion hat sich am Ncujahrstagc im Hause
Chausscestraße 40 ereignet . Dort hatten die Inhaber einer Wohnung
im Seitenflügel aus Unachtsamkeit eine Wärmckrukc mehrere Tage
in der Ofenröhre liegen lassen . Am Donnerstagnachmittag explodierte
die Kruke ; die Scherben flogen mit solcher Gewalt aus dem Fenster .
daß sogar eine Scheibe des gegenüberliegenden Flügels zerstört wurde .

Zum Glück hat das seltsame Geschoß sonst kein Unheil angerichtet .

Ein internationaler Spitzbube , der in Treupen in Ungarn bei
einem Diebstahl auf dem Bahnhos festgenommen wurde , beschäftigt
auch die hiesige Kriminalpolizei . Man fand bei dem Verhafteten ,
der Ungar von Geburt ist , eine schwarze Ledertasche , die Kleidungs -
stücke und Papiere enthielt . Unter diesen befand sich auch ein Aus -
lveis auf den Namen Adolf Fischer , Berlin , mit einer Photographie .
Der Festgenommene giebt an . daß er ihn in Berlin auf einem

Bahnhofe gestohlen habe . Eine Anzeige von diesem Diebstahl hat
die Kriminalpolizei noch nicht . Es wäre erwünscht , daß der Be -
stohlene sich bei ihr meldete .

Unter der Angabe , daß er von seinem Freunde vergiftet
worden sei , der ihm bei Aschinger am Potsdamer Platz ein Gift in
daS Bier geschüttet habe , erschien heute mittag in der RettungS -
wache Mauerstraße ein etwa 30 jähriger Herr . Er zeigte thaffächlich
alle Anzeichen einer schweren Vergiftung ; sein Zustand verschlimmerte
sich derart , daß er trotz allen unausgesetzten Bemühungen der Aerzte

der Aerzte kaum zu denken ist .

Eine dunkle , noch nicht anfgektärte Brandstiftnng und ein Ein -

bruch beschäftigen die Kriminalpolizei . Am 1. Januar abends um
9 Uhr wurde die Wohnung des Verwalters Wilhelm Hauke , Kaiser
Wilhelmstraße 18k . der in demselben Hause im ersten Stock eine

Wohnung und im Erdgeschoß eine Destillation besitzt , erbrochen .
Der Einbrecher wurde dabei überrascht und auf der Flucht nach
längerer Jagd in der Füsilierstraße ergriffen . Gestern früh kam
dort um OV- Uhr in dem Laden des Schuhwarenfabrikanten Eben -

stein , der in der Lothringerstraße wohnt , Feuer aus , das von der

Feuerwehr bald gelöscht wurde . Es brannte an drei verschiedenen
Stellen . Der Fußboden . Schirme usw . waren mit Petroleum be -

gössen und dann angezündet . Der Brandstifter war nach Zer¬
trümmerung des Schaufensterkastens und Hochschieben der Roll -

jalousien in den Laden eingedrungen und hatte dann , nachdem er

noch die Pulte und Bücher durchsucht , sich unbemerkt wieder entfernt .
Bis jetzt ist er noch nicht bemerkt und ergriffen worden .

Durch de » Umsturz einer Maschine schwer verunglückt ist der
Arbeiter Klinck aus Johannisthal , der bei der Kanalbau - Gesellschaft
Sager u. Woliner beschäftigt war . Eine am Teltow - Kanal zum Be -
triebe der einen Pumpstation erforderliche Lokomobile , die in der

Reparaturwerkstatt der Gesellschaft ausgebessert war und wieder zmn
Kanal hinübergeschafft werden sollte , kippte und stürzte von dem für
die Feldbahn aufgeschütteten Damm hinunter . Klinck , ein fleißiger
und eiftiger Arbeiter , geriet unter die Maschine und wurde an -
scheinend tot vom Platze gettagen . Nach einigen Stunden aber kam
er doch wieder zur Besinnung . Der Verunglückte scheint außer einer

Brnstquetschung einen Schädelbruch erlitten zu haben . Die stark be -

schädigte Maschine wiegt 250 Centner .

Da das Berliner Aquarium stets darauf bedacht gewesen ist .
den Naturfreunden und Liebhabern die schönsten interessantesten
Süßwaffcrfische . ivclche namentlich für die Zwecke der Pfleger von
Zimmcr - Aquaricn aus den verschiedenen Ländern und Erdteilen
importiert wurden , in eigens aufgestellten und eingerichteten Behältern
vorzuführen , in hervorragendem Maße aber auch die Vertreter der
Fischfaunen verschiedener Mcereszonen herbeizuschaffen und auszu¬
stellen, so fand der Besucher vielseitige Gelegenheit , Vergleiche zu
ziehen zwischen der Formen - und Farbenschönheit der die Binnen -
gewässcr , die Küstenstriche und die Mecrcstiefen bewohnenden Fische .
Dabei ergiebt sich , daß eine Anzahl der Süßwasserfische , so die indisch -
chinesischen Großslosser , die siamesischen Kampffische und die süd -
amerikanischen Perlmutterfische zur Laichzeit zwar ein mit den
leuchtendsten Farben geschmücktes Hochzeitskleid anlegen , daß aber in
den Zeichnungen und Farbenabtönungen der Seefische do cheine größere
Mannigfaltigkeit , reichere Abwechslung , buntere Farbenmischung und

glanzvollere Farbenspicgelung obwaltet . Die aus dem Mittel - und

Adriaiischen Meere hierher beförderten Brassen und Korallenfischc ,
Schriftbarsche und bor allem die Regenbogen - und Pfauenfische ivett -
eifern in Buntheit und Glanz des Schuppengewandes und nehmen
es darin selbst mit den Fischen der Tropen auf .

Fcucrbericht . Freitagnachmittag gegen 3 Uhr wurde die Wehr
nach der Kochstr . 26 gerufen , wo in einem Keller die Klosett -
Verpackung in Brand geraten war . Auf einem Neubau in der Alten
Jakobstt . 130 stürzte mittags beim Einfahren ein beladener Mörtel -

wagen samt dem Kutscher in eine Grube . Bevor jedoch die
alarmierte Feuerwehr erschien , war der Kutscher bereits aus seiner
gefährlichen Lage befreit , weshalb die Löschzüge ohne weiteres
wieder abrücken konnten . In der Nacht zum Freitag gingen in der
Elsasserstr . 61 Gardinen und Kleidungsstücke in einer Wohnung in
Flammen auf , während in der Pettistr . 28 Wäschestücke ein Raub
der Flammen wurden . Auch in der Derfflingcrstr . 27 . Oderberger -
straße 7 und in der Keithstr . 17 mutzten Wohnungsbrände beseitigt
Iverden . In der Hauptsache Ivurden in diesen Fällen Möbel und
Kleidungsstücke beschädigt . Nach der Lothringerstr . 42 und nach der
llsedomstr . 14 wurde die Wehr Donnerstagabend gerufen , weil hier
Weihnachtsbäume in Brand geraten waren . Außerdem hatte die
Wehr noch Alarmierungen von dem Vinetaplatz 2, von der Hirten -
straße 14 und von verschiedenen andern Stellen zu verzeichnen . In
allen diesen Fällen Ivar indes ein Eingreifen der Wehr nicht
erforderlich .

Metropol - Thrater . Infolge technischer Schwierigkeiten muß die
Premiere der Revue : „ Neuestes ! Allerneuestes ! " auf einige Tage
verschoben werden . Sonntag gelangt das Repertoirstück : „ Die zwölf
Frauen des Japhct " zur Aufführung .

Ans Veranlassung des „ Deutschen Vereins für BolkShygiene , Orts¬
gruppe Berlin E. V. " , spricht Mttwoch , den 7. Januar , abends 8 Uhr
im Saal B des ArchitektenhattseS Herr Prof . Dr . Zabludowstt über
„ Körperliche llctmngen in kranken Tagen " .

Em den Nachbarorten .
Steglitz - Friedenau . Die Versammlung des Wahlvereins findet

Mittwoch im Restaurant ' Schellhase . Ahornstratze 15a statt . Gäste
haben Zutritt . Wir machen die Mitglieder darauf aufmerksam , daß
laut Beichluß der Generalversammlung der monatliche Beitrag vom
1. Januar d. I . 25 Pf . beträgt . Der Vorstand .

Aus der Eharlottendurger Orts - Krankenkasse . Der Vorstand der
Mgemeineu OrtS - Krankenkasse in Charlottenburg besteht aus zwölf
Mtglicdern , von denen acht Arbeitnehmer und vier Arbeitgeber sind .
Dem bisherigen Kassenvorsitzenden , Kaufmann W. Sabor , wurde das
Amt des Vorsitzenden nicht wieder übertragen . An seiner Stelle ist
der Lagerhalter des Konsumvereins S p ö r e r gewählt . Stell -
vertretender Borsitzender wurde der Arbeiter H. Scheel . Gegen die
Wahl von Spörer hat Sabor beim Magistrat Protest eingelegt , da
er angeblich nach den Statuten nicht der Versicherung unterliegt und
deshalb aus der Mitgliederliste gestrichen sei. Unter diesen Um -
ständen kann Spörer vorläufig , bis zur Erledigung des Protestes , nicht
in sein Amt eingeführt werden . Die Erledigung des Protestes dürfte
bald erfolgen , da Spörer . wie uns von unterrichteter Seite ge -
schrieben wird , vollberechtigtes Mitglied der Kasse ist . Seine



Streichung aus der Mitgliederliste ist gesetzwidrig . Einstweilen wird
Herr Scheel die Leitung der Kasse übernehmen .

Tie behördliche Ksnzessionicrung des MagcrviehhofeS in
�riedrichSfctdc ist nunmehr unter Festsetzung der Markttage erfolgt .
Der Provinzialrat hat in seiner Sitzung vom 12 . v. M. auf Grund
des Z 65 der Rcichsgewcrbeordnung und des § 127 des Zuständig -
kcitsgesetzes beschlossen , der Centrale für Viehverwertung , e. G.
m. b. H. zu Berlin , auf deren Antrag vom 2. Juli/2 . Oktober v. I .
die Genehmigung zur Abhaltung von Magerviehmärktcn vom 1. Juni
1003 ab auf dem zu errichtenden Magervichhofe in Friedrichsfelde
zu erteilen und zwar : a ) von Schweinemärkten am Mittwoch
und von Ferkelmärkten am Dienstag jeder Woche ; b ) von
Pferdemärkten an jedem Donnerstage in der ersten Woche
jeden Monats ; c ) von Rindvieh - und H a m m e l ni ä r k t e n
an jedem Freitag ; d) von Geflügel - insbesondere
Gänsemärkten an allen Wochentagen des Jahres .

Pankow . Gegen die am 28 . November vollzogenen G c -
lo e rb c g e r i ch t s - W a h l e n der Arbeitgeber haben unsre Ge -
nossen Einspruch erhoben , um die Wahl des „ Arbeitgebers " Herrn
Brandt für ungültig erklären zu lassen . Brandt hat sich in der
Wählerliste als Photograph in Firma Paul Brandt eintragen lassen ,
während er in Wirklichkeit Magistratssekretär der Stadt Berlin ist .
Brandt hat weder eine gewerbliche Niederlassung noch ein Gewerbe
in Pankow angemeldet . Auch als Stellvertreter kann er nicht in
Frage kommen , da er als Leiter eines Betriebes dauernd darin be -
schüfrigt sein muh . Besonders unangenehm wird für Herrn Brandt
die Thatsache sei », das ; die Pankower Steuerbehörde sich des Falles
bemächtigt hat , um den Photographcn wegen Steuerhinterziehung
zur Rechenschaft zu ziehen . Auch hat der Berliner Magistrat bis jetzt
noch nichts von der Vielseitigkeit des B. gewußt und ihm keine Er -
laubnis zur Ausübung eines Ncbcngewcrbes gegeben . Herr Brandt
hatte bekanntlich neben Herrn Juhl ( wie wir in Nr . 272 des „ Vor -
wärtS " berichteten ) sich in Vorwürfen über „ frivole Klagen " und
über Parteilichkeit der s o c i a l d e m o k r a t i s ch e n Gewerbe -
gerichtsbeisitzer zu Gunsten der Arbeitnehmer ergangen und muß es
nun erleben , daß er am allerletzten das Recht hat . als Gcwcrbcgcrichts -
beisitzer zu fungieren .

In Rummelsburg finden am 13 . Januar die Wahlen zum Ge -
werbcgericht statt und zwar in den Stunden von 5 bis i> Uhr abends .
Es wählen die Arbeiter mit den Anfmigsbuchstaben : A. bis G. im
Cafe Bcllevue , Hauptstraße 2 ; H. bis K. im Hahnschcn Volksgarten ,
Hauptstrahe 4 ; L. bis R. im Carlinschen Lokal , Hauptstraße 82 ;
S . bis Z. im Rostockschen Lokal , Qauptsiraßc 85 .

Der Termin für die Beschaffung von Wahllcgitimationcn läuft
am 13 . Januar ab . Für Arbeiter , welche am Orte wohnen , sind
Legitimationen an folgenden Stellen in Empfang zu nehmen : Auf
dem Gemeindcburcau , während der Amtssnmden ; ferner zu jeder
Zeit bei den Herren : Paul Gebauer , . Kictz - Rummelsburg , Neue Prinz
Albertstraße 17 ; John , Zigarrcngeschäft , Prinz Albertstraße 5a ;
Otto Günther , Konsumverein , Türrschmittstraße 6. Arbeiter , welche
am Orte arbeiten aber nicht daselbst wohnen , erhalten eine Be¬
scheinigung vom Arbeitgeber . Auf Grund dieser sind ihre Wahl -
lcgitimationcn ebenfalls an den . oben bezeichneten Stellen in Empfang
zu nehmen .

Ein schwerer Bauunfall , der zum Glück ohne Schädigung von
Menschenleben auslief , hat sich auf dem Grundstück der königlichen
Geschiitzgießerci in Spandau zugetragen . Zum Bau eines Gaso -
ineterS , den eine Finna in Bremen ausführt , war iir deren Auftrage
von einem Spandauer Baugeschäft ein großes Holzgerüst errichtet
worden ; dieses ist um die Mittagszeit , als die auf dein Bau be -
schäfsigten zahlreichen Arbeiter sich soeben entfernt hatten , iir sich
zusammengestürzt . Es ist noch nicht festgestellt , ob die Ursache des
Unfalls auf Konstruktionsfehler oder aus Verwendung mangelhasten
Materials zurückzuführen ist . Das Holzgerüst sollte 5 000 M. kosten .
deren Zahlung nun die auftraggebcndc Firma ablehnt , so daß es zu
cinein Prozeß kommt .

Friedenau . Biel umworben wird die von unsrcr Gemeinde
ausgeschriebene Stelle eines Amts - und Gemeindevorstehers . Nicht
weniger als 154 Männer aus allen Bcvölkerungskreiscn halten sich für
befähigt , die Geschicke unsres Ortes zu leiten , und schwer wird der
Gemeindevertretung die Wahl unter den vielen Betoerbcrn fallen .
Auch die Gelegenheit , wieder einen Offizier zu erhalten , ist vor -
Händen , denn fast alle Rangstufen , vom Generalmajor bis zum ge -
wöhnlichen Lieutenant von 24 Jahren sind vertreten . Wir glauben
jedoch , von der Vorliebe fürs Militär ist Friedenau auf lange Zeit
geheilt .

Neu - Weiüensee zählte am 1. Dezember vorigen Jahres 33 064
Einwohner ; geboren und zugezogen waren im Laufe des Monats 334 ,
gestorben und weggezogen 384 , so daß an , Ende des Monats
50 Einwohner weniger vorhanden waren als zu Anfang . Umzüge
fanden 184 statt .

Zum Leiter der Gemeindc - Realschnle i » Tegel wurde in der

letzten Sitzung des Gcmeindcvorstandes Oberlehrer Wilhelm Schreiber \
aus Berlin erwählt . Er lvird voraussichtlich schon zum 1. April
dieses Jahres seine neue Stellung antreten .

Unglück oder Verbrechen ? In dem sogenannten Generalshof zu
Köpenick , einem Gebäude , das jetzt als Armenhaus dient , lvohnt
zu ebener Erde die Ehefrau des Arbeiters Rinkert mit ihren beiden
ttindern im Alter von sechs Monaten und drei Jahren . Arbeiter
Rinkert verbüßt zur Zeit in Plötzcnsee eine zweijährige Gefängnis -
strafe , weil er im Januar v. I . sein damals halbjähriges Kind so
mißhandelte , daß der Tod eintrat . Die Frau des Rinkert hatte am
Mittwochabend die Wäsche des kleinen Kindes auf ein Ofenrohr
gelegt und mit Holzstücken befestigt , nachdem der eiserne Ofen
tüchtig geheizt worden war . Während die Muster bei Nachbarn
verweilte , entwickelte sich von der Wäsche mid von dem Holze ein

großer Oualm . Eine Frau , die eine Treppe hoch wohnt , nahm ihn
wahr . Sie ging in die Sst ' . be und öffnete die Fenster , um den
Rauch abziehen zu lassen . Frau Rinkert wurde von dem Vorfall be -

nachrichtigt . Sie kehrte in ihre Wohnung zurück , schloß aber die

Fenster von innen . Nachdem sie auch die Thür verschlossen hatte ,
verließ sie die Wohnung abermals . Gegen 11 Uhr nachts fand sie
sich loieder ein und sah , wie die „ Berliner Zeistmg " meldet , das
Knäblein von sechs Monaten tot im Kinderwagen liegen , während
das drei Jahre alte Mädchen entseelt vor dem Bette lag . Die

Polizei hat die Leichen beschlagnahmt und die Wohnung der Rinkert
versiegelt . _

Gerichts Leitung .
Eine etwas drastische Briefkasten - Notiz lag einer Anklage wegen

Preßbeleidigung zu Grunde , die gestern den Redakteur der „ Rad -
Welt " , Adolf Schulze , den Rechtsanwalt Dr . jur . Remling
und den Schlosser P o s e r mW Brandenburg a. H. vor die 7. Straf -
kammcr des Landgerichts I führte . Ter letztgenannte Angeklagte
haste der „ Rad - Welt " in Form einer Beschwerde ein kleines Abenteuer
eines Radfahrers mit zwei Polizeiveamtcn mitgeteilt und um

juristischen Rat gebeten . Nach dieser Mitteilung sei ein Radfahrer ,
der von einem Klub - Ausflug nach seinem Wohnort Brandenburg
Zurückkehrte , bei Plaue von einem Fußgendarm und einein Polizisten
gestellt worden , weil er keine Beleuchtung an der Maschine hatte .
Der Gendarm habe ihn nach seiner Legiiimation gefragt und , da

solche nicht vorgewiesen werden konnte , erklärt , daß er seine Pcrsön -
lichkeit feststellen müsse . Ter Radfahrer habe darauf nach der etwa
verwirkten Strafe gefragt und die Antwort erhalten , daß sie drei oder

fünf Mark betragen würde , je nachdem sie der Bürgermeister fest -
setzen würde . Darauf habe der Radfahrer erklärt , daß er zwar 3 M.

nicht aber 5 M. bei sich habe , dmm aber habe er aus Anregung des
Gendarmen seine Uhr zum Pfand gegeben , die ihm am nächsten Tage
gegen Zahlung einer Strafe von 3 M. wieder ausgehändigt worden

sei . Der Einsender der Beschwerde fragte an , ob der Beamte be -

rechtigt gewesen sei . die Uhr zum Pfände cinzubehalten . Die An -

frage würde von Dr . Remling durch eine Antwort etwa folgenden
Inhalts erledigt : „ Donnerwetter I lins ist manches schon passiert ,
aber so etwas noch niel Also ein Radfahrer , der seine Laterne ver¬

gessen haste , ist in eine polizeiliche Falle geraten und wird von einem

Gendarm und einem Polizisten angehalten , weil er — schrecklich —

auch keine Fahrkarte bei sich hat . " Es wird dann die Hingabe der
Uhr in der von Poser geschilderten Weise mitgeteilt und geraten ,
mit einer Beschwerde über die beiden Beamten eventl . bis zum
Minister zu gehen . Schließlich hieß es in der Briefkasten - Notiz etwa
so : „ Die dortige Gegend scheint etwas auf die Beamten eingewirkt zu
haben . In dieser Gegend haben die alten Quitzows so manchen
Pfeffcrsack gessteckt . Es scheint immer noch Leute zu geben , denen
der Radfahrer als vogelfrei gilt . SollL es noch toller kommen ? "
Diese Briefkasten - Notiz hat die Anklage wegen Beleidigung der beiden
Beamten veranlaßt . Die Beweisaufnahme ergab , daß sich der Bor -

gang doch in milderer Form abgespielt haste , als vom Angeklagten
Poscr geschildert worden war . Ter Gendarm versicherte insbesondere ,
daß er dem Radfahrer dadurch gerade habe entgegen kommen wollen ,
daß er ihn durch Hergabe der Uhr die Strafe vorläufig deponieren
ließ , da er sonst noch weitere Maßnahmen zur Feststellung seiner
Person hätte treffen müssen . Der Staatsanwalt beantragte je 30 M.
Geldstrafe . — Dr . Remling nahm den Schutz des 8 103 in vollem
Maße in Anspruch , da die Radfahrer das lcbhasteteste Juteresse daran
haben . Zustände , wie sie in der Umgegend von Berlin vielfach
herrschen , beseitigt zu sehen . Das Wort „ Falle " könne nicht als be -

leidigend angesehen werden , denn es werde ganz allgemein von Rad -
fahrern für solche Stellen gebraucht , Ivo sich Polizisten ansstellen , um
Radfahrer bei etwaigen Konstaventionen abzufassen . Auch die Hin -
deutung auf die Quitzows könne unmöglich beleidigend sein , denn die
Ouitzows ivaren nicht bloß Raubritter , sondern machten auch das
ihnen zustehende Wegerccht geltend . — Der Gerichtshof billigte zwar
den Schutz des 8 103 zu , hielt die Notiz aber doch für beleidigend
und verurteilte den Angeklagten Schulze zu 30 M. , Dr . Rem -
l i n g zu 50 M. Geldstrafe . Ten Beleidigten wurde die Publikations -
befuguis in der „ Rad - Welt " zuerkannt , der Angeklagte Poser wurde
freigesprochen .

Das vom Reichsgericht in dem bekannten „ Fall Schmoller " lun -
berechtigter Nachdruck von Vorlesungen ) gefällte Urteil wird jetzt in
der „ Deutschen Juristenzcitung " seinem Inhalte nach mitgeteilt . Die
Revision , so heißt es darin , mußte zurückgewiesen werden . Wenn
die Revision darauf hinweist , daß Prof . Schmoller denselben Vortrag
schon einmal in München gehalten habe , so iann dieser Hinweis die

Freisprechung nicht begründen . Nach § 17 Nr . 1 des Urheberrechts -
gcsctzes vom 13 . Juni 1001 ist allerdings die Wiedergabe eines Vor -
lrages oder einer Rede durch Zeitungen oder Zeitschriften zulässig ,
sofern der Vortrag oder die Rede Bestandteil einer öffentlichen Vcr -
Handlung ist . Allein im vorliegenden Fall hat der Angeklagte
nicht den von Prof . Schmoller in München gehaltenen Vortrag als
solchen wiedergegeben , sondern er hat das auf neuer Bearbeitung
des Stoffs beruhende und nicht für die Oeffcntlichkeit , sondern nur
für die studentischen Hörer bestimmte Diktat Schmollcrs iu der
Berliner Vorlesung vervielfältigt . Tic Gleichheit des Gedanke » -
inhalis war hierbei bedeutungslos und die Revision irrt , wenn sie
aus 8 17 des Gcsctzes folgert , die frühere Entwicklung derselben
politische » Ansichten in der Münchener Versammlung habe dem Berliner
akademische » Vortrag den Schutz des Gesetzes entzogen . Ferner ist
mit Unrecht gerügt , daß es sich um einen Schutz des Schmollcrschcn
Vortrages nach der Richtung hin handle , dem Urheber die „ ökonomische
Ausnutzung " der geistigen Arbeit zu wahren . Denn die Rechte des
Urhebers beschränken sich nicht auf die vermögensrechtliche Äcite ,
haben vielmehr die ausschließliche Disposition der Person des Urhebers
über die Gestaltung seiner wissenschaftlichen oder künstlerischen Ge -
dankenthätigkcit zur Grundlage . Es kommt darauf nicht an . ob die
Bestrafung des Angeklagten von dem Prof . Schmoller aus dem Ge -
stchtspunkte einer Beeinträchtigung seiner Vermögensrechte beantragt
war oder nicht . In subjektiver Beziehung kann der Angeklagte nicht
einwenden , er habe geglaubt , daß er zur Vervielfältigung der
politischen Ansicht Schmollers dessen Genehmigung ' nicht bedürfe .
Denn die Untersuchung zwischen den gesetzlich zulässigen und unzu -
lässigen Fällen der Vervielfältigung bildet einen Bestandteil deS
8 38 Nr . 1 des Gesetzes und ein Irrtum über diese Bestandteile
war ein Rechtsirrtum , der aber nach dem neuen Urheberrechtsgesetze
im Gegensatz zum alten Berücksichtigung nicht findet .

Wegen eine « wiederholten Schwindeis mit Similibrillantcn

stand der schon vielfach wegen aller möglichen Verbrechen und Ver -
gehen vorbestrafte Händler Joh . K r a m a n n gestern vor der
3. Strafkammer des Landgerichts I . Er hatte in mehreren Fällen
Ringe mir Steinen , von denen er versicherte , daß es echte Brillanten
wären , bei Pfandleihern , die mit Edelsteinen nicht Bescheid wußten ,
zum Versatz gebracht . Um den Versatz zu bewerkstelligen , haste er
sich der Legitimationspapiere andrer Personen bedient , die ihm zum
angeblichen Versatz einer Uhr und dgl . überlassen worden waren -
Die „echten Brillanten " erwiesen sich nachträglich als Simili -
brillanten , die so gut wie lverilos waren . Eine Pfandlcihcrfrau ,
bei toelcher er zum zweitenmal mit einem derartigen Ringe er¬

schienen war , wollte ihn festnehmen lassen , er nahm jedoch Reißaus
und konnte erst auf der Straße verhaftet werden . Er behauptete im

�gestrige » Termin , daß er die Ringe als „echte Brillanten " ini „ Großen
Seidel " in der neuen Friedrichstraße von einem Händler gekauft habe .
Dieser Behauptung widersprechen alle sonstigen begleitenden Umstände .
Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten zu 3 I a h r e n Z u ch t -

Haus , 570 M. Geldstrafe und 5 Jahren Ehrverlust .

Bier Elemente innig gesellt , sollen bekanntlich einen guten
Silvisierpunsch herstellen . Der Kaufmann Otto Bcckering hatte noch
ein fünftes Element dem Publikum durch seinen Reisenden
empfehlen lassen , sich aber dadurch eine Anklage ivcgcn Vergehens
gegen das Nahrungsmittelgesetz und eine Verurteilung zu 20 M.
Geldstrafe zugezogen . Es ivaren zwei Flüssigkeiten , die der Auge -
klagte herstellte , die eine nannte er „ Rumkomposition " , die andere „ Vcr -
srärkungskomposition " . Die letzrcrc Essenz bestand nach dem Gut -
achten deS Gerichtschemikers Dr . Neumann im Wesentlichen aus einem
Paprikaauszug , der , dem Schnaps zugesetzt , demselben eine besondere
Schärfe verlieh . Die Rumkompositiou sollte zur Puuschbcreitung
dienen , lieferte aber ein Gemisch , welches mehrere Besteller nicht
als Punsch anerkennen wollten . Das Schöffengericht hatte den Ein -
Ivand dS Angeklagten , daß die Essenz weder als ein Nahrungs - noch
als Genußmittel anzusehen sei , da sie nur zur Herstellung eines solchen
dienen solle , nicht gelten lassen , denn Punschcxstakt sei auch ein Ge -

nußmittel , obgleich derselbe nicht unvcrmischt genossen werden sollte .
In der gestrigen Berufungsinstanz vor der zweiten Strafkammer des

Landgerichts 1 1 erhob der Angeklagte einen andern Einwand , er be -

hauptcte , daß die Käufer nicht vorschriftsmäßig verfahren feien und

daß fein Reifender über die ihm gesteckten Befugniffe Hinausgegange »
sei . Diese Beweisführung gelang , sodaß der Verteidiger , Rechts -
anwalt Liebknecht , für Freisprechung vlaidierte , auf die der

Gerichtshof auch erkannte .

Zwei ungültige Polizei - Berordnnngc » . Die bekannten Polizei -
tafeln mit der Aufschrift „ Schritt fahren I " brauchen nach
einem Urteil des Kammergerichts mir dort respektiert werden , Ivo es

sich um den Schutz öffentlicher Interessen handelt . Die

Polizeiverwaltung voii�K i e l hatte angeordnet , daß auch vor einer
Privat - Klinil Schritt gefahren werden solle und mehrere
Fuhrwerks - Besitzer , die dies Verbot mißachteten , zur Besttafung ge -
bracht . Die Gerichte sprachen die Angeklagten frei und das Kammcr -

gericht führte aus , daß im fraglichen Falle nur das Sonder -

Interesse des Inhabers der Klinik und der dort untergebrachten Kranken

geschützt werde , welchem das allgemeine Interesse des die
Straße befahrenden Publikums an der Schnelligkeit und Leichttgkeit
des Verkehrs entgegenstehe . — Aus ähnlichen Gründen erklärte das
Kammergericht eine Pollzei - Verordnung siir ungültig , welche be -
stimmt , daß Hunde , außer mit Halsband und Maulkorb , auch
noch mit einer Sic u ermarke versehen sehen müßten , wenn sie
auf die Straße gelassen würden .

Verrmfebtes .
Infolge des letzten Sturmes wurden in Dänemark , nach der

„Boss . Ztg . " . 16 Menschen getötet sowie ungefähr 300 Gehöfte und

Häuser vollständig vernichtet , 70 Fabrikschornsteine und 2 Kirchtürme
umgerissen , 70 Mühlen zerstört und eine Menge Vieh umgebracht .

Merkwürdigerweise sind meistens neuere Gebäude zerstört worden ,
während die älteren mit dem Verlust des Daches davonkamen . In
den betroffenen Gebieten giebt cS aber aus dem Lande nicht viele
Gebäude , die ihr Dach behalten haben . — Nach einer Meldung aus

Bachmut ( Gouvernement Jekatcrinoslaw ) verloren bei dem Brande
in dem Annaschacht der Steinkohlengrube „ Uspensk " 58 Menschen
das Leben ; 11 Menschen wurden gerettet , nachdem sie 60 Stunden ,
und 21 , nachdem sie 5 Tage unter der Erde zugebracht hatten .

Ein rabiater Occandaiiipfer . Aus Hamburg meldet die „ Franks .
Zeitung " : Der große Dampfer „ Deutschland " hat schon wieder einen

Unfall zu verzeichnen . Die vier größten Schleppdampfer sollten den

Schiffskoloß aus dem Cuxhafcner Hafen auf den Elbsttom bringen .
Trotz schweren Sturmes gelang das auch . Auf dem Wege sttom -
aufwärts nach dem Hamburger Hafen lief aber die „ Deutschland " den

ihr zur Assistenz beigcgcbenen Schleppdampfern einfach davon , so
daß sie zur Verwunderung aller allein im Hafen cinttaf . Nun
kamen dem Riesenschiff zwei andre Schleppdampfer zu Hilfe , denen
die Aufgabe zufiel , die „ Deutschland " in den Kuhwärderhafen zu
bugsieren . Aber der Riese gehorchte den Zwergen nicht und lief ins

Lotsenhöft hinein , wo er auf Grund sitzen blieb . Vorher hatte das

mächtige Schiff zwei Duc d Alba - Gruppcn zersplittert . Nachdem der

Unfall passiert , trafen auch die vier Schleppdampfer ein , die aber
die „ Deutschland " nicht abbracbten . Erst am folgenden Morgen
<20. Dezember ) . erst mit der Sturmflut gelang es den vereinten

Kräften von sieben Schleppdampfern , den Occanriesen ab - und an
den für ihn bestiminten Platz zu bringen .

lieber die geplante Montblanc - Bahn schreibt die „ Gazette de

Lausanne " : Vallot , Leiter der Warte auf dem Montblanc , und

Degerrct , Professor der Mineralogie der Universität Lyon , haben ihr
Gutachten über den Bau einer clettrischen Bahn zum Gipfel des
Montblanc soeben vollendet und halten den Plan für ausführbar .

?iach Prüfung verschiedener für die Anlage vorgeschlagener Linien

bezeichnen sie daS Dorf HoucheS in Savoyen als den geeignetsten

Punkt des Thalcs für den Beginn der Ausfahrt , die von hier aus

die geringsten technischen Schwierigkeiten bieten würde . Die Länge
der Bahn wird auf 17 600 Meter geschätzt . Der Plan , von

G. Favre entworfen , ist kürzlich dem ftanzösischen Ministerium vor¬

gelegt worden .
Tie Rache der Köchin . Aus Budapest . 2. Januar , wird ge -

meldet : Der hiesige Advokat Dr . Ludwig Freund wurde gestern
nachmittag , als er mit seiner Gatttn in der Stadt spazieren ging ,
von einer entlassenen Köchin mit einem scharf geschliffenen Dolch -
messer überfallen und erheblich verwundet ; die Ltöchin wurde ver -

haftet .

Rettung Schiffbrüchiger . Durch daS Rettungsboot „ Reichspost "
sind , wie die Station Langeoog der denffchen Gesellschaft für Rettung

Schiffbrüchiger telegraphiert , am 27 . Dezember wiederum 5 Personen

gerettet worden .

Ei « Maffcmnörder . Aus London meldet die „Franks . Ztg . " :

In dem unweit London in der Graffchast Esicr belegenen Orte
L e y t o n ivurde ein furchtbares Verbrechen entdeckt . Ein Mann
von 34 Jahren Namens Edgar Edwards , der vor einem Monat
in ein Haus in Lcyton allein eingezogen lvar , hatte vor einer Woche
einen älteren Herrn , der ihn besuchte , Namens Garland , so mit einer

cisernen Stange geschlagen , das ; dieser nun schwerverletzt in einem

Hospital daniederliegt . Edwards wurde alsbald verhaftet , und die

Polizei stellte inzwischen Nachforschungen über ihn an . Sie fand ,
daß Edwards früher mit cincin jungen Ehepaar zusammengewohltt
hatte , das feit einem Monat verschwunden lvar . Nun erinnerte » ran

sich, daß Edwards verschiedene große Kisten bei sich hatte , als er
in daS Haus in Lcyton einzog und daß er auch den Garten hinter
dem Haufe halte umgraben lassen . Die Polizei ließ ini Garten

nachgraben und man stieß fünf Fuß tief aus einen Sack , der einen

zerstückelten menschlichen Körper enthielt . Dann wurden noch ei »

zweiter und ein dritter solcher Sack gefunden . Die Leichen waren die
eines Atanncs von 25 Jahren , einer Frau desselben Alters und eines
KindeS von drei Monaten . Köpfe und Gliedmaßen von Mann und

Frau waren vom Körper getrennt und die Schädel waren mit einein

schweren Instrumente eingeschlagen . Um den Hals des Kindes war
ein Taschentuch geschnürt . Tic Leichen können nur einige Wochen in
der Erde gelegen haben .

Gewaltige Unwetter haben in Rußland , wie erst jetzt näher
bekannt wird , auch in der Zeit vom 25. bis 28 . Dezember getobt .
Orkanartige Weststürme trieben das Wasser der Ostsee vielfach in die
Meerbusen und in die Flüsse hinein , und zwar viele Stunden eher ,
als der Cyklon diese Gegenden erreichte . So Ivurdcn die Wasser -
massen die Windau , die Düna , die Pernau usw . hinanfgetrieben , so
daß plötzlich in vielen Straßen der betroffenen Ortschaften lieber -

schwemmung eintrat und zahlreiche Personen nur mit Not ihr Leben
reiten konnten , itzoch schlimmer sah es auf der See selbst aus . Dort
ivurdcn , besonders im Rigaischen Meerbusen . Hunderte von Schiffer -
booten von dem furchtbaren Nordwesisttirrn überrascht . Zugleich trat
ein dickes Schneetreiben ein . Tic Fischer ließen ihre Netze im Stia ;
und suchten das Land zu gewinnen . Den meisten glückte dies auch .
Eine Reihe Boote aber aus Manger » . Karlsbad , Angern und aus
der Gipkencr Gegend kenterte und alle ihre Insassen ertranken .

Substitut für das Jrrcichuus . In E d i n b u r g hat ein junger
Mensch in der Zeit vom 14. bis zum 24. Dezember nicht weniger
als sechs Kinderwagen in Brand gesteckt . Der mcdizinffche
Sachverständige erklärte den Menschen für schwachsinnig und der

Richter setzte ihn darauf in Freiheit unter der Bedingung , daß er
ins englische Heer eintrete !

Die vielerörterte Frage , ob Johann Orth lebt , ist von seinem
Neffen , dem ncuestens vielgenannten Erzherzog Ferdinand Leopold .
beiaht worden . Es geschah dies in einem Gespräch mit einem Bericht -
erstatter der Wiener „Zeit " , worüber dieser berichtet : Wir sprechen
natürlich von Johann Orth und der Erzherzog sagte unvermittelt :

„ Ich möchte an ihn schreiben . " Erstaunt frage ich : „ Ja , lebt er
denn ? " Und der Erzherzog entgegnet : „ Ich glaube wohl . Wir alle
glauben es . Hören Sic ; Meine Schwägerin , die Frau meines
Bruders Peter , und andre Personen , die sich seiner sehr wohl
erinnern , haben ihn vor einem Jahre in Cannes auf der Dacht feines
Bruders gesehen . Wenigstens behaupten sie , an Bord einen Mann

gesehen zu haben , der sich abseits hielt und der dem Erzherzog
Johann in allem aufs Haar glich . " „ Warum aber hat ihn niemand

angesprochen ?" „ ES hat sich keiner getraut . Und cS wäre auch
nutzlos gewesen . " „ Ja , aber der Schiffsherr , sein Bruder , Erzherzog
Ludwig Salvator , hätte doch Auskunft geben muffen . . . " «Stein .
Mein Onkel Ludwig ist ein schwer zugänglicher Mensch , verschlossen
und einsilbig . Wenn er Johann Orth bei sich auf den Balearischcn
Inseln aufgenommen hat , dann weiß er auch das Geheimnis zu be -

wahren . Erzherzog Ludwig lebt auf seiner Insel wie ein Patriarch ,
und von dorther dringt keine Kunde so leicht zu uns . " „ Das sind
aber doch nur sehr schwache Anhaltspunkte . " „ Gewiß . Allein , wir

haben noch andre . Erzherzog Ludwig und Johann Orth waren ein¬
ander von jeher innig zugethan . Bon allen Geschwistern haben die
beiden sich am tteucstcn geliebt und am besten verstanden . " „ Du
lieber Gott , daS beweist noch wenig . . . " „ Warten Sic , da ist noch
etwas . Erzherzog Johann hat bei der Bank von Zürich 4 Millionen
Gulden deponiert . Vor ganz wenigen Jahren wandte sich mein
Vater , der als ältester Bruder Johann Orths und als Groß -
Herzog von Toscana dessen Erbe ist , an die Bank von Zürich , um
diese Hinterlassenschaft zu beheben . Er wurde abgewiesen und ihm
bedeutet , die Frist zur Todeserklärung Johann Orths könne nur
nach schweizerischem Gesetz eingehalten werden , und nach diesem sei
sie noch lange nicht abgelaufen ' . Mein Vater wollte nun wenigstens
wissen , in welcher Weise die seither angewachsenen Zinsen zum
Kapital geschlagen wurden , ferner ob Johann Orth an dieses Depot
besondre Besttmmungen geknüpft habe , lieber all ' diese Dinge
wurde die Auskunft rundweg verweigert . " Sie glauben also . . . "

„. . . daß Johann Orth vielleicht die Zinsen ans Zürich bezieht und

daß er sie , wie ich ihm wünsche , gesund und in Ruhe verzehrt . "

Wetter - Prognose für Tonnabend , den 3. Januar 1003 .
Ein lvcnig wärmer , zeitweise heiter , aber veränderlich mit genügen

Niederschlägen und mäßigen südwestlichen Winden .
Berliner Wette rbureau .



Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 4, Januar , vorm , 8»/ , Uhr ,
in der Aula der K9, Gcmcindeschulc , Kleine Frankfurter st r, 6 ;
Versammlung , „Freireligiös « Vorlesung " . Uni 10' / , Uhr vormittags eben -
daselbst : Vortrag des Herrn Dr . Bruno Wille : „Nächstenliebe, " — Gäste ,
Damen und Herren , sehr willkommen .

Soeialdemokratischer Agitations - Bcrein für den Reichstags -
Wahlkreis Stralsund - Franzbnrg - Rügen . Sonntag , den 4. Januar ,
vormittags 10 Uhr : Generalversammlung , Gäste willkommen .

Eingegangene Druckfclrnften .

Soeben ist der 12. Halbjahresband der illustrierten Roman -
bibliothek „ In Freie » Stunden " bei der B u ch b an d I un g Vor -
»o ä r t s erschienen . Die stattliche Reibe der bisber erschienenen Bände und
die zahlreichen Freunde , die das Unternehmen gewonnen hat , liesern den
besten Beweis , daß es dem Verlage gelungen ist , die Schundliteratur aus
den Arbeiterkreisen mehr und mehr zu verdrängen . Der vorliegende Band
bringt an leitender Stelle „ Tie drei Musketiere " des berühmten fran -
zösischcn Autors Alexander Dumas , überaus reich und künstlerisch ge-
lungcn illustriert von I . D a m b c r g c r, „ Die drei Musketiere " ist eines
der hervorragendsten Meisterwerke der Wellliteralur , Der sröhliche Humor ,
die leidenschastlichen Konflikte fesseln den Leser , Vor allem aber sichert dem
Rolnan die prächtige Charakterisierung der handelnden Personen seine Un-
stcrblichkeit , Ludwig XIII , von Frankreich ist die Marionette in der Hand
seines allmächtigen Kanzlers , des Kardinals Richelieu , dessen Jntriguenspicl
gegen die Königin , die schöne Anna von Oestreich , ihre Liebcständelci mit
dem Herzog von Buckingham , dem englischen Kanzler , die Belagerung der

Hugenotten - Veste RocheÜe durch den Kardinal , der Gegensatz zwischen König
und Kanzler , die aus der Cisersucht des Königs hervorgehenden Dcmüti -

gungen der Königin , die Ränke am Hose der KÄligin gegen den Kardinal
und dessen Machinationen , das gegenseitige Spionagcshftcm , in dem Lenker
und Werkzeuge als betrogene Betrüger ausgehen , ergötzen den Leser .

Neben diesem Hauptroman enthält der Band die überaus spannende
Erzählung « Die schwarze Galeere " von W. R a a b e , in der der jüngst
gcseiertc Dichter eine Episode aus dem Hcldcnkamvf der Niederländer gegen
die Gewaltherrichast der Spanier am Ende des scchszehnten Jahrhunderts
behandelt , Tic rohen Scenen des Krieges bilden den Hintergrund sür den
Liebesbund zweier junger Menschenscelen ,

t ' luch von unsrem allbekannten Veteranen Robert S ch >v c i ch cl ent -
hält der Band einige kleine Novellen „ Zerbrochene Ketten " und „ Der
Märtyrer " und endlich bildet ein Märchen von Wilhelm Hauss den
Schlug des interessanten Bandes , dessen Anschaffung auch VcreinSbibliothcken
cmpsohlcn werden kann .

Mit dem 1, Januar beginnt ein neueS Abonnement mit dem drama¬

tischen Roman „ Der Goldmensch " von M. J o kai . Wonnements nehmen
alle Parteizeitungcn , jeder Kolporteur und jede Buchhandlung entgegen ,
AnsichtShesle werden aus Verlangen gern gratis geliefert ,

Elcktro - Jngeuienrkalender ISv - i . Herausgegeben von Arthur
H. Hirsch und Franz Willing , Berlin , LSkar Coblcntz , 2,ö0 M.

ßncfkaften der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet täglich mit Ausnahme des
Sonnabends von 7' /z bis 91/ . Uhr abends statt .

R . R . Der Grundstein zum Berliner Rathause ist 1861 gelegt
worden .

A. M . Um als Hebamme zugelassen zu werden , beantragen Sic
zunächst beim Polizeipräsidium Zulassung zum nächsten Hebammen - Kursus .
Bon dort erhalten Sie Nachricht , mit lvelchen Papieren und wann Sie
sich beim Stadtphvsikus Schulz . Tempelhoser User 29, zur Vorprüfung
zu melden haben . Diese Vorprüfung besteht im Rechnen , Lesen , Schreiben ,
Sehen und Hören . Nach bestandener Vorprüfung beantragen Sie unter
Ncbersendung des Zeugnisses hierüber und der andren Papiere beim
Polizeipräsidium Zulassung zur Ausbildung als Hebamme , Sodann er -
halten Sie Bescheid , ob Sie angenommen sind oder nicht , und werden im
crstcrcn Fall zu dem Kursus cinberusen , der jährlich vom 1. Oliover bis
01, März in der Cbaritö abgehalten toird . Während ihrer Zeit der AuS -
bildung müssen die Frauen in der Charitö wohnen . Die Kosten sür Aus -
bildung , Wohnung ,

�
Verpflegung und Instrumente stellen sich aus etwa

300 M, Frauen im Alter von über 30 Jahren werden in der Regel zur
Ausbildung nicht zugelassen . Da der Andrang nuszerordentlich stark ist, ist
eine Meldung etwa 5 Jahre vor der Zulassung , also spätestens im
25, Lebensjahre , ratsam , 1 Jahre liegen fast stets zwischen der Vorprüfung
und der Zulassung zur ' Ausbildung ,

R. R. 10 . Fettflecke werden aus Papier auf solgcnde Weise entfernt :
Nachdem man ein zusammengesaltetes ivciffcS Tuch über die betreffende
Stelle gelegt hat , damit das Fett nicht in die folgenden Blätter zu dringen
vermag , reibt man mit einem weißen , init Benzin befeuchteten Läppchen die
Stelle �so lange , bis der Fleck verschwunden ist : wenn nötig , wiederholt man
das Verfahren auch aus der linken Seite des Papiers . Papier und Tinte
werden durch dies Verjähren weder angegriffen noch verlöscht , — Ein andres
Verfahren besteht darin , dag man die Stelle mit dem in Droguenhand -
lungcn erhältlichen Pulver Torrs cko somiöro bestreut und das Pulver
24 Stunden daraus läßt , TaS Versahren kann zwei - bis dreimal wiederholt
iverden .

H. B. , Graste Hambnrgerstr . 36 . Institute zur Reinigung vo »
Stoffen jc. mit Druckluft bestehen in Dresden , München , Hamburg , Offen »
bach a, M, und Karlsruhe ( in Berlin noch nicht ! ) . Derartige Anlagen
lverden von der „Offenbacher Drucklust - ?lnlage " zu Offenbach eingerichtet ,

M . R . Sp . 1, Ihr Sohn hält dadurch sein Recht ausrecht , daß für
ihn während je zwei Jahre 40 Marken irgend einer Klasse aus eignen Mitteln
geklebt werden . 2, Die Rente würde , falls es sich nicht um Ausnahms -
Grenzdistrikte handelt , ruhen . 3, Nein : Deshalb der Rat zu 1.

W. ( y. Das geschenkte Geld verbleibt dem Beschenkten , Es kommt nur
insoweit , bei der Erbteiluug in Anrechnung , als das Geschenkte aus seinen
Erbteil zur Zlnrechnung gelangt , — E . L. Wird ein Hans freihändig ver »
kaust , so wird der Nlictsvertrag durch diesen Kauf nicht berührt . Wird aber
das Grundstück im Wege der Zwangsvollstreckung ( Subhastation ) versteigert
oder veräußert es der Konkursverwalter , so kann der Ersteher den Miets -
bertrag unter Einhaltung der gesetzlichen Kündigungsfrist ausheben , also bis
am 3. des ersten Monats kündigen , der aus das Quartal folgt , in dem der
Zuschlag erteilt ist, Ist der Zuschlag tu der Zeit vom 1, Oktober bis
31, Dezember erfolgt , so tänn der Ersteher also bis am 3, Januar zum
1. April kündigen . Dem Mieter steht ein Kündigungsrecht nicht zu.
— A. B. C. 130 . Der Fall ist durchaus möglich und zulässig . Die
Auscinandcrscbung betrifft nicht das Vermögen des Lebenden , sondern den
Stachlaß des Verstorbenen , War nichts da, so konnte ein ' Auseinander -
sctzungs - Schein genau wie jetzt auf Grund dieser Thatsnche ausgestellt
werden . Will der Betreffende Erbschaststcilung herbeiführen , so mag er sich
an das Amtsgericht lvcnde », — Müllerstr . 1031 «. Die Umschreibung ist
gültig . — H. W. 41 . Ihre Kündigung ist rechtzeitig crsolgt . Fordern Sie
den Wirt auf , die Rechtzeitigkeit anzuerkennen und verklagen Sic ihn eventuell
beim Amtsgerichr , — R. N. 18 . Eine einmalige Ausstellung genügt . —
11. F . M . Die Armendirettion ist die zuständige Stelle , — P. ?) . Ja .
— F. Kiestling . Im Gebiete der altprcußischen Gesinde - Ordnung können
W c i h n a ch l s - oder NcnjahrS - Geschenke aus den Lohn au »
gerechnet lverden , wenn der Dienstvertrag im Lause deS Jahres durch
Schuld des Gesindes wieder ausgehoben wird . Hierbei ist zweierlei zu be¬
achte » : Erstlich : „ innerhalb des Jahres heißt innerhalb des Dienst -
jahres , weliu der Dienkt am t, April angetreten ist , also die Zeit bis zum
1, April : „ach dem 1. April ist eine Anrechnung unzulässig . Zweitens :
die Geschenke können nur „angerechnet " lverden ; nicht mehr vorhandene
Geschenke können nicht angerechnet werden ; auch ist der Ticnsibotc berechtigt ,
das noch Vorhandene , z. V. eine Schürze , in dem zur Zeit der Anrechnung
vorhandenen Zustande zurückzugeben , — Pnllisadciistras ; c . 1, Am 3t . De »
zember 1901, 2. Sind Sic durch die Lektüre der „ Neuen Welt " zum
Essen bayrischer Knödel angeregt , so wollen Sie sich wegen Zu -
bereitung solcher an den Verlag oder die Redaktion der „ Neuen
Welt " lrcndcn . Wir lehnen die Rezeptmachcrei grundsätzlich ab.

Fttr den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

' Chcater .
Sonnabend , 3. Januar .

Anfang 7 Ilhr :
Opernhaus . Der Ring des Nibc -

lungcn . Siegfried .
Ansang 7' / , Uhr ,

Schauspielhaus . Krieg im Haus .
Deutsches . Der arme Heinrich .
Berliner . ?llt - Heidcwerg . �

Nachmittags 3 Uhr : Der �truwwel -
Peter .

Lessing . Der blinde Passagier .
Central . Madame Sherry .
Neues . Die Großstadklust ,
Residenz . Die beiden Schulen ,
Schiller , v , ( Wallncr - Theater . )

Ein Ehrenivort ,
Schiller . X, ( Friedrich - Wilhelm -

städtisches Theater ) . Renaiffance ,
Westen . Dir Fledermaus .

Nachmittags 3 Uhr : Dornröschen ,
Thalia . Die bösen Mädchen .
Belle - Alliancc - Theater . Cupido

n, Co, Am Telephon ,
Carl Weist . Die letzten Tage der

Antillen ,
Ansang 8 Uhr :

Luisen . Hamlet .
Casino . Moderne Frauen .

Jtetropol . Die zwölf Frauen des
"

Japhet ,
Apollo . Nakiris Hochzeit ,

iuiites Theater . Mergläubisch , —
Licbcssold .

leineS . Erdgeist ,
»last . Ans hoher See ,
' ianrni . Die LicbcSschaulel ,

ichshalle ». Stcttiner Sänger ,
J vidi . Spccialitätcn .

soffagc - Theater . Specialitäten ,
Passage - Paiioptikum . Specialitäten ,
Wintergarten . Spccialitätcn .
Urania . Taubenstr . 48/40 .

Das Land Tirol .
Nachmittags 4 Uhr : Die deutsche

Ostseeküslc ,
Jnvalidenstraste 57/63 . Täglich

geöffnet von 7 —ll Uhr ,

Central �Theater
Sonnabend , 3. Jan . : 2 Vorstellungen .
Nachmittags 4 Uhr , balbe Preise , jeder

Besucher 1 Kind frei :

StemÄte ll«!! Rosenrot.
Weihnachtsmärchen mit Gesang und

Tanz in 4 Bildern ,
jjy Abends l ' l , U h r :

jVladame Sherry .
Sonntagnachm , 0 Uhr , halbe Preise :

Die Fledermaus . WendS 7' / , Uhr :
bfcdame Sherry .

Montag , 5. , Dienstag , 6,, Mittwoch ,
7, Januar , nachm , 4 Uhr ( halbe Preise ) ,
jeder Besucher l Kind frei : Sobneo -
weisschcn und Rosenrot . Abends
71,,j Uhr : Madame Sherry .

Thalia - 7 heaterT
Anfang 7' / , Uhr .

Heute und folgende Tage :

Die bösen Mädchen .
Große Zlusstattlmgsposse mit Gesang

und Tanz in 3 Akten .

Sonnlagnachlnittag 3 Uhr : Ehrliche
Arbeit .

Luisen-Theater .
Hamlet .

kitfang 8 Uhr , Vorverkaus 10 —2 .
Morgen , 3 Uhr zu kleinen Preisen :
ittenfänger von Hameln . Abends

Uhr : Der Pfarrer von Kirchfeld .
Nou lag : Deborah .

Selle - Üllianee - Theater .
euke u. folgende Tage : Ans. 7' /z Uhr ,

Unpido & Co .
xchwank mit Ges . u, Tanz in 3 Akten ,

Hieraus :

Am Telephon .
Traina in zwei Aufzügen .

Morgen , Somiabenduachmittag
! Uhr bei kleinen Preisen : Ter liebe

Onkel . Hieraus : „ Cr " .

Ilremitfe . Kleines Theater. �s�iiep - TTieatep .
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr :

Das Land Tirol .
Nachm . 4 Uhr zu kleinen Preisen :

Die deutsche Ostseekiiste .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

CASTANS

Panoptikum
Friedrichstrasse 165.

Weihnachts -

Husstellunn
Zauherkünstler Mr. Frangois
Roberts : „ Das Verschwinden

einer Dame !"

Kasperle - Theater . Lobende Bilder .
Grosses Konzert .

jfassage-Theater.

IVorstcllnng.Anfang : Sonntags 3 Uhr .
- Wochent . 5 I hr .

Ende 11 Uhr .

Fräulein Auguste

Adamovic
Tanz - Sängerin .

Willy Prager .
14 neue erstklass . Nummern .

Buntes Theater
Kdpnickerstr . 68. Anfanaf 8 Uhr .
8 Uhr : liicbcssold . Komödie

in 3 Akten von Oskar Metönier .
Verhör : Abergläubisch v. Manns .

Trianon - Thealer .
Georgenstrnsse .

zwischen Friedrich - u. Universitätssir .

Die Liebesschaukei .
Lustspiel in 4 Akten v. M. Donna j-,
_ Anfang 8 Uhr .

Carl Weiss - Theater .
Graste Frankfurter Dtraste 13S .

Abends 8 Uhr : Gr . Ausstattung .

DieleiztenTageder Antillen
Großes rvmantiscki - phantastisches Aus¬
stattungsstück in 3 ' Alten ( 9 Bildern )

von Ernst Zlittcrseldt ,
Morgen und folgende Tage : Bie

letzten Tage der Antillen .
Sonntagnachmittag 3 Uhr : Maria

Stuart .

Sonnabend , 3. Januar 1903,
abends 7,/s Uhr :

lligli - Liifc - iSoirec .
Das glänzende Programm mit

12 Nummern des Kopertoirs .
Um 9' / , Uhr :

Die g r ö s s t e Kcnhcit , das
Tagesgespräch von Berlin

Looping the Loop.
Um O3/, Uhr : Zum 71 . Haie :

Die lustigen

Heidelberger .
Morgen ; Zwei Vorstellungen
Nachmittags 4 Uhr ; Die beliebte ,

reizende Kinder - Pantomime

Pierrois Weihnachten .
In beiden Vorstellungen : Looping

the Loop .
Abends : Die lustigen Heidelberger .

Unter den /Linden 44 .

Anfang S Uhr .

Erdgeist .

Palast - Theater
Burgstraße 22. Früher : Feen - Palast .

Das phlnomen . Januar-Propnnn .
Alles neut Neu ! Alles neu !

8 ' / » Uhr . Neninscenicrt : 8' / . Uhr .

Alls hoher See.
Lebensbild m. Gcsang u. Tanz in 3 Akten .
Neumann — Dir . Rieh . Winkler .
The Atlanties , Kraft - Akt ,
Gebr . Bellong , großart . Melange - Akt ,
Jonny Manchenez , das med, Weltwdr ,
The Helsens , eine Scenc im Kaffceh .
Pisa Byron , Soubretten - Diva .
Anfang : Wochent , 8, Sonnt . 7 Uhr ,

Entree 30 Pf .

Casino - Theater .
Lothringer Straße 37.

Neu ! Franz Kern Neu !
Simones — Grctchcn Rcimann :c.

Dazu mit neuer glänz . Ausstattung :

Moderne Frauen.
Großer Lacheiffolg , Zcilgcin . Couplets .
Ans. : Wochent , 8, Somttags 7! / „ Uhr ,

Vollständig neues Programm:
TOrtajada Lpanisoho Tänzerin .

Paul Conchas : „ Im Bivouac " .
Morton und Elliott , Excontries .
Watlno und Marinette , Tanzduo .

Thonipsons Wrafler-ElelanfeD.
Otto Reattep, Humorist .

Das Bordeverry - Trio .

Ätirlenne LariVß , Poriser Sängerin .
Alburtus u. Bariram , Keulon - Jongl .
Ritchie Duo, Bicycle - Künsfclcr ,
Die 7 Allisons , Akrobaten .
„ Das Mädchen mit dem

goldenen Haar " ,
Eino Vision .

Les deux Westens , Equilibristen .

Pariser Laft,
'

Bauett .

„Die Reise in den Mond".
Biographische Bilder .

Steidl - �k Theater
Oranien¬

burg . Thor
Täglicli 8 Uhr .

an der
Friedrich str.

Sonnt . 7 Uhr .

19

Sfeidl -

Sänger .
( Fritz Steidl , Scheuer ) , Müller ,

Lipart , Rsising . Wehling . Corvinus ,
Haas und Munkel . )

Neu : Am Weihnachtsabend .
Lebensbild von Fritz Steidl ,

Entrec 3V Ps, ( Vorvcrk . 4V Pf. )
bei Rühle , Friedrichstr . 115.

KottbuscrtHor
Station der Hochbahn .

Jeden Sonntag , Montag ,
Donnerstag :

Hoffmanns W|
Mdeutsehe Sänger .

Nach jeder Soiree :
Tanzkränzchen .

Montag , den 5, Januar :
Zum letzlemnal :

Unke ritt Weihnachtsbaum .
Charalterbtld .

echiller - TheaterD . ( Walliier - Theater ) ,

Sonnabendabend 8 Uhr :
Hin Ehrenwort .

Schauspiel in 4 Akten
von Otto Erich Hartleben .

s o Ii ntag nach mittag 3 U h 13
IVallenstelns Tod .

Sonntagabend 8 Uhr :
Ein Ehrenwort .

Montagabend 8 U h r :
. In g c n d f r c n n d c .

chiller - Theater Bf. ( Friedr . - Wilh elm¬
städtisches Theater ) .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Renaissanee .

Lustspiel in 3 Akten von Franz
v. Schönthan u. Franz Koppel - Ellseld .

S o n n t a g n a ch m i t t a g 3 U h r :
Der Diherpels .

Sonntagabend 8 Uhr :
Renaissance .

Montagabend 8 Uhr :
Rcnaissanee .

W. Noack' Theater.
Direktion : Robert Dill .

B r u n n c n s t: r a s s c 16 .

Der grosse Wohlthäter .
Volksstück mit Gesang von Wilke ».

Ansang 8 Uhr . Entrec 30 Pf .
Sonntag : Robert und Bertram .

Bernhard Rose - Theater
Badstr . 58 .

Sonnlag , 4. Januar 1903 ;

Je toller , je besser .
Gr , BurlcSkpossem , Gesang inSBildcrn

von J , Rosen und E, Jacobsen .
Ansang 6' / . Uhr .

Nach der Vorstellung : Tanz .

LirkusIusek .
Sonnabend , den 3, Januar 1903.

abends 7' / , Uhr :

Dahomey .
Elefanten im Urwald und Seelöwen .

Königstarit -Gasino.
1 Holzmarktst . 72, Ecke Alexanders ! .

Täglich crstkl , Specialiläten - Vor-
stellung - Jcb . Mittwoch , Sonnabb ,

und Sonntag Tanzkränzchen .
Ans, Wochent , 8, Sonntags 0Uhr .

Trinkt „Mtblütnetien "
Bestes Medizinal - und Tafel - Getränk

Nif - ohne illliohol . " MG
Berliner JVIanzaml - ßesellscbaft m . b . R .

Görlitzer Ufer 24. Fernsprech - Amt 4. 1673. [ 2082 *

Jede Uhr
zu reparieren und reinigen kostet bei mir unter Garantie des GutgeHenZ

nur 1 50 Bf * ' außer Bruch , kleine Ncparalurcn billiger .
Großes Lager in Uhren , Goldwareu . Ketten zu erstaunlich billigen Preisen .
Dukaten - Trauring , 900 gest . , U/ - Dukaten 15,50 , 2 Dukaten 20,50 .
Für sämtliche Waren schriftliche Garanttc . Echt Rathcnowcr Brillen ,
Pinccncz , Operngläser .

'
2052 *

T. STOLZ , Ghausseestr . 70, p . stoiz , Badstr . 57 .

bewährteste
Nahrung
für

s

gesundet
migsn -

darmkranke
Inder .

Besidenz - Theater .
Anfang 71/s Uhr .

Die beiden Schnlen .
( Ees denx Ecolcs . )

Lustspiel in 4 Akten v, Alse, EapuS .
Deutsch von Theodor Wolff .

IZt « hl » sseiiient

a » > illoritzplatsE .

Heute Sonnabend :

_ WT Im Kaiser - Saal ; T
Korddeutsche SHngcr j

und Tanz .

Apollo-Theater.
Von 8 - 9 Uhr :

Die neue » Dpeeialitäten !

8 u' h� «alllrls Miel ! .
' AllsstattlmgS - Opcrcttc v, Paul Lincke .

Kasfen - Eröffnilllg 7 Uhr .

na ? Ä: Frau Luna .
Sonntagabend :

Nakiris iloehxelt .

SratweilsMallen
Theater u. Varietö

Kommandanten - Straße 77/79 .
Direktion : Varl Haverland ,

Täglich ; Gr. Vorstellung .
Das grosse ainUsantc

5amiar - ? iaogramm
Nur allererste Kunstkräftc .

' Ansang der Vorstellung 8 Uhr .
Jcd . Sonnabend , Sonntag u, Mittwoch

»ach der Vorstellung :
DM - TA - KV .

Metropol-Thealer.

Vaudevillo in 3 Aletön
von Mars u. Dcsvalliorös .

Lieder u. Text v. .1. Freund .
Musik v. Victor Holländer .

Zwei grosso Balletts .
Aniang 8 Uhr .

Kauchen überall gestattet .
In Vorbereitung :

Neuestes !

Allerneuestes !

Reichshallen .
Täglich :

Stettiner Sänger.
Ansang : Wochentags
S Uhr , Sonntags 7 Uhr .
Tageskasse 11- 1' / , Uhr,

Denlsche Kouzerlhallen
Spandauer Brücke 3

Theater .
and Specialitäten .

Vorstellung .
HOF " Wochentags :
Eiitrcc frei :

S liiinsticr - C
Kapellen U

Special - Ausschank
der Berliner

Bsckbrauerei .



Todes - Anseise .
Allen Freunden und Bekannten

hiermit die traurige Nachricht , daß
mein lieber Mann und guter
Vater , der Dreher 1332b

Franz Sommer
am 29. Dezember 1902 , abends
3/,12 Uhr . nach sechstägigen
schweren Leiden an Lungen -
entzündung und Herzschlag Plötz -
lich gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 4. Januar 1903, .
nachmittags 33/. Uhr , von der
Leichenhalle des Dankcs - Kirch -
Hofes , Tegeler Chaussee , aus statt .

Dieses zeigen tiesbetrübt an
Aiwo Marie Sommer geb . Fuchs

und Tochter Margarete .

Todes - AnzeiRC .
Hiermit die traurige Nachricht ,

daß unser Kollege , der Dreher

Franz Sommer
in der Nacht vom Montag zum
Dienstag an Lungenentzündung
und Herzschlag plötzlich ver -
sterben ist. 1333b

Chre seinem Andenken i
Die Beerdigung findet am Sonn¬

tag , den 4. Januar 1903 , nachm .
3' / , Uhr , von der Leichenhalle des
Dankes - Kirchhoses an der Tegeler
Chaussee aus statt .

Die Kollegen
derAllg . Elektricstäts - Gesellsehaft ,

Brunnenstraße .

Deutscher
Metallarbeiter - Verbaud.

Verwaltungsstello Berlin .
Den Kollegen zur Nachricht, !

daß daZ Mitglied , der Dreher

Franz Sommer
am 29. v. M. gestorben ist.

Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung findet am !

Sonntag , den 4. Januar , nach - j
mittag 3°/ , Uhr , von der Leichen - !
Halle des Kirchhofes der Dankes - 1
kirchen - Gemeinde ( Müllerftraßc ) s
aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
110/2 Die Ortsverwaltung .

Todes- inzeige .
Am Dienstag , den 30. Dezember ,

nachmittags 3 Uhr , verschied nach
langen Leiden meine liebe Frau

llsriks milllep
geb Walter .

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 4. d. M. , nach -
mittags 2 Uhr . aus dem Emmaus -
Kirchhose , Rixdors , Hermann -
straße , statt . 244L

Der trauernde Gatte
Hermfinii Müller

nebst Angehörigen ,
Pücklerstr . S.

Verband der JftöbelpoHerer .
Die Kollegen werden ersucht , heute abend in den Zahlstellen

von der Bekanntmachung des Borstandes Kenntnis zu nehmen ,
ihre Beiträge zu begleichen und die Frage schriftlich zu be -
antworten , ob fie für Arbeitslose » , - Uuterstubung find .

Wer von den Kollege » diese »» bis heute abend nicht nachkommt ,
kann nicht mehr berücksichtigt werden .

Montag , den 5. Januar , abendS 8>/z llhr , Hermannstr . 197 :

- - -

- - - -- - - - -
Allen Freunden und Bekannten

hiermit die traurige Nachricht , daß
unser lieber John

Max Tetzlaff
am 2. d. M. , früh ö Uhr , im Alter
von 19 Jahren an der Lungen -
schwindsucht gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
4. Januar 1903 , nachm . 4 Uhr ,
von der Leichenhalle der Andreas -
Gemeinde zu Wilhelmsberg aus
statt . I338B
Die trauernden Elter « und

Geschwister .
FranrTetrlalk , SttaIauer - AlleeS4a .

VefdsnßllZ�i ' Mtenij. üeiN! '
sowie Bemispossen Beutseii!.
Verwaltungsstelle Berlin u. Umgcg .

Tode « - Anzeige .
Am Mittwoch , den 30. Dezember

verstarb nach längerer Krankheit
das Mitglied

FriedM Taegner .
Die Beerdigung findet am

Sonntagnachinittag 3 Uhr von der
Leichenhalle des St . Georgen -
Kirchhofs an der Landsberger
Allee aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaltung .

llanilsagung .
Allen Verwandten , Freunden und

Bekannte », insbesondere den Genossen
des 0. Wahlkreises , sowie den Sanges -
brüdern von den Vereinen „ Nord "
und . Nordwacht " für die rege Teil -
nähme bei der Beerdigung meines
unvergeßlichen Mannes , unsres lieben
guten Vaters , Bruders , Schwagers
und Onkels 132Sb

Nermgim Sfeinicke
sagen wir unsrcn tiesgesühlten Dank .

Oie trauernden Hinterbliebenen .

Berlins u. Umgeg .
Todes - Anzeige .

Den Mitgliedern zur Nachricht .
daß unser ' langjähriges Mitglied ,
der Kamerad

Ferdinand Selmlz ,
Bergmamistr . 26,

am 31. Dezember 1902 verstorben
ist. Die Beerdigung findet an >
4. Januar , nachm . 3 Uhr , von der
Leichenhalle in Maricndors aus
statt . Um rege Beteiligung ersucht
257/1 _ Der Borstand .

Danksagung .
Für die vielen Beweise der Teil -

nähme und die reichen Kranzspenden
bei der Beerdigung unsreS innigst -
geliebten Sohnes und Bruders
t ' r i t z sagen wir allen Kollegen ,
sowie den Lottericvcreincn „Glück zu "
und „Rettungsball " , insbesondere dem
Gesangverein „Kreuzberger Harmonie "
unfern ticsgejühltesten Dank . 1337b

Oie trauernden Hinterbliebenen .
Familie Hoefler .

Versammlung ,
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Vorstandes und des Delegierten . 2. Diskussion . 3. Wahl .
4. Verlegung des Lokals . S. Verschiedenes .

Mittwoch , den 7. Januar , abends 7 Uhr , Koppenstr . 29 :

Sitzung der Vertrauensmänner .
Mittwoch , den 7. Januar , abends 8 Uhr , Koppenstr . 29 :

GcmratwrsainniUiiig .
Tages - Ordnung :

i . Bericht des Vorstandes . 2. Bericht der Kommission über Arbeits -
losen - Unterstützung . 3. Wahl des Vorstandes und des Ausschusses . 4. Ver -
schiedeneS .

Das Erscheinen sämtlicher Mitglieder wird erwartet . Mitglieds -
buch muß an der Kontrolle vorgezeigt »vcrden .

145/ !
Der findet am 7. Äliärz statt .

Der Vorstand .

Verband der Bau - , Erd - n . gewerblichen
Hilfsarbeiter Deutschlands .

Zahlateile Berlin Iii .
Tonntag , den 4. Januar , vorm . 10 Uhr , bei Rose , Badstraste Sß :

TageS - Ordnung :
1. Vortrag des Kollegen W . Krlbow über : Gewerkschafts

bestrebungen und Arbeitslosigkeit . 2. Diskussion . 3. Quartals -
abrechnung . 4. Verbandssachcr :

Der wichtigen Tagesordnung halber ist eS Pflicht aller Kollegen , zu er -
scheinen .

Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . 32/2
Die Ortsversvaltnng .

Verband der Van - , Erd - und gewerb -
lichen Hilfsarbeiter Deutschlands .

Slakisteile Berlin I .
Tonntag , den 4. Januar 1003 , vorinittags 10' / . Uhr :

RWtgMSdvr - VvrsLHiKMKlititK
in Granutanns Festsälen , Naunynstr . 37 .

TageS - Ordnung :
1. Kassenbericht vom IV . Quartal 1902. 2. Anträge resp . Anträge zum

Berbandstag . 3. Verbandsangelegenheitc » und Verschiedenes . 32/1
Zahlreichen Besuch erwartet Ble Ortsverwoltnng .

X HUcs ab platz X
Wer Kohlen braucht , kaufe bei

dosekW ' 1seIier,Kohleii - Groß -
Handlung , Hauptgeschäft : Broin -
bergerstr . 10 . Zweiggeschüst :
Mitte Roinintenerstr . s243L -
100 St . Scnstenb . Briqu . nur 0,55
100 „ Riesenk . 7" .. 0,65
ICtr . oberschles . Steint 1,10 u. 1,20
1 „ Bruchlohlcn nur 0,75
SO Handw . , borgen pro Stck . 0,10

A. Stippekolils Restaurant
Köpenick , Tchönerlinderstr . 5 .

Arbeiter - Verkehrslokal . Für gute
Speisen u. Getränke ist bestens gesorgt .

vr . Lckünemsim .
Spccialarzt sür Haut - , Harn - « nd
Jranrnlciden , Gerdeistr . 9 .
' / „ ia - ' /,8 , ' /H - ' /a &gonnt . O- Il .

Vorleih - Institut ,
Frie drichst . l 15 1 a . Oran .

■ Th . El . Frack , Gehrock
1,50 , Hösel , 00, West . 50Pf .

Centrainerband der Kasehinisten und Beizer sowie

8emfsgenossen lleutsehlands .
Verwaltungsstelle Berlin nnd Ilmgegend .

Sonntag , den 4. Januar , nachm . 5 Uhr , bei Hob . Voigt , Bitterste . 75 ;

HSSP Versammlung . " HW
Vortrag deS Herrn Morgenstern über : „Spiritistischen Hunibug " ,

Experimenten Verschiedenes Ausnahme neuer Mitglieder .
izg/ / Bio Ortsverwaitnng .

mit

Chapeau claque
Cylinüerhüte .
Filzhüte . . .

von 7,50 .
von 4,00 .
von 1,50 .

QftlZ ' Waaren
V aP

ejg0es Fabrikat .
2011 - *

Schirme grösstes Lager .

6tlo ßerholdt . ' ÄÄ?
- IMa - Rixdorf .

Die Expedition und Buchhandlung befinden sich von jetzt ab :

frinz Kandjerystr . 7 im fiaden .
232/1 Ci . Ostermann .

Orts - Krankeukasse
d. Schneider, Schueidenuuen

u. verwandter Gewerbe zu Berlin .
Die sür das Jabr 1903 gewählten

Vertreter der Orts - Krankentasse der
Schneider , Schneiderinnen und ver -
wandter Gewerbe zu Berlin werden
zu der am Ikiontag , den 12. d. M. ,
abends 8' /z Uhr un Xenen Oind -
hnns , Kömmandantenftraste 72 ,
stattfindenden

Ordentl . General - Versammlung
hierdurch eingeladen . 13296

Tagesordnung :
Es sollen um 9 Uhr in gctre »mter

Wahlversammlung gewählt werden :
a) 3 Vorstandsmitglieder Pro

1903/1904 aus den Reihen der Arbeit -
gcbcr , dcSgl . ein Stellvertreter der -
selben ; d) 6 Vorstandsmitglieder aus
den Reihen der Kassenmitglieder pro
1903/1904 , deSgl . 2 Stellvertreter für
dieselben ; c) 1 Stellvertreter sür DaS
Jahr 1903 . — Die Thür « : zu den
Wahlräumen werden präcise 9 Uhr
geschlossen .

Um lO llhr findet in demselben
Lokal die genieinsehnftlielie

General - Versammlung
statt mit folgender Tages - Ordnung :

1. Wabl eines Ausschusses zur Vor -
prüiung der Jahresrechnung . 2. Ab-
ändcrung des § 38 Absatz 1 des
Statuts . 3. Verschiedenes .

Berlin , 4. Januar 1903.
Frau Emma Zicimann , Lübbenerstr . 3,

Vorsitzende .
Fritz Kunze , Crenuncnerstraße 3,

Schristsührer .

! uam - und Klumenbinderei
von kvderl Ueyer ,

nur Mamnnkn - Strasje 2.
VeremS - Kränze , Palmen - u. Blumen -
Arrangements , BouquetS , Guirlandcn
usw. werden sein n. preiswert geliefert .

Wer Arbtitcr,
Jeder Handwerker

sollte zur Hrbeit
die Lederhose Herkules tragen .
Allein - Verkauf . Sehr starke Ware in
praktischen grauen u. braunen Streifen ,
auch einsarbig . Am Bund aus einem
Stück gearbeitet . Sehr feste Kapp -
nähte . Haltbarste Pilot - Taschen .
Kroße Flicken umsonst . Die Hose

I
bci Entnahme von l /M - v,, .

0 Stück 26 Ml. j 41 : Alk . 50

EchtblaueS Monteur - Jackett IM . 30
Echtblaue Monteur - Hofe . . 1 M. 50
EchtblaueS Monteur - Jackett

Prima Köper - Gewebe . . 3 M. 50
Echtblaus Monteur - Hose

Prima Köper - Gewebe . . 2 M. 10
Manchestcr - oose 8. 50,5,25,4 . 25. 5 M. 50
Gefüttert . Manchcst . - Jackett 14, —S, —
Weiße Friseur - Jacketis 3,50 , 2 M. 75
Konditor - Jacken , 2reihig,4,2S , 5 M. —
Maler - Kittel . . . 3, —. 2,50 , 2 M. —
Mechaniker - Kittel ( braun ) 3, —, 2 M. 40
Weiße Leder - Jacketts , 2reihig

7. 50, Z M. 75
Weiße Lederhosen . . . 4,50 , 2 M. 75
Äwirnhosen , fest u. schön, 3, —, i M. 75
Die Preise gelten sür normale Größen

Uaei * Solan
En gros . Eiport . En detail .

Chanfieestr . S4a/S5 . Bruckenstr . 14 .
Gr . Frankfnrteritr . 20 .

Die 20. Preisliste 1902 wird kosten¬
los und portosrcl zugesandt .

Bei Bestellung von Hosen ist die
Bundwette und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Mänteln die Bmstwcite
anzugeben . 2062 *
— Versand von 20 M. an sranco . —

. Dr . med . Schaper
hcmiöop . Arzt «. Spcz . - Arzt f ,

Haut - u , HarnlekleMf
Frauenkrankheiten ,

Königgrätzerstr . 27 . Spr . 9- 1. 4- 7.

Dr . Simmel , sfinz4k
Specialarzt sür [ 55/11 *

Haut - nnd Harnleiden .
10 —2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 .

Partei - Speditionen :
Berlin zweiter Wahlkreis : Hermann Werner , Mittcnwaldcr »
straße M. v . part . — Britter Wahlkreis : St . Fritz , Prinzcnstt . 31,
Hos rechts pari . — Vierter Wahlkreis O. : Robert W e n g c I s , Gr .
Frankfurt er ftr . 133, Hos Part . — BO . : Paul Böhin , Lausitzerplatz 14/15
iLaden ) . — Sechster Wahlkreis ( Hoabit ) : Karl Anders ,
Salzwrdelerstr . 8, im Laden . — Wedding und Oranienburger
Vorstadt : Emil Stolpe » Burg , Wiescnstr . 41/42 . — Bosen »
thaler Vorstadt , < Zesnndhrnnnen , Hcinickendorf ( Ost
und West ) , Wilhclmsrnh und Schünholz : Hermann Raschle ,
Brunn cnstr . 93, Hof Part . l. — Schönhauser Vorstadt : Karl
Mars , Kastanien - Allee 95/96 . — Alt - Cllenicke : W. Pries ,
Rudowcrstr . 68. — Charlottenburg ; Gustav Schar uberg .
Scscnhcimcrstr . 1, Ecke Goethcstraße , vorn 1. — Deutsch - Wilmers¬
dorf : W. Nickel , Uhlandstr . 108, Part . — Vrlcdrichsberg -
Fricdrichsfelde - Wilhelmsberg - Hohenschönhausen :
Oswald Grauer , Berlin 0. , Frankfurter Allee 197. — CtrUnaa :
Gustav M i e r s , KöpenickcrsN . 21 . — Rixdorf : Ostermann , Erk -
slraße 6. — Sehöneherg : Wtlh . Baumle r . Martin Lutherstr . 51, Lade». :
— « her - Sehöneweide : Richard Fürl , Edisonstr . 4, vorn 2 Tr .
— Xieder - Sehöneweide : BonakowskH , Berlinerstt . 8. —
dohnnnisthal : Paul Mann , BiSmarckstr . 7. — Adlershof :
Gustav Hitze , Hackenbergsw . 8. — Höpeniek : Friedrich W o l ck ,
Grünstt . 29. — Friedenau - Steglitz : H. Berns ce , Kirch str. 15
in Friedenau . Bestellungen nehmen entgegen in Steglitz : H. M o h r ,
Düppcistr . 8, und Fr . S ch e 1 1 h a s e , Ahvrnftr . 15a . — Banraschnlcn -
wog : Stock , Ernststr . 2,11 . — Xeu - Weissensee ; Joseph 91 et »;

'

tricdrichstr. 38, Ecke Streustraßc . — Hnmmclsbarg : F o r g b e r » >
rinz Albert str. 5a . — Pankow : K. Kümmert , Flvrastr . 43.

Außerdem ist sämtliche Parlellitteratur sowie alle wissenschasllich «

Werke dort zu haben Zluch werden Jnferste für
den „ Vorwärts " entgegengenomnten .

Bitte aussehneiden . WWW

KsSaBr Jedes
■ r Wort :

Sgr Wort fett . I
y 15 Buchstabe

5 . Pfennig ,
_ Nur das erat «

Wort fett , Worte mit mehr als
Buchstaben zählen doppelt . y| f € leine ßnzeigen . D

Anzeigen iZmmcr' werdtn
in den Annahmestellen für Berlin

bis2Uhr,fürdie Vororte bis 1 Uhr ,
iHdor Ilauptexpedilion Lindenstr . 69.

bis -S Uhr angenommen ,

' Ate A
rden mk
Un

m

Verkäufe .

GardincnHaus Große Franksurter -
straßc 9, parterre . _ t37 *

Diesjährige elegante . Herren - An¬
züge und Paletots aus den nwdernsten
Stoffen in guter Aernrbeitung und

sstllhatcn von 13 bis 45 Mark .
Julius Lindenbaum , Große Frank -
surterstraße 141, Ecke Fruchtstraßc .

LetztjShrigeHerrenanzüge , Winter -
Paletots , hochvomehine , aus seinstcn
MaßDvficn herrührend , 18 —38 , Bein -
llcidcr 7 —tl Mark . Deufiches Ver -
sandhauS , Jägerstraße 63 l . 12g1b *

Winterpaletots . Älnzügc . Joppen ,
Hosen , seri : g nnd nach Maß , Große
Franksurteritraße 16, August "Achilles .

WinterpaletotS , Anzüge , Re -
montoiruhren spottbillig Leihhaus ,
Neandcrstrnße 6. _ 53/10 "

Teppiche ! ( sehlerhastc ) in all «:
Größen sür die Hülste dcS Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . _ 119/5 *

Steppdecken
Weinstraße 20.

spottbillig . Fabrik
f92 *

Nähmaschine » » kaufen Sie nur
beim Fachmann am zweckmäßigsten .
Passende Geschenke von 25 Mark an.
Tadellos : Ringschifi - , Bobbin - Schncll -
näher , bequemste Teilzahtung wöchent -
lich » md monatlich . Reparaturen billig ,
achgemäß . Dicke , Mechaniker , Näh -
»noschincn - Specialgeschäst , Brunnen -
straße tt9 .

_
144SK *

Fahrräder . verfallene . Riesen -
answahl Quaiitälsmarke », Bretmabor -
räder,Adlerräder , Wandcrerräder . Gc-
brauchte Fahrräder 20,00 , 30,00 .
Achtung ! Winterpreise ! Fahrrad -
Leihhaus Neue Schönhauserfiraße lt .

Piantno 110,00 , Gastwirte passend .
Turmstraße 7, parterre . 1315b

Goldwaren , spottbillig , Mauteujsel -
straße 76, parterre . _

1030b *

Goldene Repetieruhren , Ketten ,
spottbillig Leihhaus Neanderstraße 6.

Gassparkocherhaus ! EinlochgaS -
töcher I 1,00, FweilochgaSkocher I 3,00 ,
Gasheizsparöjen ! 6,00 , Gasbügel -
apparale billig ! Wohlauer , Wallner -
theaterstraße 32. _

1303b -

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurterstraße 9, parterre .

Spottbillig Teppiche , Bett «»,
Steppdecken , Winterpaletots , Anzüge ,
Remontoiruhren , Regulatoren,� Gar -
dinen , Spiegel , Waschtoilctten , Stühle ,
Kostümröcke Leihhaus Neanderstraße 6.

Teilzahlungen gestattet . _ 55/16 *

Möbel . Schleunigst verkaust Re -
staurateurin süns Zimmer , Küche , auch
einzeln , wie neu , Brautleute Gelegen -
heit . Gektmstes kann bis April stehen .
Rohrlehnstühle , sourniert , 4,25 , Salon -
tisch 11,50 , Ausziehtisch 15,00 . echt
fournierto Muscheischränle 36,00 ,
Muschelbettstellen , komplett mit Ga -
rantiesederboden 33,00 , Muschelspiegel ,
groß , 12,00 . Taschcnsosa 40,00 , Bellen ,
�tand 20,00 , Tcppich 5,50 , Schlag -
rcgulator 15,00 , StoreS 2,25 , Gar -
dinen , Fenster 2,50 , jeden Preis
schleunigst Schönhauser Allee 101/102 ,
Restaurant . _ _ 13416

Gute Kanaricnhähnc verkaust
Bleibaun », Bergmannstraße 21. [ l339b

Kauarie »» , Stamm Seifert , Zucht -
weibchen , Münchcbergerstraße 3.
Traber . r45

Vorjährige elegante Herrenhosen
aus seinstcn Stoffen 9 bis 12 Mark .
Verlaus Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. 1472K -

Ningschiffchen , Bobbin , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Boche 1,00 ,
gebrauchte tadellos , spottbillig Köp -
nickersttaße 60/61 , Landsberger -
straße 82. t93 *

Bett . umständehalber
DreSdcnerstraße 33 1 rechts .

13,00 .
13356

Kretschmanns geruchloser Pe -
trolcuintocher „ Aewa " ohne Docht ,
transportable geruchlose Petroleum -
Heizölen , Lindcnstraße 37. 1101b *

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Pfennige . Bessere Sachen
enorm billig . Hulsabrik , Eontptoir
Kaiserstraße 2571, früher Barnim -
straße 4 und 3. Sonntags geöffnet . *

Jtvei Mark einvicrteibutzend Damen -
Hemden , Herrenhemden 3,00 , Barchcnd -
Hemden , Normalwäsche , Ausstattungen
sowie eleganteste Reiseinustcr spott -
billig . Wäschesabrik Adolf Salomonsly ,
Dirksensttaße 21 , Nähe Polizeipra -
fidium . 81/12

Pancelsofa , 2 Bettstellen , Stüblc ,
Tische , vollständige Eimichtung de-
sondcrer Umstände sofort Friedrich -
straße 1316 , von » IV links . 81/11

1000 neue Nähmaschinen gebe aus
Abzahlung , ohne »Anzahlung . Lang -
schiffchen , hocharmlg , Bheeler Wilson ,
kotnplett , mit allen Apparaten , seine
Ausstattung , drei Jahre reelle Garantie .
Für die Güte meiner Nähmaschinen
sprechen Ta»: fendc meiner Kund « : .
Licscrant Hoher Behörden . Ernst
Bcllmann , Gollnowstraße 26 , »mhe
der LandSbergersttaße . Alte Maschinen
nehme in Zahlung . _ 1468L *

Malzkraftbier , blutbfldend , sür
Blutarme , Brusttranle , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
sarbc , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , ' / :« Torme 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität cnt -
scheidet . Porter - Kellerei Rmglcr ,
Bernaucrstraße 119. 127/4 *

Teppiche mit garbenseHUrn Fabrik .
Niederlage Große Franksurterstraße 9,
parterre . >37 -

Versckieäenes .

Musikschule
monatlich 4,00 .

Skaiitzerstraße 116 »,
1162b

Tanz - Schule Ri>
Engel - User 15. Sonn
nachmittags 3 Uhr :
Kurse .

■

Harb Heinrich ,
lag , 4. Januar ,
Beginn neuer

1470K *

Patentbureau Damman » : , Oranicn -
straße 57, Moritzplatz . Bis abends
neun . _ 13066 *

Rechtsbureau Grüner Weg vier -
undneunzig ( Andreasplatz ) . Gerichts -
beistand . Eingabengesuchc , Rat -
erteiiung . i _ � 12696 *

Knnftstopferei von Frau KokoSiy ,
Steinmetzstraße 48 , Quergebäude
Hochparterre .

Jahrradgefnch .
hauser Allee 163 a.

Ratzlaff , Schön -
126/3 *

Metallbruch aller Art laust Bro
dcrick , Oppelncrstraße 16.

_ vA9*
Metallbruch , Schneiderci - Absällc ,

kaust gutzahleud , holt
Oppclncrskaße 11.

Bivisektion !

ab Mlßling ,
-sfiffi

Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit »msrer Zeit
unterrichten will , verlange sie Flug -
blätter des Weltbundes gegen Pivi -
fektion , welche unentgeltlich oersendet
werden voin Berliner Tierschutzverein ,
Königgrätzerstraßc 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . _

16i6 ' j

RechtSburean , Prozeßbeistand ,
Eingabengesuche , Raterteilung . Falk ,
Brunnenstraße vierzig . _

13346 :

3; : al irci I Sonnabcnoe

Verantwortlicher Rcdatteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th .

Bereine
Ansang 1903. Verelnszin : mcr , Pianino ,
Fernsprecher . Annenstrvße 16. 11316 "

Glocke in Berlin .

Vereine ! 21. Februar frei ge¬
worden , passend zum Maskenball ,
LeylcrS GesellschastShauS , Treptow ,
Köpnicker Landstraße 20. 13186 *

BereinSzimmer . Li er . Alte Jaiob -
straße 119. 1474K *

Hiermit nehme ich die Beleidigung
gegen Herr : » LI. Krug zurück und
erkläre denselben sür eine, » Ehren -
mann . Georg Paul . 1327b

Unentgeltliche » Mufilunterricht
sämtlicher Instrumente lehrt Kindern ,
Erwachsenen Mozartakademic , >kreuz -
bcrgsttaße . Anmeldimgen schriftlich .

Bereine . Säle init Bühne Sonn -
abende , Sonntage , Januar , Februar ,
März , April noch frei , kein Personen -
zwang , Schönhauser Allee 101/102 .

Brockbauslexilon und alle andren
Bücher kauft , beleiht Antiquariat
Kochstratze 56, I. Stell VI , 3397 . *

Vermietungen .
Restaurationsräumc , bisher gut

gehend , Polenverkehr , zum 1. April
1903 zu vermieten Sesenheimer -
straße 4 II . >112 '

Zimmer .

Möbliertes Zimmer , 16,00 inkl. ,
sofort zu vermiete »». Meyer , Wer -
neuchenerstraße 2. 1336b *

SeiKlskstellea .

Schlafstelle , separat , 0 Mark ,
Pallisadcnftraße57 , Schuhgeschäst . 745

Möblierte Schialstelle bei Fr . Hinz ,
Eanwhausenstraße 3, Quergebäude I

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Schriftseber , korrekter Arbeiter ,
26 Jahre , sticht Stellung . Schlabw .
Ostrowo , Posen . 1342b

Invalider Buchdrucker , 41 Jahre ,
welcher nur Jnvalidcnrenie bezieht ,
bitiet um Zuwendung schriftlicher Ar .
beiten . Seher , Adaloertstraße 40, bei
Schmidt . _

Blinder Stuhlslechter bittet um
Slrbeit . Stühle werd « » zu den billig -
jtcn Preisen geflocht «», werden ab -
geholt und unentgeltlich zurückgcliesert .
Adresse : Mulackfttaße 27, Sl. Gläser .

Stellenangebote .

Mamsells auf bessere Sommer -
saccoS verlangt Bruch , Brunnen -
straße 139, II . 1328b

Im ArbeitSinarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen koste » 40 Pf . pro Zeile .

Achtung, Holmrbeiw !
Gesperrt sind folgende Werlftätten

sür Tischler , Einsetzer , Maschinen -
arbeite und Polierer :

Emmeluih , Dicssenbachstr . 33.
Lux u. Engelbrecht , Görlitzer User .
Zache , Fruchlstr . 8.
Warner , Krautstr . 52 ( Gewerbehos )
Schubert . Kaswnien - Sllloe 10.
Bautischler SV. Watter , Holstet ««

User 15/16 .
Die Qrtsverwaltung .

Druck und Verlag : Vorwärts Buchdrucker « und BerlagSanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW.
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